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was geht in Paris und London vor?
Abdankung Joffres

Genf, 9. Dez. Das „Journal de Genève“ beſtätigt
bie Abdankung Joffres. Eine Nachricht, fügt das Blatt
hinzu, die in und außerhalb Frankreichs ſicherlich augſtvolle Er
regung hervorrufen werde. Die offizielle Mitteilung wird in
kurzem erfolgen. Als Grund für den Rücktritt des franzöſiſchen
Generaliſſimus werden „Geſundheitsrückſichten“ geltend gemacht
werden. Als Nachfolger Joffres kommen nach der
Pariſer Preſſe Caſtelnau, Foch und Petain in Frage
und weiteren, nach Genf gelangten Mitteilungen zufolge, hat
Petain am meiſten Ausſicht auf den Poſten des Generaliſſimus.

Baſel, 9. Dez. Die „Agence Havas“ gibt einige Aeuße-
rungen der Preſſe wieder, die erkennen laſſen, daß Briand
bleibt, aber den größten Teil ſeiner Kabinetts-
mitglieder entlaſſen will, um ſich mit einem kleinen
Exekutiv- Ausſchuß zu umgeben, der die geſamte Kriegführung
im Felde und im Jnnern in die Hand nehmen ſoll.

Eine Baſis für den gemeinſamen Kriegsrat
des Vierverbandes

Bern, 9. Dez. Die „Neue Zürcher Zeitung“ nimmt an,
daß der von Lloyd George verlangte kleine Kriegsrat mit
diktatoriſcher Vollmacht, der nun wohl eingeſetzt werden würde,
nicht nur die militäriſchen Anſtrengungen Großbritanniens be-

gemeinſamen Kriegsrat der Entente ſchaffen ſoll.
Rotterdam, 8. Dez. Holländiſche Großkaufleute, die

geſtern in Hoek van Holland aus London eingetroffen ſind, be
richten, daß die Hauptſtadt ſich im Zuſtande einer ungeheuren
Aufregung befinde, wie ſie nicht einmal in den Tagen des
Kriegsausbruches zu bemerken war. Uebersl Volksaufläufe,
lärmende Kundgebungen für und gegen das Kabinett
Meetings, in denen für den ſofortigen Frieden propa-
giert wird, wechſeln mit Verſammlungen der Kriegshetzer ab.
Man macht ſich auf eine Militariſierung des ganzen
Landes gefaßt.

Die Mitglieder des Kabinetts Lloyd George
London, 9. Dez. (Reuter) Lloyd George hat die Bildung

ſeines Kabinetts ſo gut wie vollendet, das vermutlich folgende
Perſonen umfaſſen wird: Bonar La w als Schatzkanzler, Addi-
ſon als Munitionsminiſter, Balfour als Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, Lord Derb y als Staatsſekretär des Krie
ges und Regierungsvertreter im Obernhaus, Henderſon als
Arbeitsminiſter mit einem Sitz im Kriegsrat, Barnes
als Miniſter für Penſionen und Lord Robert Cecil als Unter
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt,.

Asquith bedankt ſich!
London, 8. Dez. Morning Poſt“

Asquith
meldet, daß

erwieſenen Dienſte ausſpricht, und ihm die Peerswürde
und den Hoſenbandorden anbietet. Asquith hat dieſe
Auszeichnung dankend abgelehnt.

Rotterdam, 9. Dez. Der „Nieuwe Rott. Cour.“ meldet
aus London: „Daily Chronicle“ berechnet den Anhang
Lloyd Georges, im Unterhauſe folgendermaßen:
288 Unioniſten, 25 Arbeiterparteiler und 60 Liberale. Un
gefähr 60 Unioniſten befinden ſich außerhalb des Landes.
Die Opyroſition zählt 277 Mitglieder.

„Daily News“ ſagen, es beſtänden noch Zweifel darüber,
wie weit die Arbeiterbewegung im Lande mit dem Be
ſchluſſe der Arbeiterparkei, mit der Regierung zu gehen,
einverſtanden ſei. Dies werde ſich erſt auf der nationalen
Arbeiterkonferenz am 25. Januar in Mancheſter deutlicher
geigen.

Stockholm, 8. Dezember. Die Ernennung Lloyd Georges
wird in der ſchwediſſchen Preſſe im Hinblick auf die eng
liſch-ſchwediſchen Verhandlungen recht ungünſtig beur-
teilt. „Svenska Dagbladet“ meint, wenn es dem neuen
Miniſterpräſidenten wirklich gelingen werde, ein Miniſterium zu
bilden, ſo nahe ſicherlich eine Zeit noch größerer Sorgen
für die neutralen Staaten. „Allehanda“ ſieht voraus,
daß Grey gehen und an ſeine Stelle Robert Cecil treten
werde. Das Blatt fragt daraufhin: Wie geht es dann aber mit
den engliſchſchwediſchen Verhandlungen

Grey „beſtreitet“
London, 7. Dez. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

hat die Ermächtigung zu nachſtehender Feſtſtellung
ben:
Jn der Preſſe ſind gewiſſe aus deutſcher Quelle genommene

Ausführungen gemacht worden, die beſagen, daß Viscount Greb
eine Redewendung gebraucht habe, die bedeute, daß einer der
Gründe, warum Großbrittannien ſich an dem Kriege beteiligte,
der war, daß es jeden Aug blick bätte damit drehen köngen, ſich
von ihm zurückzuziehen, und das er mer bereit ſein würde. eine
Vermittlung zu übernehmen, um Deutſchland zu helfen. Dieſe
und andere B hauptungen, die im weſentlichen dasſelbe beſazen,
W bereits zweimal öffentlich im Augetſt un September 1915 in

Abrede geſtellt worden, und ſie ſind nicht wahr.

ein königliches Hand ſchreiben erhielt, in
dem der König ihm ſeinen Dank für die großen, dem Lande J

184 Geſchütze, 120 Maſchinengewehre und
unüberſehbares Kriegsmaterial erbeutet

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Dezember 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Somme- Gebiet war zu einzelnen Stunden

der Geſchützkampf heftig.
Nachts gegen unſere Stellungen bei Le Transloy

vorgehende ſtarke Patrouillen wurden durch Feuer und Nah
kampf vertrieben; eine Anzahl von Auſtralier blieb dabei in
unſerer Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich des Narocz-Sees und der Skory

ſchleunigen werde, ſondern auch die unentbehrliche Baſis für den Enge griffen nach Feuervorbereitung mehrere ruſſiſche
Kompagnien vergeblich unſere Stellung an.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Zwiſchen Kirlibaba und Biſtritz- Tal ſetzte der
Ruſſe geſtern ſtarke Angriffe an. Zumeiſt ſcheiter
ten ſie verluſtreich in unſerem Feuer. Nördlich von Dorn a
Watra verlorener Boden wurde vom Angreifer teuer er
kauft.

Auch bei in der Hauptſache fehlgeſchlagenen
Angriffen ſüdlich des Trotoſul- Tales errang der
Ruſſe bei erheblichem Kräfteverbrauch nur geringe örtliche
Erfolge.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumäniſchen
Diviſionen, die von den Päſſen nordöſtlich von
Sinaiag ſich nach Südoſten durchzuſchlagen verſuchten,
aufgerieben. Mehrere tauſend Mann wurden
gefangen, viele Geſchütze erbenutet.

Vor dem rechten Armeeflügel und vor der raſch vor
dringenden Donau-Armee iſt der Feind in vollem
Rückzuge.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
rmeen ſoweit die zunächſt flüchtige Aufräumung der

Schlachtfelder um Bukareſt ergab m über70 000 Mann,
184 Geſchütze, 120 Maſchinengewehre ver-
loren. Die Höhe der Zahlen läßt einen klaren Rückblick
auf die Größe des Erfolges der verbündeten Truppen zu
und zeigt den Grad der Auflöſung des rumäniſchen Heeres,
deſſen Verluſte an Toten und Verwundeten zur Gefangenen
zahl im Verhältnis ſtehen.

Die Beute an Feldgerät und Kriegs
material iſt nnabſehbar.

Mazedoniſche Front
Auf den Höhenſtellungen nördlich von Monaſtir und

nordöſtlich von Paralovo lag ſtarkes Artilleriefeuer, dem
leicht abgewieſene Angriffe im Cerna- Bogen folgten.

Oeſtlich des oberen TahinosSees ſchlugen bul-
gariſche Vorpoſten eine engliſche Kompagnie zurück.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Exploſion in einer italieniſchen Munitionsfabrik
Bern, 8. Dez. Wie Mailänder Blätter melden, ereignete

ſich in der Provinz Aleſſandrig in einer Munitionsfabrik
eine Exploſion. Die Unterſuchung ergab, daß ein verbrecheriſcher
Anſchlag ausgeſchloſſen iſt. Mehrere Fabrikſchuppen wurden
zertrümmert. Die Exploſion forderte 50 Opfer.

England braucht Kupfer
London, 8. Dez. (Reuter.) Der Munitionsminiſter

hat die Verwendung von Kupfer in allen Fabriken
außer auf Grund von durch die Regierung genehmigten
Verträgen verboten, ebenſo den Kauf und den Werkauf
rn Supfer, das ſich außerhalb des Königreiche 5efinder,
ohn beſondere Erlaubnis und het ferner die Meldepflicht
für alle vorhandenen Kupfervorräie und für alle Verträge

her Kauf und Verkauf von Kupfer angeordnet.

Seit 1. Dezember über 70000 Numänen

uns erſparen.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

gefangen
Beiträge zur Beurtei ung der Kriegslage

VII. Bukareſt
Bukareſt genommen, Ploeſti, Campina und Sinaia in

unferem Beſitz, die rumäniſche Armee und die herbeigeholten
ruſſiſchen Verſtärkungen nach ſchwerer Niederlage auf der
ganzen Front oſtwärts im Rückzuge das iſt die frohe
Botſchaft, die der Telegraph uns heute übermittelt hat.
Nähere Nachrichten fehlen zur Stunde noch, aber die kurze
Meldung genügt, um uns die große Bedeutung des er
zielten Erfolges erkennen zu laſſen und Jubel im Lande zu
erwecken. Die Freude iſt berechtigt wegen der Größe des
Erfolges an ſich und wegen der Hoffnungen, die ſich für den
weiteren Verlauf und Ausgang des Krieges an ihn knüpfen.
Sie wird geſteigert durch das ſtolze Bewußtſein, die ent
ſchiedene Ueberlegenheit unſerer Führung und unſerer
Truppen über die unſerer Gegner aufs neue im Bewegungs-
kriege bewieſen zu haben, der von den Truppen und ihren
Führern gewiſſe Eigenſchaften erfordert, die im Stellungs
kriege weniger zur Geltung kommen.

Es iſt keine Uebertreibung, wenn wir den bisherigen
Verlauf des Krieges gegen Rumänien den beſten Leiſtungen
Napoleoniſcher Strategie an die Seite ſtellen. Zur Be
gründung ſei hingewieſen auf die Klorheit und Entſchloſſen
heit, mit denen unſere Oberſte Heeresleitung die aus dem
Eintritt Rumänien in den Krieg erwachſenen Aufgaben
erfaßte, und auf die Schnelligkeit, mit der ſie die zur Aus
führung ihres Planes erforderlichen Streitkräfte an den
geeigneten Stellen bereitſtellte. Auf das kühne und tat
kräftige Handeln der Armeeführer in Siebenbürgen und in
der Dobrudſcha. Auf die Energie und Zähigkeit, mit der
Falkenhayns Truppen alle Schwierigkeiten in dem bereits
vom Winter befallenen Hochgebirge überwanden und den
Feind dort Schritt für Schritt zurückdrängten. Wie der
rechte Flügel Falkenhayns den Durchbruch durch die
Transſylvaniſchen Alpen im Jiutale und den Abſtieg in die
Walachiſche Ebene erzwang. Kaum hatte dieſer Flügel
Craiowa erreicht, als Mackenſen mit dem größten Teile
ſeiner Armee, den er inzwiſchen, unbemerkt vom Freinde,
nach Sviſtow geführt hatte, dort kühn, aber ſicher den
ſchwierigen Uebergang über die Donau ausführte, und als-
bald mit dem von Craiowa ſich oſtwärts wendenden Korps
in Verbindung trat. Und nunmehr begann, unter all-
mählichem Hervorbrechen der ganzen Armee Falkenhayns
aus dem Gebirge, das Aufrollen der nördlichen und ſüdlichen
Verteidigungsfront der Rumänen durch die unter dem ge
meinſamen Oberbefehl Mackenſens oſtwärts vordringenden
beiden Armeen der Verbündeten. Jeder feindliche Wider
ſtand wurde energiſch gehrochen, auch der Angriff eines
ruſſiſchen Hilfskorps ſüdweſtlich von Bukareſt am 4. Dezem
ber abgeſchlagen. Die in Unordnung geratenen feindlichen
Heerhaufen vor ſich hertreibend, ihnen die ſchwerſten Ver
luſte an Menſchen und Kriegsmeterial zufügend, die
zweifellos großen Schwierigkeiten der Nachführung ihres
eigenen Kriegsbedarfs ohne erkennbare Reibungen über-
windend, haben die beiden Armeen der Verbündeten geſtern
die im Eingang angegebene Linie erreicht, von der ſie dem
heutigen Heeresbericht zufolge den Vormarſch fortſetzen.
Sie haben die Richtung auf den unteren Lauf des Sercth,
dem ohne Zweifel auch die geſchlagenen feindlichen Heer
haufen zuſtrömen. Die wichtige Froge, auf die die Ereig-
niſſe der nächſten Tage Antwort geben werden, iſt die, we ſche
von beiden Parteien das Ziel zuerſt erreicht. Man darf
dabei nicht aus dem Auge verlieren, daß unſere Truppen
faſt übermenſchliche Anſtrengungen hinter ſich haben. So
beträgt die Entfernung von Craiovo bis Ploeſti in der
Luftlinie 100 Kilometer, der Weg in Wirklichkeit wohl nahe
an 500 Kilometer. Sollten die in Craiowa am 21. v. Mts.
eingetroffenen Truppen ihn bereits zurückgelegt haben, ſo
müßten ſie 15 Tage lang unter häufigen Gefechten im
Durchſchnitt täglich 35 Kilometer marſchiert ſein, was eine
kaum je zuvor erreichte Leiſtung wäre. Ruſſiſche Hilfs-
truppen mögen am unteren Sereth noch eintreffen. Bisher
aber ſind die den Rumänen zu Hilfe geſandten ſowohl in
der Dobrudſcha, als auch bei Bukareſt zu ſpät gekommen
und zu ſchwach geweſen, um das Schickſal zu wenden.

Einen Vergleich der Taten des Vierbundes, ſeiner
Führer und Truppen, mit den Verſäumniſſen und Miß-
griffen anzuſtellen. die unſere Feinde ſich in der rumäniſchen
Kriegsepiſode haben zuſchulden kommen laſſen, woſlen wir

Er drängt ſich ohnedies fedem denkenden
v. Blume, Eeneral d. Jnf. z. D.Menſchen auf.

Feld marſchall Fürſt Oyama geſtorben
Die „Frankfurier Zritung“ meldet aus dem Haag:

Feld marſchall Fürſt Oyama, der Befehlshaber des
japaniſchen Heeres im ruſſiſch- japaniſchen Kriege, iſt ge

ſtorben



Die Einnahme von Bukareſt
Die Operationen in der Walachei, die mit der Durch

bruchsſchlacht von Targul Jiu am 18. November begannen,
ſind durch die Einnahme von Bukareſt am 6. Dezember ge-
krönt worden. Selbſt die kühnſten Hoffnungen wurden
durch den überraſchend ſchnellen Verlauf und dieſes glän
zende Ergebnis übertroffen.

Die Hauptſtadt des Landes iſt in unſerem Beſitz. Hilfe-
ſuchend irren König und Regierung umher. Volk und Heer
ſind des größten Teils ihrer natürlichen Hilfsquellen be
raubt. Die mächtige Feſtung, auf deren Ausbau die
Rumänen Hunderte von Millionen verwendet und aus der
ſie das Reduit des rumäniſchen Landesverteidigungsſyſtems
gemacht haben, iſt unſeren Feinden verloren. Die Feſtung
bildet für uns jetzt einen ſtarken Rückhalt für
unſere weiteren Operationen und für die
Behauptung der Walachei.

Mit der Feſtung Bukareſt ſind zweifellos reichliche
Mengen von Kriegsmaterial und Lebensmittel in unſere
Hand gefallen. Die zahlreichen und wichtigſten Eiſenbahnen,
die hier zuſammenlaufen, bieten uns die Möglichkeit zu
ihrer operativen und wirtſchaftlichen Ausnutzung. Wirkſam
ergänzt wird unſer Erfolg von Bukareſt durch die Ein
nahme von Ploeſti und Sinaia, wodurch das
Erdölgebiet Rumäniens und die ArtEiſenbahnverbindung Bukareſt- Kronſtadt
in unſere Gewalt gebracht worden ſind.

Mit beſonderer Freude müſſen wir es begrüßen, daß
es uns gelang, die Feſtung zu nehmen, ohne daß es zu
ernſteren Kämpfen um die Werke kam, ein Beweis, daß
durch die vorhergehenden Schlachten die rumäniſche Armee
auf das ſchwerſte erſchüttert iſt, wofür ihre großen Verluſte
an Gefangenen und Kriegsbeute aller Art bereits ein be-
redtes Zeugnis abgelegt hatten. Unſerem ſiegreichen Vor
dringen hat die Feſtung nicht einmal vorübergehend Auf-
enthalt bereitet. Unſere geſamten Kräfte, denen ein verluſt
reicher Angriff auf die Werke erſpart blieb, ſind verfügbar,
um in rück ſichtsloſer Verfolgung dem ge
ſchlagenen Gegner ander Klingezu bleiben.

Glockengeläut, Fahnen und Kanonendonner verkün-
deten die Größe des Kieges. Rumäniens Widerſtandskraft
iſt gebrochen. Der größte und wichtigſte Teil
Rumäniens iſt in unſerem Beſitz.

Dieſes Operationsziel iſt durch die Eroberung von
Bukareſt erreiht, und die Schnelligkeit, mit der es gelungen,
gibt uns die Möglichkeit, neuen Operationszielen mit ſieg-
reicher Wucht entgegenzueilen.

Bukareſts Fall ein großer Zuſammenbruch
des Vierverbandes

Amſterdam, 8. Dezember. Der militäriſche Mitarbeiter
der „Tijd“ ſchreibt: Es braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden,
daß der Fall von Bukareſt für die Zentralmächte ein glän-
zender Erfolg iſt und für die Entente, namentlich was
das gegenſeitige Vertrauen betrifft, ein großer Zuſammen
bruch. Wiederum iſt ein Verbündeter der Entente, weil er von
ſeinen Mitkämpfern nicht genügend unterſtützt wurde, im Kampfe
untergegangen. Dieſer Mangel an Zuſammenarbeit iſt umſo
ernſter, als diesmal die Gelegenheit zur Hilfeleiſtung doch ſo
gewaltig viel einfacher war, als im Vorjahre, wo Serbien erobert
wurde. Serbien hatte keinen einzigen Verbündeten mit gemein
ſamen Grenzen, außer dem kleinen Montenegro. Die ganze
Hilfe mußte über See kommen. Rumänien aber iſt durch gute
Eiſenbahnen mit Rußland verbunden, einem Bundesgenoſſen, der
angeblich über unbeſchränkte Streitkräfte und Kampfmittel ver
fügt. Trotzdem war die ruſſiſche Hilfe mehr als un-
genügend. Außerdem hatte die Entente ein ſtarkes Heer von
mehreren hunderttauſend Mann unter General Sarrail in
Saloniki ſtehen. Aber auch hier geſchah nichts, um Rumänien zu
helfen.

Deutſche Panzer-Autos
BSerlin, 8. Dezember. Jm Feldzuge in der Walachei haben

ſich deutſche Panzerautos ganz beſonders ausge-
zeichnet. Nach der Ueberwindung des Szurdukpaſſes ſtieß
ein Panzerwagen bis Vadeni vor, wobei er Patrouillen ab-
ſchoß. Oeſtlich und nördlich Vadeni waren die Rumänen mit
dem Bau ſtarker Stellungen beſchäftigt. Das Panzerauto über
raſchte im Dorfe ein Bataillon Jnfanterie in Marſchkolonne und
mähte es in weniger als einer Minnte auf eine Entfernung von
100 Meter mit drei Maſchinengewehren nieder. Dreihundert
blieben tot, hundertfünfzig verwundet am Platze,
der Reſt entfloh. Das Auto fuhr dann über das Dorf hinaus und
beſchoß flankierend die in Bau befindlichen Stellungen, worauf der
Feind ſich eilig zurückzog. Ein zweites Panzeraugo machte eine
kühne Erkundungsfahrt nördlich von Roſiori de Vede. Jn
dem nördlich gelegenen Dorfe Beuca waren rumäniſche Trup-
penverladungen feſtgeſtellt und der zur Aufklärung entſandte
Panzerwagen traf 15 Kilometer vor den vorderſten Kavallerie
poſtierungen in Beuca ein. Die Bevölkerung ſtrömte zuſammen,
bekränzte das Auto mit Blumen, bewirtete die Mann
ſchaft mit Wein, im Glauben eim ruſſiſche s Auto vor ſich zu
haben. Mitten im jubelnden Empfang fuhren drei Lokomotiven
in die Station ein auf die das Panzerauto ſofort aus allen
Maſchinengewehren heftiges Feuer eröffnete. Die Bevölke
rung ſtob entſetzt auseinander und die Lokomotiven ſuchten mit
beſchädigten Keſſeln in Dampf gehüllt zu entkommen. Das Auto
überholte indeſſen die Lokomotiven bei Balaci und ſprengte
vor ihnen die Geleiſe, ſo daß ſie feſtſaßen. Ein anderes Panzer-
auto erreichte 18 Kilometer vor den deutſchen Truppen die Bahn-
linie Orſova-Filiaſu und führte bei Strehaia die be-fohlenen Störungen aller Signal- Einrichtungen aus, wobei es
ein feindliches Auto erbeutete.

Bulgariens Dank an Mackenſen
Sofia, 8. Dez. (Bulgariſche TelegraphenAgentur.)

Der Präſident der Sobronje richtete an Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen folgendes Telegramm:

Die Nationalverſammlung hat anläßlich des Falles von
Bukareſt ihre Sitzung aufgehoben und mich beauftragt, Sie zu
dieſem für die verbündeten Nationen freudigen Ereignis zu be
glückwünſchen. Die Schnelligkeit mit welcher Sie Rumänien
niedergeworfen haben, und in ſeine Hauptſtadt eingezogen ſind,
ruft die begeiſterte Bewunderung der Abgeordneten
hervor. Jch bitte Eure Exzellenz, den unter Jhrem Befehl ſte
henden tapferen verbündeten Armeen für die Wunder an
Tapferkeit, die ſie bei der Zertrümmerung und Züchtigung
e Rihen Feindes vollführten, unſere Dankbarkeit auszu

n.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 8. Dez. Bericht dez Hauptquartiers.

Kaukafusfront: Wir haben einen Erkundungsvorſtoß
auf breiter Front ausgeführt und die ruſſiſchen Vortrup-
pen auf ihre Hauptſtellung zurückgeworfen.

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis

lachs beſtand.

Sofia, 8. Dez. Bericht des Generalſtabes. Mazedo
niſche Front: Jn der Gegend von Monaſtir und im
Cerna Bogen ſchwaches Feuer der feindlichen Artillerie Jn der
Nacht auf den 7. Dezember verſuchte der Feind mehrmals, unſere
Stellungen öſtlich der Cerna und ſblich Gradesnica anzugrei
fen; aber alle Angriffe wurden von unſeren Truppen a b
gewieſen. Auf beiden Seiten des Wardar ſchwaches Feuer
der feindlichen Artillerie. An der Belaſica Planinag Ruhe.
An der Struma Artilleriefeuer. Eine engliſche Kom-
pagnie die ſich Tſchiflik Refik näherte, wurde durch unſer
Gewehr, Maſchinengewehr und Artilleriefeuer vernichtet.
Vor unſeren Gräben liegen 120 feindliche Leichen.

Rumäniſch Front: Jn der Dobrudſcha beider-
ſeits Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. An der Donan ein
zelne Kanonenſchüſſe bei Siliſtrig und Cernavoda. Jn
der Walachei verfolgen die verbündeten Heere die ſich öſtlich von
Bukareſt zurückziehenden ruſſiſchen und rumäniſchen Armeen. Un
77 rer haben bei Tutrakan die Donau über

ritten.
Der König von Rumänien auf der Flucht

Budapeſt, 9. Dez. König Ferdinand von Rumänien
und die Königin ſind nach einer Meldung der „Petit Naplo“
am 2. Dezember früh im Aptomobil aus Bukareſt geflüchtot.
Das Königspaar und ſein Gefolge beſtand aus 20 Perſonen,
ihnen folgte eine lange Automobilreihe mit der wichtigſten Ba-
gage. Jn Bukareſt wurde mitgetellt, das Königspaar begebe ſich
nach dem Kriegsſchauplatz, bald jedoch wurde bekannt, daß die
Abreiſe eigentlich eine Flucht war. König Ferdinand befindet
ſich in einem kleinen Ort an der Grenze, von wo aus er ſpätgr
nach Odeſſa weiterreiſen wird. Der König war infolge der
Niederlagen der rumäniſchen Truppen in letzter Zeit ſehr
melancholiſch, während die Königin auch weiterhin ſich den
Anſchein gab, vom Endſieg überzeugt zu ſein, um ihre Kriegs
propaganda zu treiben.

Der Kaiſer an das Herzogspaar von Meiniugen
Auf das Glückwunſchtelegramm, daß das Herzogs

paar von Sachſen-Meiningen an den Kaiſer an-
läßlich der Einnahme von Bukareſt richtete, erwiderte
der Kaiſer laut „Meininger Tagebl.

„Charlotte und Dir aufrichtigen Dank für Euren
ch ſehr erfreuenden Glückwunſch. Du kannſt Dir

denken, wie ſtolz ich auf dieſe großen Erfolge
bin, welche wir den genialen Anlagen durch Hinden-
burg und Ludendorff und dem Heldenmut unſerer
unerübertrefflichen, kraven Truppen verdanken. Gott
helfe uns weiter zum endlichen ſiegreichen Ziele!

Wilhelm.“
Wie Dänemark die engliſchen Fiſchräuber abfertigt

Kopenhagen, 8. Dez. Die Aufbringung des däniſchen
Regierungsſchiffes „Godthaab“ auf der Heimreiſe von
Erönland und die Beſchlagnahme ſeiner Ladung durch
die Engländer hat in allen Kreiſen das größte Auf-
ſehen erregt. Die Blätter aller Richtungen beſprechen den
Fall, nennen ihn einen Uebergriff und legen energiſch gegen
die Verletzung der Rechte der neutralen
Staaten durch die Engländer Verwahrung ein.
„Berlingske Tidende“ erklärt:

Wir ſind überzeugt, daß der Uebergriff in allen Kreiſen Dä-
nemarks als Unrecht, und Verletzung empfunden wird. Wir find
klein. Es wird nicht viel nützen, daß wir gegen den Uebergriff
Verwahrung einlegen. Wir können dieſe Kränkung aber nicht
in demütigem Schweigen hinnehmen. Sicher iſt, daß die Ange
legenheit viele Bitterkeit hervorrufen wird. „Sozialdemokraten“
teilt mit, daß die Ladung des Schiffes unter anderem aus
165 000 Pfund geſalzenen Fiſchen und 13 000 Büchſen Konſerven

„Ekſtrabladet“ ſchreibt u. a.: Die engliſchen Ein
wendungen, daß die Fiſchladung der „God'hagb“ eine entſprechende
Menge Fiſche für die Ausfuhr nach Deutſchland frei machen
könnte, iſt unbegründet. Fürs erſte geht das die Herren
Engländer garnichts an, da das Schiff, der Fiſch-Er-
zeugungs- und Empfangsort däniſch ſind. Fürs zweite ſtellen
wir im eigentlichen Dänemark, was die Engländer ſehr zut
wiſſen, garnicht Klippfiſch und eingekochten Lachs her, das ſind
Waren beſonders grön ländiſchen Urſprungs, die keine
andere Ware freimachen können. Aber das ſpielt vermutlich auch
keine Rolle für die Engländer, die offenbar zur Zeit nicht in der
Lage ſind, ſich mit Kleinigkeiten, wie es das unantaſtbare Recht
kleiner und ſchwacher Staaten iſt, aufzuhalten.

Der Novemberverluſt der norwegiſchen
Handelsflotte

Kriſtiania, 7. Dez. (Meldung von Norsk Telegramm-
büro.) Eine Aufſtellung des Handelsdepartements zeigt,
daß die norwegiſche Handelsflotte im November einen Ver
luſt von 19 Schiffen mit 32 993 Tonnen hatte.

London, 8. Dez. Lloyds meldet: Der norwegiſche Dampfer
„Meteor“ wurde verſenkt. Der Dampfer „Rindjani“
d am 8. Dez. verſenkt. Sämtliche Beſatzungen wurden ge
rettet.

Gemein'chaftliche Selbſtverſorgung?
Zur Frage der gemeinſamen Selbſtverſorgermaſt:

1. Gemeinſchaftliche Selbſtverſorgung liegt vor, wenn die
Wirtſchaftsführung eine gemeinſame iſt, alſo das
Schw ein in einer Wirtſchaft gehalten wird, die völlig gemein
ſam von verſchiedenen Perſonen betrieben wird. Dies gilt bei
mehreren Miteigentümern und Mitpächtern auch dann, wenn
einzelne dieſer Perſonen nicht am Mäſtungsorte ſelbſt wohnen,
ſolange ſie nur die Wirtſchaft mit betreiben.

2. G liche r iſt auch dann nochmöglich, wenn nicht die ganze Wirtſchaftsführung der Beteiligten
gemeinſam iſt, ſondern nur die Bewirtſchaftung der Schweine
mäſtungen gemeinſam erfolgt. Zur Gemeinſamkeit de
Mäſtung in dieſem Falle gehört, daß alle weſentlichen Vor
gänge der Mäſtungen gemeinſam durchgeführt werden, alſo
das Tier gemeinſam beſchafft wird, der Stall gemeinſam it
geſtellt wird und die erung und Bedienung gemeinſam oder
durch gemeinſame Organe durchgeführt wird. Es genügt alſo
nicht, daß ſich einzelne nur mit Geld oder Futterbeſchaffungen
beteiligen. Dieſe Gemeinſamkert ſetzt mithin eine nahe wirt
e Beziehung zu der gemeinſamen Schweinehaltung

Hieraus ergibt ſich folgendes S
Die gemeinſame Mäſtung liegt vor, wenn verſchiedene

Familien ſie in einem für alle nahe erveichbaren Stall durch
fühven. Jnsbeſondere kann ſie auch dann noch vorliegen, wenn
ſich eine Anzahl von Perſonen zuſammenſchließt, um gemein
ſam die Futtermittel aus den Küchenabfällen zuſammenbrin-
gen und hiermit gemeinſam mäſten. Wird jedoch der Kreis ſo
groß, daß der einzelne jeden Einfluß auf die inehaltung
ſelbſt verliert und nur noch durch Beſchaffung von Geld oder Ab-
lieferungen von Futtermitteln beteiligt bleibt, ſo wird der
Kommunalverband die Vorteile der Selbſtverſorgung verſagen
müſſen. Insbeſondere wird ſich dies empfehlen, ſoweit durch
ſolche großen Geſellſchaften mit einer hauptſächlich finangziellen
Beteiligung ein Privilegium der bemittelten Kreiſe geſchaffen

würde.werden

nebergang über die Donau bei Tutrakan
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hindenburgSpende
Wie wir hören, hat Herr Generalfeldmarſchall von

Hindenburg durch Telegramm an den Präſidenten des
Kriegsernährungsamts mitgeteilt, daß er gerne ſeine Zu
ſt immung zu Einrichtung einer „Verwal-
tungsſtelle der Hihdenburg-Spende“ der
deutſchen Landwirte erteilt.

Inzwiſchen iſt eine einheitliche Organiſation der Verwaltung
der Spende in der Weiſe in die Wege geleitet worden, daß die
Bundesregierungen, in Preußen die Oberpräſidenten, gebeten
worden ſind, Landes bzw. Provinzial oder Regierungsbezirks-
Sammelſtellen und in den Kreiſen Kreisſammelſtellen einzu
richten. In letzteren werden die geſpendeten Nahrungsmittel den
Landwirten abgenommen, ſachgemäß aufbewahrt und gebucht.
Es kommt durchaus nicht nur eine geſchenkweiſe Abgabe in Be
tracht; es kann vielmehr für die Nahrungsmittel auf Wunſch ein
angemeſſener Preis, der von den Kreisſammelſtellen vorläufig
zu verauslagen und von der empfangenen Stelle zurück
r iſt, gezahlt werden. Geſammelt werden können:

peck, Schmalz, Fleiſch und Fleiſchwaren, Ge
flügel, ild und Eß waren aller Art, ſoweit ihre
Haltbarkeit eine Verſchickung zuläßt. re kommt die frei
willige Spende von Butter, Kartoffeln und Schlacht
vie h nicht in Frage, da dieſe Waren an die ſtaatlichen Abnahme-
ſtellen abgegeben werden müſſen. Die Kreisſammelſtellen melden
allwöchentlich die aus ihrem Kreiſe angemeldeten Geſamtmengen
den Landes bzw. Provinzial (Bezirks)Sammelſtellen an, welche
ihrerſeits wieder allwöchentlich die Geſamtanmeldungen an die
Verwaltungsſtelle in Berlin weitergeben. Dieſe ſorgt im Einver-
nehmen mit den Behörden der Jnduſtriegebiete dafür, daß die
Speriden den Schwerarbeitern der Rüſtungsindufſtrie nach Maß-

be ihres Bedarfs auf dem ſchnellſten Wege zugeführt werden.
ie Kommunalverbände, Gemeinden und Privatperſonen, welche

ſich an der Spende in dankenswerter Weiſe beteiligen wollen,
werden daher zur Vermeidung einer Zerſplitterung dririgend ge
beten, ihre Spenden nicht den Jnduſtriekreiſen oder Werken
direkt, auch nicht der Verwaltungsſtelle in Berlin, ſondern den
Kreisanmeldeſtellen und durch u den Landes bzw.
Provieigial-(Bezirks)Sammelſtellen anzumelden.

Die Wünſche der Spender auf Zuführung der von ihnen ge
ſpendeten Nahrungsmittel an die erarbeiter ihres eigenen
Bundesſtaates oder Jhrer eigenen Zroving oder an einen be
ſtimmten Kreis, Gemeinde oder Werk werden ſo weitgehende Be
rückſichtigung finden, als dadurch nicht die Gefahr entſteht, daß
ein Teil der Schwerarbeiter der Rüſtungsinduſtrie von den Spen-
den zuviel, ein anderer wieder zu wenig oder nichts erhält. Aus
dieſem Grunde kann bei der Verteilung der Spenden die Mit-
wirkung der mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertrauten
Landes und Provinzialbehörden der Jnduſtricbezirke nicht ent-
behrt werden. Geſuche einzelner induſtrieller Werke um Be-
rückſichtigung ihrer Arbeiter bei Verteilung der Spenden ſind
daher nicht an die Verwaltungsſtelle in Berlin, ſondern an ihre
zuſtändigen Landes-, Provinzial oder Kreisbehörden zu richten.

Der Charakter der „Spende“ wird dadurch in jeder Weiſe ge-
wahrt werden, daß die Spenden als Zulage lediglich an die
Schwerſtarbeiter ohne Berückſichtigung der üb,
rigen Bevölkerung und ohne Anrechnung auf
die Reichsfleiſch- oder Fettkarte abgegeben
werden. Die Abgabe erfolgt zum Selbſtkoſtenpreis. Eine
Kriegsgeſellſchaft iſt an der Organiſation nicht beteiligt.

Die bisher bei der V rteilungsſtelle in Berlin eingelaufenen
Meldungen aus allen Teilen des Reiches laſſen erkennen, daß
die Anregung des Herrn Generalfeldmarſchalls von Hin-
denburg überall auf ſehr fruchtbaren Boden ge
fallen und daher auf eine wirkſame Milderung des
unter den Rüſtungsarbeitern beſtehenden Fett- und Speck
mangels durch die Spende zu hoffen iſt.

Es wird beabſichtigt, den Kommunalverbänden und
Gemeinden, welche ſich durch beſonders große Opferwillig-
keit um die Hindenburgſpende“ und damit um unſer
Vaterland verdient machen, eine Anerkennung in
Form einer öffentlichen Bekanntgabe und Aus-
händigung einer künſtleriſch ausgeführten Ehren-
urkunde mit dem Bilde des Generalfeldmarſchalls zuteil
werden zu laſſen.

4 Millionen Mark- Ergebnis des Marine
Opfertages

Ueber alles Erwarten glänzend iſt das Geſamtergebnis
des Marine-Opfertages geweſen. Zwar iſt es noch nicht
möglich, den Eeſamtreinertrag auf Heller und Pfennig
genau anzugeben, da ſich der urſprüngliche Gedanke, den
Opfertag für das ganze Reichsgebiet an einem Tage, dem
1. Oktober, abzuhalten, nicht durchführen ließ. Aus ver
ſchiedenen Gründen konnte er in einzelnen Gebieten erſt be-
deutend ſpäter ſtattfinden, und die Schlußabrechnungen
ſtehen daher noch aus. Soviel läßt ſich aber ſchon jetzt mit
Sicherheit überſehen, daß der Ertrag des Opfertages ſich auf
über 4 Millionen Mark belaufen wird. Kann es ein
glänzenderes Zeugnis geben für die unerſchöpfliche Opfer-
freudigkeit des deutſchen Volkes, zugleich aber auch für die
Liebe v Zuneigung, deren ſich die Marine in allen Kreiſen
erfreut

Ein Denkmal für den verſtorbenen Reichstags
abgeordneten Dr. Oertel

Freunde des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Dr.
Oertel haben den Plan gefaßt, an ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte ein würdiges Denkmal zu errichten. Dr. Oertel iſt
in Fördergersdorf bei Tharandt beſtattet worden. Dorl
ſoll auch das Denkmal errichtet werden. Der Aufruf, der
zu dieſem Zwecke erlaſſen worden iſt, trägt die Unterſchriften
des Geh. Oekonomierats Andrae-Braunsdorf, Dr. Diedrich
Hahn, Dr. Roeſicke, Landtagsabgeordneten Oswin Schmidi
Freiberg, Frhrn. v. Wangenheim u. a. m.

Der Tierärztliche Zentralverein
für die Provinz Sachſen, die Anhaltiſchen

und Thüringiſchen Staaten
hält unter Vorſitz des Geheimrats Diſſelhorſt- Halle a. S. am 10.
d. Mts. mittags 1226 Uhr zu Magdeburg im Kaffee-Reſtau-
rant „Hohenzollern“ ſeine erſte Kriegsverſammlung ab. Wie
aus der Tagesordnung hervorgeht, ſtehen außerordentlich wich
tige und zeitgemäße Gegenſtände zur Verhandlung. So ſprich
Geheimrat Leiſtikow Magdeburg über den „Wiedergusbrud
der Lungenſeuche der Rinder“, die etwa ein Jahrgehnt als er
loſchen galt. Jm Anſchluß daran wird Veterinärrat Gunde-
la ch Magdeburg an Hand friſcher Präparate über die Patholo
gie der Lungenſeuche ſprechen. Ferner wird Veterinärrat Z le
genbein-Wolmirſtedt gemeinſam mit Profeſſor Dr. Rac
biger- Halle a. S. „Die Rotlaufimpfungen unter dem Ein
fluſſe der Krieges“ behandeln. Als fünfter Vortrag folgt der
jenige des Veterinärrates Witt Calbe a. S. „Die Bekämpfung
der Unfruchtbarkeit in den Rindviehbeſtänden“, während Dr.
Raut mann Halle a. S. die „Störungen im Geſchlechtsleber
der Rinder“ zur Sprache bringt.
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vom Eſſen und Trin ken
(Von Arman.)

Vom Eſſen und Trinken iſt wohl in der Menſchheit nie ſo
diel geredet worden, wie in dieſen Zeiten. Zeiten der Teuerung
und des Mangels durch Mißwachs oder Krieg ſind immer und
aberall vorgekommen. Daß aber die Menſchheit der ene man kann dies ohne Uebertreibung ſagen, in und vor Er
nährungsſorgen ſteht, ſei es infolge kriegeriſcher Störungen
oder Mi iſt in geſchichtlicher Zeit nicht dageweſen. Bringt
man mit dieſem Ungewöhnlichen die ſeltſamen aſtrologiſchen
Stellungen in Verbindung unter denen wir jetzt ſtehen, die
nach wiſſenſchaftlichen Berechnungen zuletzt vor etwa 12000 Jah
ren ſo geweſen ſind, dann darf man hieraus mit begründeter
Sicherheit auf den kosmiſchen Charakter des jetzigen Weltge
ſchehens ſchließen. Aber nicht hiervon ſei die Rede, ſo ver
lockend es auch ſein mag, darüber zu ſprechen, ſondern vom
Eſſen und Trinken“.

Viele Menſchen des gegenwärtigen Geſchlechts haben in
ihrer Jugend Jahre des Mangels nicht erlebt, und in andern
lebt die Erinnerung an dieſe Zeiten durch unmittelbare Ueber
lieferung. Die Jahre 1847/48 waren Jahre des grauen Elends,
und die Jahre 1871/72 haben unſerem Volk ſtarke Beſchrän
tungen auferlegt. Nach gewiſſenhafter Ueberlieferung und nach
der Erinnerung lebender Zeitgenoſſen, war der Mangel jener
Tage, beſonders der Hungerjahre 1847/1848, viel größer wie in
unſerer Zeit. Es wurde damals Brot mit einem ſtarken Zuſatz
von Strohmehl gebacken. Und doch leben dieſe Zeiten, wie viele
andere vorher liegenden ähnlicher Art, von denen die „Fama“
berichtet, in der Erinnerung nicht als unerträgliche, überſchwere
Opfer-Zeiten. Das gütige Geſchenk, leidvolles zu vergeſſen und
frohe glückliche Tage zu bewahren, welches ein weiſer Schöpfer
in uns legte, mag auch hier mitwirken, und ſpäteren Geſchlech
iern mögen die Nöte unſerer Tage auch geringer erſcheinen wie
uns. Aber trotzdem, unſere Vorfahren ſcheinen Zeiten der Not
im allgmeinen würdiger ertragen zu haben, wie unſer Geſchlecht
dies tut. Und dies wohl ſchon deshalb, weil man früher in
Zeiten des Ueberfluſſes die perſönlichen Bedürfniſſe nicht ins
Unnatürliche geſteigert hatte, wie die Menſchen der Gegenwart
dies ohne Ausnahme getan haben. Es ſind nur 30--40 Jahre
her, daß in allen Schichten des deutſchen Volkes Einfachheit in
der Lebensführung das Natürliche war. Ausnahmen beſtätig-
ten auch hier die Regel. Dem, der dies ſchreibt, der geord-
neten kleinbürgerlichen rheiniſchen Verhältniſſen entſtammt, ſei
es geſtattet, den Speiſegzettel der Woche aus glücklichen Kinder-
tagen mitzuteilen: Als Brot galt in der Hauptſache Schwarz-
brot (Roggenbrot). Hiervon gab es morgens und nachmittags
je 4 Schnitten, die zu zweien mit Rüben oder ausnahmsweiſe
Obſt, Kraut oder weißem Käſe (Quark) beſtrichen wurden.
Butter gab es in der Woche nicht. Sonnabends war ein Feſttag.
Vom Bäcker holten wir Kinder dann zwei Weißbrote, die an
Feiertagen zum höchſten Genuß, zu Roſinen und Korinthen ge
raten wurden. Zu dieſem Brot gab es Sonntags auch Butter.
Reſte ſolcher Herrlichkeiten bereicherten noch den Anfang der
neuen Woche. Die Mittagsgerichte beſtanden in der Woche
3--4 Mal aus Gemüſe, je nach den Jahreszeiten, mit Kartoffeln
und einem Stück Speck oder Wurſt aus eigener Schlachtung zu
ſammengekocht, und zum mindeſten zweimal aus Milchſuppen
und Mehlſpeiſe. Der Sonntag nahm auch hier, ſeiner Bedeu-
tung angemeſſen, eine beſonders feierliche Stellung ein, es gab
friſches Fleiſch, Rindfleiſchſuppe und ButterTunke. Abends
kamen freilich gekochte Kartoffeln auf den Tiſch, die durch Hin
zufügung einiger Tropfen Rüböl zur Delikateſſe wurden, deren
ich mich heute oft mit Sehnſucht erinnere. Beſonders bemerkt
ſei, daß die Fleiſch und Wurſtſtücke ſehr klein und in der
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Hauptſache nur für die Eltern bezw. Erwachſenen berechnet
waren. Wir Kinder erhielten, da es nicht geſund ſei,
nur den Fleiſchgeſchmack. So lebte man im Mittelſtand, in den
unteren Schichten nicht viel weniger gut und in den oberen
Ständen nicht viel üppiger. Dieſe einfache Lebensweiſe hat
ſtarke Geſchlechter, geſund an Leib und Seele, geſchaffen.

Dann kam die Zeit des freien Spiels der Kräfte und des
Goldes. Sie iſt der Menſchheit nicht zum Heil gediehen. Wir
haben die Welt gewonnen und an unſerem Körper und an un
ſerer Seele Schaden genommen. Der fremde Geiſt, der ſich bei
uns einniſtete, der Verſucher zeigte uns die Genüſſe und Herr
lichkeiten dieſer Welt, und wir ſind ihm elendiglich zum Opfer
gefallen und heute ſeine willenloſen Werkzeuge. Dieſer Tag
des Verfalles ging durch Rauch und Gaumen. Wie man eine Ma
ſchine mit Betriebskraft ſpeiſt, ſo läuft ſie. Iſt die Triebkraft
überveichlich und ungeregelt, ſo wird der Ga der Maſchine
ebenſo ungeregelt und ungezügelt ſein, und ſie ſelbſt wird dabei
ſchnell zu Grunde gehen. Dies Bild gilt auch für die Lebens
tätigheiten unſeres Körpers, noch mehr aber für unſere Seele.
Die Menſchheit iſt in den letzten Jahrzehnten in ihrer Lebens-
weiſe üpvbig und maßlos geworden. Die Statiſtik im Verbrauch
von Fleiſch, Alkohol und Nikgtin beweiſt dies. Krankheiten des
Leibes und der Seele waren die Folge. Nun legte uns ein
gütiges Geſchick in dem Kampf um unſer Daſein den Zwanz
der Mäßigkeit und der natürlichen Lebensweiſe auf. Nicht
der harten Not, dieſe herrſcht nicht bei uns. Nur der Ueber
fluß iſt uns genommen. Und das kleine Geſchlecht der
größten Zeit klappt kläglich zuſammen und ſtöhnt und
klagt. Dabei fühlen die meiſten an ſich, oder ſehen an andern
den Segen der Mäßigkeit. Ein Heer von Krankheiten, die aus
der Ueberernährung ſtammen, iſt verſchwunden, ein großer
Geſundungsprozeß geht in unſerm Volk vor ſich. Und dies am
meiſten bei unſern Brüdern im Felde, obgleich auch dort ge
klagt wird, es ſei alles knapp. Wie friſch ſehen die Feldgrauen
gaus, die jahrelang draußen waren, junge und alte. Bei den
Soldaten aus ſtädtiſcher Bevölkerung, beſonders der Jnbuſtrie,
ſind tiefe Wandlungen vor ſich gegangen, die klar zu Tage lie-
gen. Fettleibigkeit, dieſe bei der ſtädtiſchen Bevölkerung allge
mein gewordene Entartungs- Erſcheinung iſt verſchwunden, ver
greiſte und überbehäbige Männer ſind jung geworden, und ſie
fühlen dies und freuen ſich deſſen. Bleiche, oft durch Alkohol
aufgedunſene Geſichter haben natürliche Friſche und ſtraffe
Muskulatur wieder bekommen. Die Augen leuchten in geſun-
dem, feuchtem Glanz. Es iſt eine Luſt, dieſe Wandlung zu
ſehen. Ueber unſerm Volk ſchwebt die Hoffnung
und ihr ſtrahlender lichter Mantel“ umhüllt
uns ſchützend.

Gott will uns geſund und unſere Leiber wieder zu Tempeln
ſeines Geiſtes machen .Wenn wir nur erkennen wollten, was zu
unſerem Beſten dient.

Dieſer Tage kam ein junger Feldgrauer aus dem fernen
Rußland in Urlaub, ein ſtattlicher Garde-Küraſſier, 24 Jahre
alt, Kaufmann ſeines Zeichens. Mit 20 Jahren war dieſer
Jüngling ein Fettklumpen, ungeſtaltig, mit bleichem Geſicht und
fahlen Augen; untauglich zum Soldaten. Krankhaft war an
ihm eine unnatürliche Eßluſt. Nun machte ihn das „Muß“
zum Soldaten. Als blühender, ſchlanker, geſunder und gereif
ter Mann kam er jetzt in Urlaub. Er iſt ſich deſſen bewußt,
freut ſich ſeiner Geſundung, meint aber doch, und man kann
dasſelbe von vielen anderen Soldaten hören, das blühende
Ausſehen käme nicht vom Eſſen und Trinken, ſondern nur von
der friſchen Luft. Jch habe ihm lachend erwidert, dann ſchiene
nur die friſche Luft eine geſunde und kräftige Nahrung zu ſein,
die außerdem den Vorzug der Billigbeit habe, wir ſollten uns
dieſer nur alle zuwenden. Und es iſt tatſächlich ſo. Der
Voksmund ſpricht durch unſere Feldgrauen eine tiefe eſoteriſche

Weiss lIinon 25 Pawmew-landsehnhoBlusensehürzen vlau, welss ſt Dutzend 2.50 2.25 1.90 Trikot Paar 1.50 1.20 90 75 35 Pf.

n e e ſeiss Linon mit Buchstaben Damen-Hanäsehnhe Leder-Imitation 90
i Dutzend 2.95 2.25 2.00 Paar 225 1.95 1.50 1.35 Pf.

kalblein, Taschentücher 275
Dutzend 3.75 3.50 3.00

e
r in nn vrutnn M

Handschuhe

Damen-Hlanäsehuhe wone gestriext pf
Paar 2.25 1.85 1.55 1.65V Diner ind lernt ſſacetanſhetit 1959 r treten B..90

Weisheit aus, die in dem Wort verborgen liegt: Der Menſch
lebt nicht von Brot allein, ſondern von einem jeglichen Wort
das durch den Mund Gottes geht.

(Davon in einem zweiten Aufſatz.

Selbſtverſorgung gemeinnütziger Anſtalten

mit Gerſte
Die Reichsfuttermittelſtelle erläßt folgendes Rund

ſchreiben:

Der Herr Präſident des Kriegsernähru hat unermächtigt, gemeinnützigen und ſonſtigen Wohlrakigteits-

anſtalten, welche ſelbſt Unternehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe ſind und in dieſen Gerſte anbauen, zum Zwecke der
eigenen Verſorgung ihrer Jnſaſſen mit Nahrungsmitteln die
ſelbſtgebaute Gerſte in einem weiteren als dem von der Gerſten
verordnung vorgeſehenen Umfange zu belaſſen. Es handelt ſich
hierbei insbeſondere um Taubſtummen- und Erziehungsanſtalten
ſowie Altersheime und dergleichen, welche öffentlichen Zwecken
des Staates, der Provinzen und Kommunen dienen und auf eine
Selbſtbewirtſchaftung in möglichſt weitgehendem Maße ange
wieſen ſind.

Sotweit derartige Anſtalten ihren Bedarf nicht aus den ihnen
nach S 6 der Gerſtenverordnung überloſſenen vier Zehnteln ihrer
Gerſtenernte und den etwa nach S 1 Abſ. 2 Satz 2 daſelbſt frei

ulaſſenden Mengen decken können, ſind wir bereit, ihnen vonSan zu Fall zu geſtatten, daß ſie darüber hinaus ſelbſtgeerntete

Gerſte im eigenen land wirtſchaftlichen Betriebe verwenden. Dieſe
Menge darf einſchließlich der in a 6, 11 der Gerſtenverordnung
erwähnten Menge für je 50 zu verſorgende Jnſaſſen oder ſonſtige
e Anſtalt angehörige Perſonen 10 Doppelzentner nicht über-
teigen.

Ettwaige Anträge ſind bei dem zuſtändigen Kommunalver
band zu ſhiellen und uns von dieſem mit einer gutachtlichen
Aeußerung vorzulegen. Die Anträge müſſen enthalten: 1. Die
Zahl der Anſtaltsinſaſſen und ſonſtigen der Anſtalt angehörigen
Perſonen, 2. die Geſamtmenge der Gerſtenernte, 3. eine Be
gründung des Antrages auf Freigabe von Gerſte aus den ab-
lieferungespflichtigen ſechs Zehnteln.

Wir bemerken ausdrücklich, Mengen, die hernach An
ſtalten zum eigenen Verbrauch belaſſen werden ſollten, ausſchließ-
lich im eigenen Betriebe verwendet werden dürfen, daß aus
ihwen neben dem Bedarf an Graupen, Grütze und Gerſtenmehi
für den eiggenen Anſtaltsbetrieb der Bedarf an Ausſagat und
Futter gedeckt werden muß und daß Graupen uſw. nur auf Grund
einer Mahlkarte (F 6 Abſ. 1 der Gerſtenverordnung) hergeſtell
werden dürfen.

Sauerkraut nicht mehr im Handel
Bis auf Widerruf darf Sauerkraut nicht an den Handel oder

Private abgegeben werden. Einſtweilen müſſen alle vorhande-
nen Vorräte uns zur Verteilung an Heer und Kommunalver-
bände zur Verfügung gehalten werden. Jn Eingzelfällen werdenwir Ausnahmen geſtatten. Abgeſchloſſene Verträge, welche noch
zu erfüllen ſind, müſſen uns umgehend aufgegeben werden.
Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. b. H.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simonz für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale).

AnTCVODDDNDDEDDDDDDDE

Vorteil hafte Preise,
Modewaren

Grosse Blusen Kragen Gigevatist
Stück 4.50 3.25 2.45 1.95 9

kleine und mittel-Blusen- Kragen e e J 7
Stück 3.75 2.10 1.55 75 Pf.

Feder :lals Frauen u. arg wret.

karbig Stück 9.00 6.50 4.00 2.75

Pelzwaren
Damenbemden Achselschluss. m. r z00

und Stickerei St. 5.25 4.75 4.25 3.90

Damen Naehtjacken zoo
weiss Stück 450 3.25 2,75 2.50

Damen- Beinkleider Knie ung lange je
Formen Stück 5.50 4.25 3.25 2.50 2.00

lutertaillen 99Witd h 105 145 90 p.

Bluso aus Kariertem Stoſf, mit 90
Seidenkragen u. Knöpfe Stück
bluse aus weicherSeide, in schönen

Farben, modern verarbeitet Stück
Bluso aus schwarz. Samt, m. Hohl- 10*0

saum., verziert. Seidenkragen St.

Blusen Blusen
Seidenschleife

Spitzenkragen

iss. i 5Bluse aus weiss. Waschseide m 12
Batistkragen und farbiger

Stück
g75 *Bluse aus gut. weicher Seide in 157

mod. Farb. reich mit Hohl-
ßaum verz. Btü

2 Buso aus Crepe de chine in weiss 197*
und rosa, mit elegantem

Stück

ck

2PelzIragen Fuohsform, schwarz und 9*0
braun Stück 58.00 47.00 3200 25.00 16.50

Pelw-Unffen Fuchsform. schwarz und
braun Stück 54.00 41.00 35.00 24.00 18.50

Feehramme-Sehals prima Qualitäten 375
Stück 16.00 11.50 9.50 7.00

Hermelin-Lanin-Sehals

Stück 1
t Qualitaten
1400 11.50 5.50

Die mit bezeichneten Waren sind ohne Rezugschein erhältlich.

a J LEWINSonntags von 2/483 210 und von 212-7 Uhr abends geöffnet.

Halle an der Saale,
Marktplatz 2 und J.



Klubsessel

Klubsofas,
Rlesenauswahl
Möbelfabrik
Hauntmann,
Kl. Ulrichstr. 56.

n
Montag. 11. Dez. abds. 8 Uhr
„Thaliasaal““: Liederabend von

Erich Augspach.
Begleifung: Herr Paul Klanert.

Ritterfügel.Vintritt (Vertragslolge) f. Mitzl. 20 Pfr.,
Cäxzte l M.. j. Ververk. 80 Pf.

Dr. Paul Herrmann
Chemieschule für Damen

Ludwig Wuchererstr. 79.
um Erfahrene Lehrkräfte un

mit guten
Beziehungen zur Industrie.

Neuer Kur us berinnt am
Januar 1917. (7184

a
D

en

eS

S

a

für
terren, Damey, Kinder.

Grösato Auswahl am Platre.

I. Schnee Nachf.Z.

an

ne en neFüsslinge

für Herren-, Damen und
Kinderſtrümpfe

in ſchwarz, braun, farbig
ohne Hezugsſthein

im Kaufhaus re
H. Eikan, et

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. 316

Zöpfe,
zirka 3000 Stück am Lager

von 4, 5, G, 8, 160, 1bis 30 Mk.
Verſand nach Einſendung einer

Haarprobe.

Zopf-Slebert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 791.
S

J„S

Gr. Stoim-Fr. Baumgartel, c.
Als praktische Weihnachts-

Geschenke empfehle:
Elektr. Heizkissen,

Bezugscheinfrei!

Seidenstoffe und Samtfe
für Kleider, Blasen, Röcke, Mäntel, Besätes.

Seidene Schleierstoffe, e e
Undichte Kleidersfoffe, einfarbig und wit

den sehöneten Musztern bedruokt und bestiokt.

Seſdene Unterröcke n
Korseffe i men Formen und Weiten

Seidene Strümpfe und Handschuhe.

Daemen- und Mödchenkleider,
Jackenkleider, Röcke, Blusen Mäantel, Morgenröcke

Morgenjacken in Samt, Seide und Voilo.

Pelzwaoren.
Kragen, Fuchsform, Schulterkragen, Kolliers, Muffen,

Häüte, Kinder Garnituren.
Federkrausen, Marabu Kragen und Muffen.
Astrachan- und Plüsch Muffen, -Kragen und

Kinder Garnituren.

Pelzgefüfterte, u Männer-Joppen.
Reqgenschirme für Herren, Damen und Kinder.

Chenille Hauben und Tücher.
Seidene Schals und Sportler.

Sport- und Matrosen-Mützen für Mädchen und Knaben.

Moderne Kinder- Südwester und -Hüte.

Schworze Seidenschürzen.
Weiße Schürzen aus undichten Stoffen,

reich mit Stickereien verziert. Wiener- und Prinzeßformen,.

Wäsche 4 Stickereien bis zu 30 cm Breitoe.

Jacquard Tischtücher und Serwvieffen.

Erstlinqs-Bekleidung.
Neueste Weiss waren

Fragen, Schleifen. Garnituren in weiß rosa u. hellblan,
Schulterkragen, Westen, Schleier, Madeira Taschen-
tücher in Geschenk-Kartons, reich bestickt, in allen

Preislagen

eder Handtoaschen.
Perlbeutel, Perltaschen. Wiener Beutel, schwarze
Moirétaschen, Besuchstaschen, Haarschmuck, Gürtel,

Bänder, Broschen, Ketten,
Nähkosten gefüllt, in vielen Größen

Einkaufsbeutel aus festen Stoffen.
Herren-Kroqen, Menschetten, Vorhemdchen,

Krawatten, Hosent äger,
Kroqgenschoner aus Seide u. Kunstfseide.

Gordinen, Stores, Tüll-Bettdecken,
Toppiehe. I äuferstoffe. Tischdecken, Kiesen, Bettvorleger.

Metoll Beffstellen für Erwachsene und Kindor.

Motratzen Beitfedern.

Handarbeiten
Decken, Läufer, Kissen,Milieux,

vorgezeichnet, angefangen
und fertig gestickt.

Küchen- Garnituren,
Beinkleider- und Unterrock- Streifen,

rWeihnachts Geschenke
empfehlen wir:

Beeugscheinpflichiig
Wollene, halbwollene und baumwollene

Kleider Blusen-, Rock- u. Mantel Stoffe
hierbei auch reinwollene prima Stoffe von der Reiohs-

bekleidungestello, welche zu den vorgesehriebenon Prei
verkauft werden. wen

Warme Morgenrock- Stoffe
in vielen Farben und Arten.

Prakfische HauskleiderSfoffe
glatt und gemustert.

Wollmusseline, Kaftune u. dergl.
Unterröcke

aus Tuch, Trikot, Moirs, Lüetre und Wasehsetoffen.

Damen und Mädchen- Kleider
aus Wolle, Halb wolle und Wacohbetoffon,

Schürzen in grosser Auswahl
Wiener Fermen, Blagen-, Kleider-, Tändel-Sohürren mit und

ohne Träger in allen Preislagen und Stoffarten.

Schulschürzen, Hängerschürzen in alen Grönen.

Knobenschürzen.

Waosserdichte extra warme Unfter-
hosen für Soldaten.

Knoben- und Mädchen Schwifzer
hierbei gröesere Poeten Beuteware von der Reiehsbekleidungs-
stelle, welche zu den vorgesehriebenen Preisen verkauft werden.

Wollene Westen für Damen und Kinder.
Brustschützer, Kniewärmer, Leibbinden, Fuss-

schlüpfer, Socken, Handschuhe, Strümpfe.

Normal Hemden, Hosen u. -Jacken.
Oberhemden u veis ung karbig.

Ferfiqe Leibwäsche
für Herren, Damen u. Kinder, von einfachster bis elegantester

Ausführung, bewährte eigene Anfertigung.

Beittwäsche, Küchenwäsche.

Bade-Mäntel, -Laken u. -Handtücher.
Iaschentfücher u men Freilegen und Arten

Ueberschlaqlaken i an panenden Kiegen,

Steppdechen, Reisedecken, Diwandechen.

Rouleausfoffe, Fenstermöntel.
Bettzeuge, Inlett, Drell.

bezugscheine
werden an unserer Kasse ausgestellt.

n den Sonntagen vor Weihnachten
bleiben unsere Geschadftsräume bis 7 Uhr abends

gefuet.

bezuqscheinfrei!
Hemdenpassen, Untertaillen, Taschentücher,

Blusen und Kinderkleidchen.

Cordes'sehe D
Pekleidungs-Abadem
Halle a. S., Fr. Steinſtraße 2

Sarant. gründliche Ausbildun
in der Herren, Damen un
Wäſcheſchneiderei für Beru
und Familienbedarf. T
Abendkurſe von 10

Damen
Unferkleicin

Spezialität:
q feinſte Schweizer geſtrickte

Untertaillen, Unterjacken,
Hemdhoſen.

I. Schnee Nachf.
M A. 4& F. Edermann,

Hat a S. Gr. Steinſtr. 8i.
232

Auswartige Cyeater,
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Dir
Walküre. Montag LaTravigta.

Altes Theater Sonntag Pipz,
der Pilz. Montag: Der
fiebente Tag.

Operetten Theater: Sonntag Das
Dreimäderlhaus. Montag
Der Vogelhändler.

Schauſpielhaus Sonntag: Liebe.
Montag: Liebe.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Kaiſerin.
eſſan.

Hof Theater Sonntag: Das
Dreimäderlhaus.

eimar.
Hof Theater: Sonntag: Mignon.

Altenburg.
Hof Theater: Sonntag: Hänſel

und Gretel. Klein dasBlumen. Montag: Kabale
und Liebe.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Der

dumme Auguſt.

Sechellacelkk,
Kg 10--12 Mk. und mebr, kauft
jeden Poſten. (764Carl Steinlein, Guben,

Alte Poſtſtr. 11.

Speiſezimmer-
Einrichtung,

Schlafzimmer-
Einrichtung,

eine Salon
Einrichtung

verkauft

Friedrich Peileke
Geiſtſtr. 25. (7214

D Klavier Unterricht W
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II

Rechnungsweſen,

Vuchſührung, Brieſwechſel

Verkehr mit Behörden
erledigt gewiſſenhaft

Rlektr. Massagoe- Apparatoe,
hlektr. Heißl. Appy Fön j C

Brummer Benjamin
Groese Ulrichstrasse 22-24.

Arthur Weber, freute

Deutsche

Kriegs-Ausstellung
eipzig 1916,17

Mebßplatz 7491Mit Mfe der Heeresverwaltung zum Besten des Reten Kreuzes

November bis Februar. Gesffnet von 10--7 Uhr
Lintrittseproeis:

50 Pfg. für Erwachsene W g. für Kinder und Militär.

Eiſenach (Chür.), Töohterpens, Bertaheim, T
wiſſenſch. Fortbildungsinſtitut. Mod.,* hyg Villa mit Turnſaal, Garten,
Tennisplaß, am Walde geleg. Alt empfoh! mod. Richt beſte Verpfleg.
u liebevolle mütterl. Anleit. in all. Haushaltungsfäch., Kochen, ff. Bäckerei,
Schneidern, Weißnäh., Hand u. Kunſtarb., Wiſſenſchaften (Deutſch, neue
u. alte Literatur), Sprachen, Muſik. Fächer wahlfr. Obſt- u. Gemüſe
bauk. rius. (Tanzſt. u. geſellſch Verkehr). ff Ref. u. Proſp. d. d Vorſteherin.

Sprechstunden-Verlegung.
Ab 1. Dezember 1916 halte ich Sprechstunde (7469

nar wochentags von 9-11 nnd 8--4 Uhr.
Dr. med. Bronneckse,

Arnt für Maren- und Darmkranka-

Stuhlverstopfung Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohne
schadl. Abführmittel. Diesbezügl., belehrende Broschüre von
Dr. med. Colemann geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Vnkcesten. Puhlmann Co. Berlin 221, Mäggelstr. 252.

Herbst- und Winteraufenthalt an der See
Föhr sinxige froi gegebene Nordseeinsel

Nordseo Sanatorium Südstrand Föhr
mit Zw ten Jugendheim und Pädagogium (Einjähbr. Boer.

Park. KurgemüheVeroſi
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Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

GWraaaaaaarreee eeeeeeeeeeeAus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Dezember

Einſchränkung der Schaufenſterbeleuchtung
Die Handelskammer hat dankenswerterweiſe an die Jnhaber

der offenen Ladengeſchäfte das Erſuchen gerichtet, im Dienſte
der Allgemeinheit möglichſt viel zur Erſpareiis an Beleuchtungs
und Heizſtoffen beizutragen und freiwillig die Schaufenſter nur
werktäglich von 5—-7 Uhr abends zu beleuchten. Der Magiſtrat
unterſtützt dieſes Erſuchen wärmſtens und iſt überzeugt, daß die
Handelswelt Halles gern daran mitwirken wird, daß unſere Be
leuchtungsvorräte ſparſam verwendet und ſolcher Art die Deckung
des Bedürfniſſes bis zum Ende des Krieges ſichergeſtellt wird.

Wie von der Halleſchen Zeitung bereits mitgeteilt wurde,
wird in den nächſten Tagen durch Bundesratsverordnung eine
allgemeine Einſchränkung des Beleuchtungsweſens in den Laden
geſchäften und ein früherer Ladenſchluß verfügt werden.

50 Gramm Butter
Jn der Woche vom 11. bis 17. Dezemker (21. Woche)

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm. Der
Verkauf beginnt am Dienstag, den 12. Dezember. Er er-
folat auf Grund des für die 21. Woche gültigen vom Ver-
käufer abzutrennenden Abſchittes der Fettkarte in den Ge
ſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
ſind. Militär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund von
Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamt-
ſchule).

àS J M ,-C—

Unzuläſſige Beſchlagnahme
Es iſt wiederholt vorgekommen- daß beurlaubte

Mannſchaften die Lebensmittel in Belgien an-
gekauft und nach der Heimat mitgenommen hatten, auf der
Fahrt durch Deutſchland angehalten und daß die von ihnen
mitgeführten Vorräte beſchlagnahmt wurden. Nach
Mitteilurig des Generalgouvernements in Belgien iſt den aus
ſeinem Bereiche beurlaubten Mannſchaften die Mitnahme
von Lebensmitteln bis zu 5 Kilogramm aus
Belgien nach Deutſchland geſtattet.
Ablieferung der beſchlagnahmten und enteigneten Bierglas-
und Bierkrugdeckel ſowie freiwillige Abgabe von Eß- und

Trinkgeräten aus Zinn
Unter Hinweis auf die Magiſtrats- Bekanntmachung

vom 5. Oktober 1916 über Beſchlagnahme, Beſtands-
anmeldung und Enteignung von Bierglas- und Bierkrug-
deckeln werden die von der Beſchlagnahme Betroffenen hier-
mit aufgefordert, die beſchlagnahmten Eegnſtände in der
ſtädtiſchen, vom 15. Dezember 1916 bis 15. Januar 1917
werktags von 9--12 Uhr vormittags und 3--5 Uhr nach-
mittags geöffneten Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz
abzuliefern. Den Betroffenen wird noch eine beſondere
Enteignungsanordnung zugehen, der darin feſtgeſetzte Ab-
lieferungstermin iſt pünktlich innezuhalten. Nichtbeachtung
der Aufforderung hat die zwangsweiſe Abholung der Gegen
ſtände zur Folge. Die hierdurch entſtehenden Koſten trägt
der von der Beſchlagnahme Betroffene.

Gleichzeitig macht der Magiſtrat noch darauf antfmerk-
ſam, daß in der Zeit vom 15. Dezember 1916 bis 15. Januar
1917 auch Eß- und Trinkgeräte aus Zinn zum Preiſe von
6 Mk. für das Kilogramm in der genannten Sammeſlſtelle
freiwillig abgegeben werden können. Auch iſt der Magiſtrat
bereit, Bierglas- und Bierkrugdeckel aus Zinn von anderen
als den in S A4 der Beſchlagnahme- Verfügung genannten
Perſonen zum Preiſe von 8 Mk. entgegenzunehmen, wenn
nachgewieſen wird, daß die Deckel lediglich zur Ablieferung
von den Gläſern entfernt worden ſind. Andere Zinngegen-
ſtände als die vorgenannten, insbeſondere auch Abfälle und
Bruch werden nicht angenommen.

Freiwillige Ablieferung von Fahrradbereifungen
Der Magiſtrat der Stadt Halle gibt folgendes bekannt:
Durch Verfügung des ſtellvertretenden Generalkom-

mandos 4. Armeekorps zu Magdeburg vom 1. Dez. 1916
ſoll den von der Beſchlagnahme Betroffenen nochmals Ge
legenheit geboten werden, die Fahrradbereifungen freiwillig
abzugeben. Zu dieſem Zwecke iſt unſere Sammelſtelle
Turnhalle am Roßplatz vom 15. Dezember 1916 bis
15. Januar 1917 Werktags von 9--12 Uhr vormittags und

15. Januar 1917 zu erwartenden Enteignung der Fahrrad
bereifungen die feſtgeſetzten Einheitspreiſe ſich um 10 v. H.
ermäßigen werden, dürfte es im Intereſſe der Betroffenen
liegen, die Bereifungen noch während der vorbezeichneten
Friſt freiwillig abzuliefern. Bemerkt wird noch, daß Voll
gummireifen nicht abzuliefern ſind, nicht weiter benutzt
werden dürfen und zunächſt nur der Meldepflicht unter
liegen. Dasſelbe gilt für Cleveländer Luxusbereifungen.,

Wucher mit Suppenwürfeln und Suppenwürzen
wird zur Zeit in erſchreckendem Maße getrieben. Nicht ſelten
beſtehen dieſe von ſogenannten Nahrungsmittelfabriken unter
hochtönender Reklame angeprieſenen Waren zum allergrößten
Teil aus Salz. So iſt ein Fall bekannt geworden, wonach ein
von der Nahrungsmittelfabrik „Goliath“ in Berlin, Schön
hauſer Allee 9 a, vertriebener Suppenwürfel zu 90 Prozent aus
Salz beſtand. Der Jnhaber dieſer Firma fertigte vor dem
Kriege Schönheitsartikel an. Während des Krieges verlegte er
ſich auf die Herſtellung und den Vertrieb eines Suppenwürfels
„Goliath“. Dieſer Würfel machte aber ſeinem Namen keine
Ehre und fand unter den Verbrauchern kern Gefallen. Der
Erzuger des Suppenwwürfels „Goliath“ ſoll bereits vorbeſtraft
ſein, u. a. während des Krieges zweimal wegen Nahrungsmittel
vergehens. Jhm wurde auch von der Handelserlaubnisſtelle in
Berlin der Großhandel mit Lebensmitteln unterſagt. Einer
ſeiner Abnehmer war der Kaufmann Otto Kruſch in Breslau,
der die Ware als Zwiſchenhändler an einen gewiſſen Kaufmann
Paul Seidel in Breslau, Salzſtraße 34, weitervertrieben hat.
Seidel war auch nur Zwiſchenhändler. Es kann daher nicht
verwundern, daß die Suppenwürfel ſchließlich verht teuer zu
ſtohen kamen. Seidel wurde ebenfalls der Handel mit Suppen-
würfeln unterſagt, 309 000 Stück, die ſich noch in ſeinem Beſitze
befanden, wurden wegen ihrer Minderwertigkeit beſchlagnahmt.
Dringlich zu wünſchen wäre es, wenn das gegen Seidel und
noch andere Zwiſchenhändler beabſichtigte Strafverfahven vecht
bald zu einem durchgreifenden Erfolg führen würde.

Den Kleinhändlern aber kann nicht oft genug geraten wer
den, bei dem Einkaufe von Suppenwürfeln recht vorſichtig zu
ſein. Sie mögen ſich nicht durch noch ſo verlockende Angeboteund ſchöne Warenzeichen betören laſſen, vielmehr nur mit dureh-

aus einwandfreien Firmen in Verbindung treten. Ueber un
bebannte Firmen und die von dieſen angeprieſenen Waren er
kundige man ſich vor der Beſtellung. Die Zentralſtelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in
Lübeck, die ſich u. a. auch die Bekämpfung des Kriegswuchers
zum Ziele geſetzt hat, geht hierbei gern mit Rat und Tat an
Hand. Die Jnanſpruchnahme dieſer Stelle verurſacht keine
Koſten. Die Zentralſtelle würde es auch begrüßen, wenn ihr
Kenntnis gegeben würde von neu auftauchenden zweifelhaften
Geſchäften, damit ſie ſchleunigſt die geeigneten Gegenmaßnah-
men ergreifen kann. Unentgeltliche Auskunft erhalten
Minderbemittelte in allen Rechtsangelegenheiten bei
der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle, Schmeer
ſtraße 1, Eingang Verſicherungsamt. Sprechſtunden: Dienstag
vorm. von 8--12 Uhr, Mittwoch nachm. von 2-354 Uhr und
5--65 Uhr, Donnerstag vorm. von 839 Uhr.

Kriegs-Weihnachtsbäume
Bei der herrkchenden Knappheit an Fett, Seife und Lichter

iſt in dieſem Jahre eine freiwillige Einſchränkung
im Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend geboten. Jn
vielen Dörfern und kleinen Landſtädten des R iches, welche nicht
über Gas oder elektriſches Licht verfügen, ſind die Bewohner ge
zwungen, aus Mangel an Beleuchtungsmit'eln ſich mit Eintritt
der Dunkelheit zu Bett zu begebeg. Viele Handwerker, Gewerbe
trribende und Landleute müſſen aus dieſem Grunde notwendige
Arbeiten zurückſtellen oder vernachläſſigen. Dieſe Kreiſe, ebenſo
auch alle wirklkich gebildeten Teile der Bevölkerung, welche die
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, würden es nicht ver-
ſteh n können, wenn in dieſem Jahre die gleiche Verſchwendung
und derſelbe Luxus mit Weihnachtskerzen getrieben würde, wie
das in Friedenszeiten üblich und ſicher auch berechtigt iſt. Am
ſchönſten wäre es, wenn jedem Weihtchtsbaum nur eine einzige
Kerze aufgeſteckt würde. Die B deutung und die Feierlichkeit des
Vorganges würde dadurch in keiner Weiſe beinträchtigt. Jm Ge
genteil, ſie kann bei den beſſeren T ilen des Volkes dadurch nur
vertieft und verinnerlicht werden. Denjenigen Volksteilen aber,
auf welche dieſe Beſchränkung eine derartige Wirkung nicht aus-
zuüben vermag, wird dadurch wenigſtens der Ernſt der Zeit in
heilſame Erinnerung gebracht. Den Kindern aber, für die ja
die Weihnachtsbäume hauptſächlich beſtimmt ſind, wird es eine
wertvolle Erinnerung für ihr ganzes Leben bleiben, daß m
Kriegsjahre 1916 nur eine einzige Kerze an ihrem Baum
brennen durfte.

mldièd

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes nut
betrugen im November 1916 die Einzahlu 944 960
in 2985 Poſten gegen 680 555 Mark in 2911 Poſten im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Rückzahlungen betrugen 6516 489
Mark in 2170 Poſten gegen 475 927 Mark in 2429 Poſten im
gleichen Monat des Vorjahres.

Rechnungen bezahlen!
Sine große Firma des Modewarenfaches verhffent

licht folgenden Notſchrei:
Während eine große Anzahl von Verkaufsgeſchäften unſerer

Branche im Laufe des Kri zu weſentlich ſchnellerer Bezahlung
übergegangen iſt, muß leider feſtgeſtellt werden, daß viele Ge
chäfte ungewöhnlich lange Kredite in Aeiſpruch nehmen. Das
indet darin ſeine Urſache, daß die Privatkunden, und zwar auf
allenderweife gerade die wohlhabenderen Kreiſe ſich immer noch

nicht daran gewöhnen können, ihre Rechnungenpünkt-
licher zu bezahlen. Es wird darüber geklagt, daß ſehr oft
Zahlungsfriſten von ein bis zwei Jahren in Anſpruch genommen
werden. Mahnungen haben lediglich die betrübliche Folge, daßdie Kundſchaft eſnſach wegbleibt. Es liegen durch dieſen Uebel

ſtand große Kapitalien brach, die nicht nur die Lage zahlreicher
Geſchäfte bei richtigerer Zahlungsweiſe verbeſſern könnten, ſon
dern die auch zum Nutzen des Vaterlandes für die Kriegsanleihe
verwendet werden könnten. Tatſächlich aber ſind mir Fälle be-
kannit, daß große Jnduſtrielle bedeutende Summen für die
Kriegsanleihe gezeichnet haben, während ihre Damen ihre
Toiletten noch über die gewohnte Zeit hinaus ſchuldig bleiben!
G wäre dringend zu wünſchen, ß ſich die Damenwelt ent-
re für promptere Bezahlung der Rechnungen Sorge zu
ragen.

Was hier von der Kundſchaft der Geſchäfte des Kleiderfaches
eſagt werden mußte, das trifft auch auf viele Kunden des
andwerkerſtandes zu. Auch die Handwerker leiden

unter der Zahlungsſäumnis ihrer Kunden. Und das iſt auch für
ſie ſehr betrüblich, denn ſie haben wie das ſo oft feſtgelegt
worden iſt unter den Einwirkungen des Krieges auf das Wirt-
ca beſonders zu leiden. Darum alſo: Rechnungen
ezahlen

Militäriſches. Befördert wurden: der Fähnrid
Muſäus im Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75 zum Leutnan
vorläufig ohne Patent; zu Leutnant d. Reſ. des betreff
Regiments: die Vizefeldwebel: Pätzol d (Halle) und Fuhr
meiſter im Jnf.- Regt. Nr. 26 und der Vizewachtmeiſter
Schurbardt im Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75 (Halle); zum
Fähnrich: der Unteroffizier Sander in dem vorgenannten
Feldart.Regt.; zu Leutnants d. Reſ.: der Feldwebelleutnant
Benke (Halle) im Reſ.-Jnf -Regt. Nr. 227, die Vizewachtmeiſter
Geier (Halle), Klins mann im Feldart.-Regt. Nr. 102 und
Meyer (Paul) im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 280; der Vizefeldwebel
Schroeder (Ernſt) (Halle) in der Fußart.Batt. 112; ferner der
Vigzfeldwebel Vogt (Karl) (Halle) im Jnf.- Regt. Nr. 66
dieſes Regts. und die Vizewachtmeiſter Boettger (Halle) im
Fl.-A.K. Zug 108 und Huth (Halle) bei der Art.-Mun.-Kol. 2
der 52 Jnf.-Div. der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots zu Leut-

nants d. Reſ. d. Fußart.: die Offigiersaſpiranten Faerber
(Halle) u. Herwig, jetzt im 2. Batl. d. Reſ.-Fußart.Regts. Nr. 4

Die jüngſte Volkszählung in unſerer Stadt wird nicht
ganz das zutreffende Bild vom Bevölkerungsſtande hier ergeben,
das doch der Zweck der Uebung einer e ſein ſoll.
Uns iſt mitgeteilt worden, daß in manchen Straßen in manchen
Häuſern nicht gezählt worden iſt. So in der Ludwigſtraße,
RudolfHahmStraße, in der Beyſchlagſtraße und wahrſcheinlich
in noch anderen Straßen. Verwunderlich iſt dieſe Erſcheinung
nicht, denen es ſtand der Behörde für die Zählung nicht der
ſonſtige ausgezeichnete „Zählapparat“ ſo vollſtändig zur Ver-
fügung, daß ein einwandfreies Ergebnis gewährleiſtet werden
konnte. Aus Mangel an geeigneten Zählern mußten Schüler
der höheren Schulen zur Durchführung des Zählgeſchäfts ver-
wendet werden. Und ſo anerkennenswert ſich die jungen Leute
ihres freiwilligen Dienſtes angenommen haben mögen, ſo fehlte
ihnen doch Erfahrung, reife Lebensauffaſſung, die auch bei einem
Volkszählungsgeſchäft gute Dienſte zu leiſten vermag, und hier
und dort vielleicht auch der nötige ſtaatsbürgerliche Ernſt, den
ſolches Amt erfordert. So mag es gekommen fein, daß das Er-
gebnis der Zählung nach gehöriger Prüfung noch wird ergänzt
werden müſſen. Wenn denci aber ſchon die Behörde froh ſein
mußte, wenn ſie überhaupt eine genügende Anzahl von Zählernzur Hand hatte, ſo iſt es nicht recht zu verſtehen, warum man

Leute, die ſchon verſchiedene Male als Zähler tätig geweſen
waren, ſich auch jetzt wieder hierzu freiwillig erboten hatten und
in die Liſten der Zähler eintragen ließen, die darum ſogar ihren
Beruf verſäumten, warum man ſolche Kräfte brachlegte, indem
man dann erklärte, ſie würden nicht gebraucht. Gs ſcheint dieſes
Vorkommnis darauf zurückzuführen zu ſein, daß unſere ſtädti-
ſchen Behörden leider auch vielfach werden mit unzulänglichen3——5 Uhr nachmittags geöffnet. Da bei der nach dem

Weihnachlsgaben eine BeZunsehein

Damen- und Kinder -Hüte
Kindermätzen, Hutgarnierungen, Schleier

Damen Blusen Weiss waren
aus Seiden-Samt und Kragen, Rüschen und

undichten Stoffen Einsätze
Kleiderstoffe, Blusenstoffe Lindner-Samt Gummimäntel

für Kleider, Blusen
und Mäntel

in Seide, Halbseide und undichten
Baumwoll-Stoflen. Seidenband

Damen- u. Kinder-Schürzen Herren-Moden
Häte, Kragen, Krawatten, echte Madeira Tücher.
Manschetten, Hosenträger Schweizer Stick.-Tücher

aus undichten Stotien

Gardinen, Vorhänge,

Teppiche, Läuferstoffe,
Lampenschirme, Kissen

Damen- Kleider
aus Samt und Seide aus Samt u. Seidenplüsech

Damen Mäntel

Korsetts
in allen Fassons

Spitzen, Besätze
Stickereien u. sämtliche

Schneidereiartikel

tüur Damen und
Herren

aus Leder
Seidene Beutel

Kleider- Röcke Pelz- Mäntel Gamaschen
aus Samt und Seide auch mit dtoffbezug für Dawen u. Herren

Pelzkragen u. Muffe Raegenschirme
in vielen Pelzarten und neuesten tür Damen und

Formen Herren
Taschen Handschuhe, Strümpfe Tischwösche

in vorgeschriebenen Arten. Tafeltdeher,
Seidene Unter wäsche Mandideher.

Taschentücher Säuglings- Bekleidung Fast alle Gegenstände
tur Kinder

bis zu einem Jahre
im Werte bis 1 Mark.

Klein- und Zier-Möbel,A. Huth Co. uCIEectEEEEEIIX”X”NUDDDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX,MC,CCCGGGEMMM,,,.LEEIMX.,GGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCCCCEIItIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIDD)
Sonntag, den 10. und 17. Dezember, von 12 Uhr bis 7 Uhr geöffnet.
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J gi S Servlos in gröester Answahl, besonders schöne, modernep Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, ken h. 7
Kräften arbeiten müſſen, die tlichen Angelegenheiten gegenüber nicht das erforderliche Maß von Verſtandnks und érſennt

nis aufzubri r verm r.Die Kleinkinderbewahranſtalten und die Frauenvereine
S K. Tauſende kleiner Kinder, auch zu Weihnachten. Von
ieſen Kleinen ſind viele, deren Väter im r gefallen ſind.

Um ihnen eine Weihnachtsfreude bereiten und Segen ſtiften zu
können, dazu bedarf es offener Hände. Je weiter dieſe ſich öffnen
und ſpenden, um ſo viel mehr Liebe kann den Bedürftigen ge
geben werden. Das bezieht ſich auch auf die Liebestätigkeit der
kirchlichen Vereine, des ZigarrenköpfchenSammlervereins, der
er Re chtſchule uſw. uſw. Wer nochbrau.hbare getragene Kleider und Schuhwerk verfügbar hat, möge
ſie gleichfalls ſchenken, denn auch ſie werden Verwendung finden.

Zweiter Wintervortrag der Volkskirchlich-ſozialen Ver
einigung SachſenAnhalt, Ortsgruppe Halle. Montag, den
11. Dezember, pünktlich 249 Uhr, ſpricht Paſtor Wirth de
burg, der auf dem Gebiet der Jugendpflege ſich ſehr verdient
emacht hat, im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, über „Die An

derung unſerer Zeit an die märinliche Jugend“. Erzizher,
Eltern und Volksfreunde werden herzlich eingeladen. Eintritt
10 Pfg. Freie Ausſprache.

Nationaler Frauendienſt. Die nächſten Frauenabende fin
den am 11. Detz., im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27, am 12.
Dezember in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7 abends 8 Uhr
ſtatt. Die der Advents- und Weihnachtszeit angepaßten Vorträge
werden durch Geſänge von Kinderchören umrahmt werden, Der
Eintitt iſt fei.

Paſſage Theater. In dieſer Woche zeigt man ein Film-
„Der Letzte eines alten Geſchlechts mit Maria

Carmi in der Hauptrolle, das mit kräftigen Farben malt.
des letzten „Brackenburg“ Glück und Ende, ſeine unſtandesgemäße
Heirat, Untreue, Mord, Feuertod, alles ſtarke Ereiniſſe, deren
Wiedergabe von der Darſtellung der weiblichen Hauptrolle durch
Marig Carmi überſtrahlt wird. Wie immer läßt ſie ihre
wunderbare Gebärden und Darſtellu nſt aufs äußerſte
ſpieben und nnt dadurch die kräftigſten Wirkungsmöglich-
keiten. „Paul auf der Vergnügungsreiſe“, ein entzückendes
Luſtſpiel mit Paul Schneider-Dunker wirkt gerade in
dieſem Programm ganz beſonders veizvoll. Das Spiel der beiden
Partner in dieſem Luſtſpiel ruft wahre Lachſtürme hervor.
Ferner „Störtebeck“, genannt die Leuchtvrakete, die Geſchichte
einer munteren Klinik, ein Schwank voller Humor und komiſcher
Laune. Der Darſteller des Störtebeck iſt in Spiel und Maske
von überwältigender Komik. Die Beſucher bi ſich vor Lachen.

Die neueſten Kriegsberichte werden noch ergängzt durch die Auf
ehe von den Berſetzungsfeierlichkeiten weiland Kaiſer Franz

s AſtoreaLichtwpielhaus. Das neue Programm bringt zwei

wurde, aufzuklären. Beſonders anziehend ſind die m
Flugzeuge unternommenen Unterſuchungen in der
Gutes, c der ganzen ſumpfigen nd. Landa hat hier eine

u vollbracht, denn er entfaltet ſeine Kunſt in einer
Weiſe, wie wir ſie bisher zu beobachten noch nicht Gelegenhert
hatten. Herrliche Naturaufnahmen wetteifern mit wunderbavren
Jnnenaufnahmen. Die Handlung iſt logiſch aufgebaut und birgr
eine hen anregender Augenblicksbilder, wie wir ſie nur ſelten
zu ſehen bekommen. Den heiteren Teil des Abends füllt das
reizende Luſtſpiel „Amors tolle Streiche“ mit Tilly Gerner als
Hauptdarſtellerin aus. Das Stück iſt voll luſtiger Gpiſoden und
urwüchſigen Humora. Die neueſten Kriegsberichte fehlen auch
diemal nicht. Die Auſnahmen von den Beiſetzungsfeierlichkeiten
weiland des Kaiſers Franz Joſeph vervollſtändigen das ſehens-
werte Programan. Am Sonntag nachmittag von 3--5 Uhr findet
eine J orſtelung mit beſonders ausgewähltem Pro
gramm ſtaſtatt.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Motorſchadens blieb in

der t 75 en vder n ſtehen ierdurch entſtand eine Betriebs
ſt ö rung von 18 Minuten. Der Verkehr wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Zur Beſeitigung eines Balkenbrandez
wurde die erwehr nach einem Grundſtück des Neuwerk gerufen
Die Wehr e nach kurzer Tätigkeit wieder abrüchen.

Einweihung des Kinder- und Schweſternheims in Diemitz
Daß trotz aller Kriegswirren in unſerem Vaterlande noch

rüſtig vorwärtsgegrbeitet wird, zeigt u. a. die am 8. Dezembererfolgte Einweihn des von der Gemeinde Diemitz für

inder- Schweſternheim e die Haushaltungsſchule neu aufgeführten Gebäude s.
dagegen waren bei der Einweihung mit den Schöffen und

Mitgliedern der Gemeindevertretung die Herren Landrat
von Kroſigk, Superintendent Moehr vom Diakoniſſenhaus, Kreis-ſchulinſpeltor Buſſe, der frühere Amts und Gemeindevorſteher

von Diemitz Berndt, Architekt Frede, Rektor Wiegel u. a. Die
Feier wurde mit einem Geſang der Kinder eingeleitet,
dem ſich eine Begrüßungsanſpr des Gemeindevorſtehers
Dr. Berthold anſchloß. v drückte zunächſt allen Mit
arbeitern und Gönnern den Dank der Gemeinde aus, gab weiter
einen kurzen Ueberblick über die Entſtehungsgeſchichte des Kinder-
heims und in Verbindung damit über die Geſichtspunkte, unter
denen die Löſung der ſozialen Aufgaben in Diemitz erfolgt, indem
er dabei die Verpflichtun der Daheimgebliebenen und insbeſondere die ihnen pugeſaltene Fürſorge d die Kinder der
draußen Kämpfenden berührte, um ſchließlich nach kurzem Ein
gehen auf die durch die Kriegswirren erſten Schwierig
keiten bei der Erbauung des Gebäudes darzulegen, welcher Art
die Tätigkeit im Hauſe ſein ſolle und die Wünſche und Abſichten
durch ein auf den Kaiſer ausklingendes Hoch zum Gelöbnis zu
erheben. Hierauf feierte Herr Paſtor Dr. Vahldieck die
Schönheit des Baues und ſeien Zweck in einer längeren An-
ſprache, indem er an die ü der Eingangstür ſtehenden Worte
anknüpfte: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret
ihnen nicht“, und in der er auf die Notwendigkeit der Schaffung
ſolcher Einrichtungen in den Großſtädten und den großſtädtiſchen
Vorortgemeinden und ihre Erfolge hinwies. Nach dem Geſang
des erſten Verſes des Liedes „Nun danket alle Gott“ ergriff Herr
Landrat von Kroſigk das Wort, um namens des Kreisaus-
ſchuſſes wie des Vaterländiſchen Frauenvereins des Saalkreiſes
Glückwünſche zu überbringen und gleichzeitig ſeine Anerkennung
für das geſchaffene Werk und überhaupt für die Arbeit und die
ſoziale Tätigkeit der Gemeinde auszuſprechen, die, wie auf vielen
Gebieten, ſo auch hier als Muſter hingeſtellt werden könne. Den
Schluß der Veranſtaltung bildete ein Rundgang durch das Ge
bäude und eine Erläuterung ſeiner Einrichtungen.

Das Gebäude iſt durch den Architekten Herrn Herm. Frede
im Landhausſtil gehalten es bildet eine Zierde des Ortes, wie
insbeſondere der Berliner Straße, die neuerdings in Verbindung
mit den Rampenanlagen der neuen Berliner Brücke zum Teil
eine erhebliche Umgeſtaltung erfahren hat und dadurch mit der
Berliner Straße in Halle derartig zu einem Straßenzuge ver-
ſchmolzen iſt, daß für den Nichtkenner die Grenze zwiſchen Halle
und Aue verwiſcht wird. Das Gebäude iſt zuſammen
mit einem Beamkenwohnhaus aufgeführt. Jm Kellergeſchoß beo
ſenden ſich die Küche und Lehrräume für die Haushaltungeſchule,
im Erdgeſchoß die Räume des Kinderheims, im Obergeſchoß die

Wohnungen der Schweſtern und im Dachgeſchoß diejenigen des
Hausmannes. Haus un eihwle und Speiſeküche, Kinderheim
und nheim ſind ſart ich durch Treppen verbunden und
bilden inſoweit ein für ſich abgeſchloſſenes Gebäude, das der
weiblichen ſozialen Sarſerge dient. Die Räume ſind durchweg
in lebhaften Farben gehalten, ihre Jnnenausſtattung durch ge
e öbel und zahlreiche Bilder vervollkommnet, wie

rhaupt bei der ganzen Ausgeſtaltung der Anlage auf die
Berückſichtigung neuzeitlicher Anſichten und erziehli Grund
ſätze in weiteſtem Umfange Rückſicht genommen iſt.

Das Kinderheim iſt aus dem r ſchon am27. Auguſt 1914 zunächſt als Kr hin egme gedachten
Kinderheim heraus entwickelt. Die allmählich ihm zuteil
wordene Anerkennung hat die Gemeindevertretung veranlchßt,
einſtimmig die Einrichtung zu einer dauernden zu machen und
die erforderlichen Schritte zur s dieſes Planes in die
Wege zu leiten. Mit dem zur Eröffnung des Heims veranſtal
teten Feſtakt fanden die Arbeiten zur Durchführung ihres Vor
habens ihren feierlichen Abſchluß.

Kus den Vereinen
BVolksbilbungsverein. Als außergewöhnliche Veranſtal

tung findet am Montag, den 11. Dezember, abends 835 Uhr im
r Thaliaſaal ein Liederabend ſtatt, für den Kongzertſänger
Erich Augspach gewonnen iſt, der auf Urlaub aus dem Felde
hier weilt. Die Zuſammenſtellung ahsgewählter Lieder von
Robert Franz, Franz Schubert, Johannes Brahms und Balladen
von Karl Loewe verſprechen einen ſeltenen Genuß, wofür der
künſtleriſche Ruf des begabten Sängers, der ſich bei unſeren
Mitgliedern gang beſonderer Beliebtheit erfreut, eine ſichere Ge
währ bietet. Die Begleitung am Ritterflügel hat Herr Paul
Klanert übernommen. Eintritt einſchli ßl. Vortragsfolge für
Mitglieder 20 Pfg., für Gäſte 1 Mk., im Vorverkauf 80 Pfg.

Der Geflügelzüchter-Verein Halle beſchl Anfang
Februar 1917 ebenfalls eine Geflügelausſtellung lten und

Da der ein z. Zt.damit eine W n zu verbinden.
250 Mitglieder zählt, gutes Geflügel züchten ſo hofft man
erſtklaſſige Tiere in Mengen ausſtellen zu können.

Vereins-Anzeiger
Eiſenbahnaſſiſſenten Verein Halle. Sonrnabend, den 9. d. M.,

Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Merſeburger Straße
Zahlreiches Grſcheinen erwünſcht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert

Das Kongert, welches geſtern zu Gunſten des Akademiſchen
Ifsbundes in der Aulg der Univerſität veranſtaltet wurde,

rachte einen ſo hohen künſtleriſchen Gewinn, daß man des edlen
Zweckes wegen nur wünſchen karin, der geldliche möge nicht
minder bedeutend ſein. Rur ein Fehler bleibt zu vermerken:;
es war um eine halbe Stunde zu lang. Die dere op. 117,n die vier Lieder von Brahms ßätten ruhig fehlen dürfen,

enn die Sonate für Violoncello op. 99, die mit der op. 69 von
Beethoven das feſte Rückgrat des ſchönen e bildete und
am Schluß ſtand, vom Hörer friſche Aufnahmefähigkeit.
Welche Fülle herrlicher Muſik übrigens in dieſen beiden Werken!
Bei Beethoven die wunderbare Hoheit der Gedanken und Abge
klärtheit des Ausdrucks, bei Brahms bewegte Leidenſchaft und
herbe Der Se rawtung. die ſelbſt im Adagio affetuoſo nicht
von ihrem Ernſt abläßt; beiden gemeinſam der heitere, ſonnige
Ausklang im Finale. Vielleicht ſteht uns Brahms noch zu nah,
als daß wir dieſe Sonate recht einſchätzen könnten; möglicher
weiſe wird ſie das zukünftige Geſchlecht gleich neben Beethovens
berühmtes Werk ſtellen. Die Ausführung der beiden Sonaten,
8 der ſich Herr Profeſſor Julius Klengel aus Leipzig und

err Ralph Meher aus Halle verbunden hatten, war lecht
hin vollendet. Beide Künſtler hatten ſich miteinander tabellos
eingeſpielt und ſo ſicher in die Stimmung der einzelnen Sätze
eingefühlt, daß es ein Genuß war, ihnen zu folgen. Die geiſtigeEinheit in der ſtets lebendigen und Wärme atmenden Auffaſſung

war tatſächlich erſtaunlich; ſie wurde beſtändig feſtgehalten, ohnedaß Klavier und Cello etwas von ihrem Charakter eingebüßt
Jn den Klavierſtücken von Brahms, deren Wohllaut und

Jnnerlichkeit gut deutet wurde, erwies ſich rr Ralph
Meyer als Pianiſt mit tragfähigem und ſorgfältig ſchattiertem
Ton, während dem Vorſpiel und der Fuge in cismoil von Joh.
Seb. Bach zuviel eigenwillige Perſönlichkeit beigemiſcht ſchien.
ſie Thyra Hagen-Leisner, eine einheimiſche Sängerin,
teuerte Beethovens unvergänglich ſchönen Liederkreis „An die
ferne Geliebte“ und vier Lieder von Brahms bei. Obwohl ihr
Sopran weicher und runder klingen könnte und in der höheren
Lage eine gewiſſe Schärfe abſtreifen müßte, gelangte ſie durch
die ſorgfältige und eindringliche Behandlung des Vortrags zu
befriedigenden Ergebniſſen. Die Anweſenden erkannten ihre
Leiſtueig aufs freundlichſte an und überſchütteten ſie und die
Herren Klengel und Meyer mit herzlichem Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Der Spielplan für die kommende Woche iſt beſonders ab
wechſelungsreich geſtaltet. Der Sonntag bringt nachmittags das
Luſtſptel „Die berühmte Frau als Volksvorſtellung.
Abends die erſte Aufführung der Oper „Carmen“. „Da's
Dreimäderlhaus“ gelangt nur am Montag zur Auf-
führung. An weiteren Wiederholungen bringt der Spielplan am
Dienstag „Rigoletto“, am Mi a r undLiebe“, am Donnerstag Wagners „Triſtan und Jſolde“
und am Freitag Shakeſpeares Kaufmann von Venedig“
Am Sonnabend, den 16. Dezember, findet ſodann, wie bereits
bebannt gegeben, unter der muſikal. Leitung des Generalmuſik-
direkors Dr. Richard Strauß ein Sinfonie-Kongert desStadttheater Orcheſters ſtatt.

Thaliatheater
Das bewähre Volksſtück von A. L'Arronge „Dr. Klaus

kommt am Sonntag, den 10. Dezember, von dem Schauſpiel- Per
ſonal des Stadttheaters dargeſtellt, in den Thalia-Sälen bei den
gewohnten volkstümlichen Preiſen zur Aufführung. Karten ſind
an den bekannten Sellen und im Thalia- Theater von Sonntag
abends 7 Uhr an der Kaſſe erhältlich.

Die Weihnachtskantate von Reichardt, die am Sonntag
Abend 716 Uhr in der Stephanuskirche zur Vorführung
kommt, gehört zu den b ſten und eigenartigſten Schöpfungen des
heimiſchen halliſchen Tondichters. Die Ungezählten, die gerade
jetzt wieder an Schuberts innigen Milodien ſich erfreuen, wiſſ n
zumeiſt nicht, daß Reichardt es war, der am jtärkſten Schu
bert beeinflußte und förderte. So behaupten ſich auch die Rei-
chardtſchen Weiſen gerade in ſeinen kleineren Kantaten vor dem
Geſchmack unſerer Zeit Der Weihnachts Kantate aber liegt zu
Grunde der Tect von Matthias Claudius, dem kindlichen,
tiefen, klugen und gläubigen Wandsbecker Boten, der gerade die
Weihnachtsklänge in einer Tiefe und Jnnigkeit wiederzugeben
vermag, wie es größeren Dichtern ſo nicht gegeben war. Jn
e Weiſe verdient es mithin Dank, daß das ſelten gehörte

erk jetzt in Halle zu G hör gebracht wird.
Kammermuſik. Auf den am nächſten Montag ſtattfinden

den zw iten Kammermuſik- Abend Der ganten Reihe 189 des

Wille-Quartettsz, zu welchem elga Petri Geſangund Egon Petri (Klavier) als fahrt gewonr er J

r 1 Ueber daserrli rogramm findet man nä ngaben im heutie. rDas Seydlitz-Lyzeum veranſtaltete am 7. ember
Beſten e Liebestätigkeit unter ſeiner Weſgragtehrerin Frl. Gabriele Schiefer eine Muſi tauffu hrung,

ie in der Eigenart der Zuſammenſtellung ſowie in der Aus
rung einen wirklichen Kunſtgenuß bot. „Muſikgeſchichtlicher

ortrag von Schülerinnen über: Die Entwickelung der Muſik in
der altchriſtlichen Kirche und des den ſt Volksliedes bis zur
Reformation, erläutert durch Chor un ine n ſo warder erſte Teil der Vortragsfolge r Stenk die muſif-
geſchichtlichen Ausführungen als Unterrichtsreſultate zeigten
wie ſich der Geſangunterricht der Schule auf wiſſenſchaftlicher
Grundlage aufbaut, bewieſen die bei aller türlichkeit und
Schlichtheit mit feinem Verſtändnis und in edlem Ton ge

Chöre die vorzügliche muſikaliſche Durchbildung der
ülerinnen. zweiten Teil folgte auf die von zwei

Schülerinnen ſicher und verſtändnisvoll vorgetragenen Händel chen.
Kompoſitionen „Hirtenſhmphonie“ und „Larghetto“ (Violine und
Klavier) „Vom Bäumlein, das andre Blätter hat gewollt“ für
SopranSolo, Chor und Klavierbegleitung von Karl Reinecke,
Das Solo hatte Frau Profeſſor Winternitz, eine frühere
Schülerin der Anſtalt, freundlichſt übernommen, wodurch die
Lieblichkeit und Anmut der Kompoſition zu vollem Ausdruck kam
nicht minder durch die künſtleriſch ausgeführte Begleitung. Der
Geſanglehrerin Frl. Schiefer und allen Mitwirkenden wurde
reicher Beifall gezollt der jedoch ſeinen willkommenſten Ausdruck
in der a ichen Einnahme des Abends zur Verwendung für
vaterlän w Zwecke fand.

Walhalla-Theater. Sonntag wird der erfolgreiche Er
öffnungs- Spielplan der beliebten Dresdner ViktoriaSänger
gum letzten Mal dargeboten, nachmittags 4 Uhr bei den üblich
kleinen Preiſen (35, 60, 85, 1,10). Angehörige können ein Kind
frei einführen. Der Spielplan iſt ſo reichhaltig wie zur Abend-
vorſbellung. Die Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununter-
brochen geöffnet. Am Montag kommen die ViktoriaSänger mit
einem vollſtändig neuen Programm heraus und bringen u. g.
zwei luſtige Geſamtſpiele: „Mutter lernt Skat“ und „Schippers
Heimkehr“. Dieſer 2. Spielplan wird dem erſten in keiner
Weiſe Wegen tog, nochnut 334 uh es

Zoo. Sonntag, mittags r, gro Konzert vomGörlach- Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Görlach. Der
billige Eintrittspreis beträgt für Erwachſene nur 40 Pfg., für
Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg.
nachmitags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Sportnachrichten
Fußballſport

z Svportplatz am Zov. Halle 96 III gegen Eintracht II Halle
243 Uhr im Verbandosſpiel. I fährt Sonntag nach Leipgig, um
gegen Spielvereinigung ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.

Kurorte und Reiſen
Aus Karlsbad ſchreibt man uns: Wenn Karlsbad in der

verfloſſenen Kurzeit bekannt gab, daß der Kurbetrieb im vollen
Umfange aufrecht erhalten werde, ſo entſprach dies voll und
gar den Tatſachen. Es ſtanden den Gäſten alle Kurmittel und

rbehelfe zur Verfügung, die Unterkunft war weitaus aus
veichend, die Verpflegung glä was oft und oft lobend an
erkannt wurde. Der Beſuch ließ demgemäß auch, allerdings die
Hriegsverhältniſſe in Betracht gezogen, nichts zu wünſchen
übrig und die Zählung wird gut mit einem Mehr von 11 000
Perſonen gegen das Vorjahr abſchließen können. Aber auch
über Winter hält die Sprudelſtadt, altem Herkommen ge
mäß, ihre Pforten den Heilung Suchenden gaſtlich offen und
ſtellt alles bereit, um ihren Gäſten eine Karlsbader Kur zu er
möglichen. Für das Vergnügen ſorgen die Kurkapelle, die Ver
anſtaltungen des Roten Kreuzes, zeitweilige Konzerte der Ka-
pellen des Jnfanterie-Regimentes Nr. 73, des Landwehr-Regi
2 Nr. 6, und nicht zuletzt die Vorſtellungen im Stadt

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche „Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 8. Dezem
ber: Das beſondere Ereignis dieſes Berirhtsabſchnitt s iſt die er
folgte Veröffentlichug der Maßnahmen für die Rohzuckerer-
zeugung in dem Betriebsjahr 1917--18. Es muß leider
geſagt werden, daß ſie den Märkten eine gewiſſe Enttäu-
ſchung g bracht haben. indem die Preiſe für Rüben und Roh
zucker weſentlich hinter den Forderungen des Ver-
eins der Deutſchen Zucker-Jnduſtrie gehalten worden ſind. Die
Meinungen an den Märkten über den Erfolg der Maßnahmen
zur Hebung des Anbaues ſind vorläufig recht manche
Kreiſe hegen ſogar Befürchtungen, ob die diesjährige Anbaufläche
erreicht werden dürfte und dieſe Befürchtung wird auch aus
Kreiſen der Rohzuckerinduſtrie ſelbſt ausgeſprochen, andere Kreiſ
erwarten wenigſtens die gleiche Anbaufläche und nur wentge Op-
timiſten verſprechen ſich eine, wenn auch mäßige, Vermehrung.
Die beiden letzten Gruppen ſtützen ſich dabei auf den Zwang, der
den Rübenbauern inſofern auferlegt worden iſt, als ſie auf Ver
langen der Zuckerfabriken verpflichtet ſind, die Zuckerrüben von
einer gleich großen Fläche wie 1916 zur Wrrüguns zu ſtellen, und
dann erhofft man einen weiteren Erfolg von den ſeitens der Regierung gemachten Zugeſtändniſſen hinſichtlich der Schnitzelliefe-

rung wie Melaſſefrrigabe. Bei der Beſprechung der Ernäh-
rungsfragen am 5. d. M. im Abgeordnetenhaus wurde geſagt,
daß man um die Erhöhung des Zuckerpretſes auf
etwa 38--40 Pfg. nicht rechten ſolle, denn es macht im Jahr nur
1,20 Mark aus. Man hätte hinzuſetzen können, daß ſchon heute
die Zuckerpreiſe faſt aller Verbrauchsländer um durchſchnittlich
100 v. H. höher als bei uns ſind, trotz gewaltiger Kolonialzucker-
ernten. Die Stimmung der Märkte bei uns iſt immer noch
mehr oder weniger durch den drückenden Wagen-
man gel und die Abnahmeſchwierigkeiten ſowohl in Rohwaren
wie Raffinaden ſtark beeinträchtigt, zumal ja zum Teil auch um-
ſtändliche und koſtſpielige, Zeit erfordernde Verladevorſchriften
bei den Zuteilungen vorg ſchrieben worden ſind. So hat ſich der
Betrieb vielfach weiter hinausgeſchoben und ein annäherndes
Bild unſerer Erzeugung läßt ſich noch nicht gewinnen, nur ?as
eine ſteht feſt, daß die Durchſchnittsausbeute die vor-
jährige bemerkenswert überſchreitet und zur Minderung
des Verluſtes am Ertrage beiträgt. Jn Verbrauchszucker-
geſchäft wird der ſonſt ſtattfindende Weihnachtsverkehr, in-
folge der Beſchränkungen für die Zucker verarbeitenden Jndu-
ſtrien, vermißt und alles geht den vorgeſchriebenen ruhigen
Gang; die Abnahmeklagen und Abladungsſchwierigkeiten der
Raffinerien ſind b ſtehen geblieben.

Die Nachrichten vom Auslande lauten mit Ausnahme der
jenigen von New-Yorker Mark weiter günſtig und man
ſieht in den Rohrzuckerländern der Zukunft wie einer

bezahlt machenden Realiſi vung der Srgeugungen mit voller
uhe entgegen. Jn ReweHork iſt der Preis für Zentrifugal
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noch weiter ermethigt worden, ba jeht die Louſtana Ernte
b dringendſten prompten Bedarf deckt und die Kubaerzeugung
vor der Tür ſteht. Letztere wird ſchon auf 8 500 000 To. geſchätzt,
aber das hängt natürlich namentlich vom Frühjahrswetter ab,
Aber ſelbſt ſolche Ergeugung wird bei den überall mangelnden
Vorräten willig untergebracht werden können.

Gründung eines Verbandes zur Wahrung
deutſcher Jntereſſen in Rumänien

Die „F. Z. meldet aus Berlin: Geſtern wurde hier, dem
Vernehmen nach, ein Verband zur a deutſcher Intereſſen
in Rumänien gegründet, der tz, Sicherung und Förderung
aller deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen übernehmen wird, die
durch den Hrieg gefährdet ſind. Den Ehrenvorſitz übernahm
Staatsſekretär a. D. von Lindequiſt, Vorſitzvehren Berlin, den ſtellvertretenden Vorſitz GeneraldirektorFekten burg Deutſche Erdölgeſellſchaft) und Aſſeſſor
Fleiſchmann (Kommerzbank). Ein weiterer Ausſchuß wird
ehildet mit Vertretung aus Bank, Jnduſtrie- und HandelsFreiſen. Eine erhebliche Anzahl von Firmen, die in Rumänien

germögensteile ſtecken haben, traten bereits bei.
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die mit dem 6. Dezember abſchließende Berichtswoche brachte

dem Gekchäft des Produktenmarktes keine Aenderung von Bedeu
tung. Die Knappheit in Rüben hielt unwermindert an. Die
höheren Preiſe, die Sachſen zahlt, die Beſchlagnahme der Kohl
rüben, Waggonmangel und der Umſtand, daß ſchon in der Pro
ving die Handelshköchſtpreiſe hlt werden, wirken zuſammen,
um Naterial von Berlin fernzuhalten. Pferdemöhren wa-
ren zwar etwas reichlicher zugeführt, jedoch war darüber ſchon

vorher verfügt, ſo daß der ſtarken ſeitens der Pferde
beſitzer nicht genügt werden konnte. Runkelrüben waren
kaum zu haben, der Begehr der Molkereien nach dieſem Artikel
war ziemlich dringnd. Die Kaufluſt für Jnduſtriehafer
zeigte keine Zunahme, das Angebot blieb reichlich. Kleeſaa
ten finden guten Abſatz, aber eine Erhöhung dir Einfuhr aus
OeſterreichUngarn ſtößt wegen der geforderten hohen Preiſe auf
Schwierigkeit n. Heu war außerordentlich knapp, weil die mel
ſten Hreiſe geſperrt ſind und Waggons und Deckn fehlen. Auch
von Getreide läßt Waggonmangel nicht viel herankommen.
Stroh wird wenig abgegeben, da die neulich herabgeſ tzten
Preiſe nicht lohnend genug erſcheinen. Seradella wird von
den Provinzhändlern feſtgehalten, ſo daß hier Knappheit darin
beſteht.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe ermittelt: Sera-
della 44—-49 Mk. für 50 Kilogramm ab Station, Runkel-
rüben Großhandelshköchſtpreis 2,06 Mk., Pferdemöhren
4,50 Mk. Geld, für 50 Kilogramm ab Station.

Letzte Telegramme
Deutſche U-Boote bei den Kanariſchen Jnſeln

Bern, 9. Dez. Die Pariſer Blätter melden die An
weſenheit mehrerer deutſcher U-Boote in der Nähe der
Kanariſchen Jnſeln. Die Schifffahrt in dieſer Gegend
iſt infolgedeſſen laut „Temps“ vollſtändig unter
brochen. Die engliſchen franzöſiſchen und italieniſchen
Schiffe laufen den Hafen von Las Palmas nicht
mehr an.

Ein engliſch-holländiſches Geheimabkommen
Die „Frankfuter Zeitung“ ſchreibt: Den New York „Finan

eial Chronicle“ zufolge hat man in Waſhington von einem ge
heimen Abkommen zwiſchen England und Holland Kenntnis er
halten, wonach England, um Deutſchlands Nahru'ngs
mittelzufuhr aus Holland unmöglich zu machen,
ſich verpflichtet, in Holland alle

in engliſchen Schatzwechſeln.

K'artoffeln und 15 Prozent
treten.

Verbindung beſteht.

Griechenland

erhalten will, keinerlei
Entente
wird.

und über die Marktpreiſe noch hinaus das zu zahlen,
Deutſchland willens war, mehr anzulegen. Die Zahlung erfolgt

Holland hat ſich verpflichtet, Eng
land 25 Prozent ſeiner Butterproduktion, 75 Prozentſeiner kondenſierten Milch p'roduktion,
Schweine und Hammelſchlachtungen, 25 Prozent

überflüſſigen Waren abzukaufen
was

50 Prozent der

der Käſeerzeugung abzu-

Energiſche Entſchlüſſe der Athener Regierung
Budapeſt, 9. Dez. Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ in

Sofia erfährt aus griechiſcher diplomatiſcher Quelle, daß
zwiſchen Athen und Sofia drahtloſe telegraphiſche

ind Die Athener griechiſche Regierung
verſtändigte die Entente und die Zentralmächte, daß

ſtreng die bewaffnete Neutralität aufrecht-
Konzeſſionen an die

mehr machen und jede neue Heraus-
forderung der Alliierten als Kriegsfall anſehen

W des amtlionntag, den 10. Dezember
ſchlägen, Temperatur nahe Null.

en Wetternachrichtendienſtes.
eiſt trübes Wetter mit Nieder-

D e

eiſinadſils-
Ausstellung

in den

Schaeufenstern metnes
Geschäftshauses.

bringt ein

preistvertes

Weifinadſits-
Angebot

aller Abteilungen

Für unsere Lieben zu Hause
Für unsere Lieben im Felde

Sdmtliche Muslagen sinck in
allen Größen und Preislagen

käuflich am Lager.L r

257

Praktiſches

Weihnachts- Geſchenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geſchmackvollen Käſten und
Packungen wie alljährlich

von 65 Pfennig an
mit und ohne Hamen-NHufdruck.

r. T
weeh

S

r

T
P

d

5
W.

2 e

Zu haben in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Ceipziger Straße 61/62.
Fernruf 7801, 5608-10.

e ß

5Ve

c
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an Rudolf moſſe, halle erbeten.

Man sehe die Fenster

Assmann
Hoflieferant

Grosse Ulrichstrasse 49.
Fackhaus für Herren- u. Knaben-
Bekleidung fertig und nach Maß. 2

Am 183. Dezember erſcheinen

Hauptmann Bölckes
n Feldberichteeine Mark

Gebunden
1.60 Mark

Die Entwicklung eines Menſchen und einer Waffe!

Wie aus dem Leutnant Oswald Bölcke, der bei Kriegsbeginn
gleich vielen Tauſend junger Offiziere voll Tatendrang und
offnung ins Feld zog, der Hauptmann Völcke wird, ein

Mann vor Weltruf, den wir ebenſo liebten und ehrten, wie
ihn die Gegner fürchteten, und wie ſein önliches Beiſpiel
und in ſachliche Arbeit geholfen haben, den deutſchen
Kampfflug auf ſeine jetzige glänzende Höhe zu bringen, daszeigen zum erſten Mal ſein Krie stagebuch und ſeine Berichte

in hellem Licht. Die Berichte ſind oft am Tage des Kampfes
ſelbſt, bisweilen unmittelbar danach geſchrieben ſie atmen noch
die ganze Friſche und Anſchaulichkeit des aufregenden Erleb
niſſes und bilden eine nie für die Oeffentlichkeit beſtimmt

mit Auguſt 1914 beginnende, den Leſer von Anfang
is Ende in Atem n Chronik des Feldflug-

weſens, die ohne Baiſpiel daſteht.
Beſtellungen nimmt ſchon jetzt jede Buchhandlung entgegen.

Mit einer Einleitung von der Hand des Vaters und vielen Bildern.

Verlag Friedrich Andreas Perthes A.G. in Gokha.

ferner BelzhütePelz- WestenT. L Verwiele e eun

7 c Jicl. WestenSeic Westen pfelsinen
in grober Auswahl in la süßer Qualität

preiswert (7430 sind eingetroffen, eben-
falls sind noch vorzüglichel Sehne Hachf. Zitronen a

I A. F. Ebermann, Otto Berking,
Halle a, S., Gr. Steinsatr. 34. Lelpzigeretr. Tel. 5058.

J

R. U. B. O.
eingetragene
Schutzmarke,
d

Orginal Rudolf Bethges
Hochzuchten in

Braugerſte und Sommerweizen
höchste Kornerträge. Beste Qualitäten.

Cagerlestigkeit und Frühreife
Saatzuchtwirtschaft Rudoll Bethge

ſSchackensleben bei Magdeburg. (7224

Pauluskirchenchor
Leitung: Org. Boy de

Weinachts- Musik
zum Besten der Armen
Donnerstag, 14. Derbr. abds. 8 Uhr
(3 Weihnachtzkantaten v. Seb. Bach)
Eintrittskarten zu 2, 1.50, 1 M.

bei H. Hothan
Stadtbad

Haarpflege-Räume
„Fara!“ Haarkuren

erfolgſicher 17664

Praktische
Raisekoffer
Lederwaren S

velleht. Welhnachtegesthenk

zu billigen Preisen
in reicher Auswahl.

Heh. Krasemann
B9 nurSohmeergtr.

19.

Prof. „Laſſar Haarkuren
nach ärztlicher Berordnung
Antiparaſitäre Behandlung

W 10er Karte prakt.
Weihnachteégeſchenk W

Eeht schwedische

Oeffentlicher Verkauf!
Für

vormittags 10 Uhr am hieſigen
Güterbahnhofe, daſelbſt bahnſtehend,
waggonfrei Halle a. S.
6 Waggon ca. 12/ 1500
gentner friſche Zucker

waggonweiſe, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung. unter den im
Termine noch bekanntzugebenden

Bedingungen. 7665
Albert Jahn, Halle a. S., Tel. 5690,

beeideter Verſteigerer.

Pachtgeſuch.
Zur Einrichtung eines Heims für

ſchulentlaſſene Mädchen wird in der
Umgebung Halles ein mit Garten
und etwas Ucker verſehenes Haus
grundſtück zu pachten geſucht. An
gebote unter „Mädchenheim“ 1511

Capriolette-Geſchirr,
gebraucht, aber noch gut erhalten,
zu kaufen geſucht. erten unter
Z. 617 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

zigarren und zigarillos,
ea. 10 em lang, pikant im Geſchmack,

garant. mit Habana Verarbeitung.,
reis per 100 Stück M. 5,0 in

netter Packung. Proben nur in
Originalkiſten! P. Hoinhold,

echnung, wen es angeht, ge
verkaufe ich dienstag, den 12. d. Nts

rübenſchwänze m. Slättern v

Suche rn 1. Januar 1917 wege
erheiratung meines jetzi

n Inſpektors, militärfreien, un
verheirateten, älteren (7602

Juſpektor
nicht unter 90 Jahre alt, mit
Ia Referenzen aus erſten Wirt
ſchaften der Provinz Sachſen, für
meine 3000 Morgen große inten-
ſive Rübenwirtſchaft Kloſterrode,

rovinz Sachſen.
Offerten unter Beifügung von

Lebenslauf, bealaubigten Zeugnis-
abſchriften, mit Photographie und
Gehaltsanſprüchen, neben freier
Station ſind ſchnellſtens zu richten

an Vp. Müller.
Ritteraut Kloſterrode
(Kreis Sangerhauſfem).

Einen Arbeiter
ſtellt ein (7212

Gaswerk Dölau.
Wegen Verheiratung des jetzigen

ſuche zum 1. Januar 1917 erfahr.
Stubenmädchen.

Meldungen nachmittags perſönlich.
Frau Bank- Direktor

Frentzel-Beyme,Bernburger Straße 27, II.

u f. m. Sohn, militärfr., m.
höh. Schulbild. eine r auf
mittl. od. größ. Gut ohne gegen-
ſeitige Vergütung bei Familien-uſcCiut I. von Heeringen,
Landwehrſtr. 22. 7644Hamburg 30, Roonſtraße 87.

Borax
in jeder, auch der
kleinsten Menge, kauft
Carl Löwe, Hamburg 36,

Gänsemarkt 21/22.

45 Tafeln 1,05)(0,73 em große,
4 mm ſtarke Papptafeln zu
Rohrverdichlunzen gibt ab.

Offerten unter Z. 614 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

40 jJkhriger Erfolg
Zur Haarpflege

antleeptiseh
belebend

nervenstüärk.

Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sehuppenhblidung.

Stärkt den Haarwuchse.
6807) Beteoht die Merven.
el. M. 1.25. Doppolfö. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
j Part.: Leipzigerstr. 91 u. 63.beder- Westen

1--2 Wage r die inlle die höhere Schule beſuchen,
nden zu unſerem 15 jähr. SohSekundaner (Gymn.) mer
ute Penſion und event. Rach-ſ. Off. u. T. 211 an die Ge

ftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Wir ſuchen zum Antritt für
kommendes Frühjahr einen ſelbſt
ſtändigen

Inspektor
e et Duellun
Er J von Wuthenaunssho

Stellengeſuch.
Suche für meinen Sohn, 16 9.

alt, welcher Oſtern die Realſchule
mit Einjähr.Reifezeugn. verlaßt,
Stelle als Scholar in größerem

t od. auch Handels
mühle. Werte Ang. erb. an Rich.
Hehlhorn. Crimmitſchau, Sa.

Einfaches Fräulein, 29 Jahre
alt, ſucht z. 1. Jan 1917 Stell. als
Wirtſchafterin, Stütze

oder Mamſell.
Perſekt im Kochen, Backen u. Ein
machen. Gute Zeugniſſe ſtehen zu
Dienſten. Angebote mit Gehalts-
angabe erbittet (7208

Frioda Relchardt,
Halberſtadt, Weſtendorf 52, I.

Suche für meine Tochter
von 18 Jahren Stellung zur
ründlichen Erlernnng desdere mit Familienanſchl.
efl. Angebote erbeten an

Bernhard Koeh.
Zwickan i. Sa., Leſſingſtraße 32.
Empfehle 37j. felbſt. Wirtſchaſterin
erg v. Gut o. g. Speiſeanſtalt ſ. o.

uj. Lonise Schmilgun verw.
Bhrwinkel, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Herseburzer-
etrabo 168. Tel. 2565. (7682

J vVermietungen

5-6 Zimmer Vohnung,
nabe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſor ung entral
urß brſtubl, elektriſcher

taubſauger, d. zwei Waſſer-
oſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

Licht, Gas und Wviel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung ziger Straße 61/62
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (7478
Königetr. 61 b. Hausmann
Ceeilienſtraße 6

ktio
Hobentburm o a. K.

(Ordgeſchoß) (7479

mit 7 li ber ru be r
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Großer Erfolg der bellebton
Dresdner Viktoria-Sänger!
Das brillante Erötfnungs- Programm
nur noch heute und morgen Sonntag.

lIede Hummer ein Scehlagerl
Sonntag 4 Uhr: Familien Vor stenung.

35, 60, 85. 1.10. Angehörige 1 Kind frei.
Der Spielplan so reiehhaltig wie abends
m Ab Montag wieder alles nen

storia-
Lichtspiel haus

Alte Promenade 114a. Fornspr. 5788.

Max banda
in seiner

Meisterleistung

„Der Iann

ohne Kopf

Ein Flieger-
erlebnig)
Spannendes

Detektivdrama
in 4 Akten.

Vorführung:
9.505.00, 7.20

Amors tolle Streſiche
Erstklaesiges Lustspiol.

Verfaäbhrung: 6.20. 8.40 Uhr.

Sonntag nachm. von 3--5 Uhr

Jugend Vorstollung.

Thedter
Leipzigerstr. 88. Fernspr. 1224.

Maria barmi
in

Fer betzte elnes
alten Geschlechts“

Großes Drama in 4 Akten.
nach einer Novelle von
S. Walter Graggi.

Vorfährung:
410 6.30 9.20 Uhr.

„Paul auf der Vergnügungsreise“
Reizendes Lustspiel mit Paul Sehneider Dunceker.

Vorführung: 3.30. 5.50, 8.30 Uhr.

In beiden Theatern
Die Beisetzungsfeierlichkeiten wWeiland

S. M. Kaiser Franz Joseph.
Wegen überaus grossem Andrange bei den e
vorstellungen wird hötlichst gebeten., nach Möglieh-
keit die Nachmittags Vorstellungen zu besuchen.

Beginn wgchentacgs 4 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 10. Dezember, von nachmittags 8 bis abends

10/, Ubr3wei Konzerte
der Kapelle Görlach.Eintritt 8 Pfg. Karten gältig s u frei.

7642) F. Winkler.Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstraße.
Montag, den 11. Dozember, s Uhr pünktlieh

132. Kammermusik-Abench
der Herren Paul Wille, Alfred Wihe. Bernhard
Unkenstein., Professor Georg Wille unter Mitwirkung
von Helga Petri n und Egon Petri (Klavioer).
Streichquartett (A) op. 18 Nr. 5 von Beethoven. Drei
schwedische Lieder mit e bearbeitet von
Emil Kranse. Zwei Lieder mit Streichquartettbexleitung
von Carl Prohaska,. Klavierquartett grmoll op. 25 von

Brahms.
Bechstein- Flügel aus dem Magazin von Reinhold Koech.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrieh Hothan.

Bergschenke.
Sonntag. den 10. Degember 1916. nachm. 4 Vhr

Künstler- Konzert.
Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. Pnanl eher o.

m Her und
Saohleolerstoff-Biusen

in giatt u. bestickt u. neuesten Farben
von Mk. 45. 16.- an.

in vrehwarsz u. farblg,
von Mk.

Bamt- Blusen

I III ISaldonstoffeo Samt und Pluüseh

r t e e M. 180.- 120.- 75, an.

Coflouno SamtTaft, China Crep, bodrnekte Scldo Koctäme u. Kleidor in ch

r wen i e hietoxt 8omt Saldene Paletotsfür Koetüme, Kleider und Biweoen in echwarz und farbigB- ehä un iardig wo eSeidene Unterröcke von Mk I1.- an in Taft, weicher Seide u. Halbseide.

Reichhaltige Auswahl. Gute Qualitäten.

Theodor Bühlemann
2222 97

Künſclerverina d. ftug

Volweihnachts Ausſtellung

in den Räumen des Kunſtvereins am Hallmarkt,
26. November bis Ende Dezember tägl. 6 Uhr

Eintritt 50 Pfg., Mitglieder des Kunſtvereins frei.

Angenehmer
Husklug nach Gutenberg
u fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebatein.

Pädagogium Blankenburg (Harz)
Ber zur Ausſt. von Zeugn. f. d. einj freiw. Dienſt und der Reiſe

Ob II. Aufnahme jederzeit. Halbjährliche Verſetzungen.ßroſpekte koſtenfrei d. d. Dir. Prof. Rhotert. 7667

gediegener Verarbeitun

8600008006286060900000O

erren-Anzügeo
erren- Paletots
erren- Joppen
erron-Hosen
erren-Pelzwesten

in reicher Auswahl aus wirklich guten Stoffen und
habe ich noch zu vorteilhaften

S
e

8
E

9
e

Preiſen am Lager für Burſchen

2
J

S

9

bis zum korpulenteſten Herrn.

Otto Knoll Nachf.
Herrenmoden

Leipzigerſtraße 36. gegenüber dem „Roten Roß.
r 2. 6710.8

Sonmag, den 10. Dezbr. 1916. S

nachmittags 3 UhrVolksvorſtellung: v
Die berühmte Frau.

hustspiel v. Schönthan u. Kadelburg.

Abends:
Anf. 7. Uhr. Ende 11 Uhr.

Garmen.
Oper von G. Bizet.

Montag, den 11. Dezbr. 1916.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Das Dreimäderihaus.

S Muſik nach Franz Schubert.
munnmnuinntenmimtinunm

Thalia- Theater
Sonntag, den 10. verabends 8 UhrGactspiel des Stadttheater rennt

Dr. Klaus,
Luſtſpiel von A. L'Arronge.

Soziale Vorträge
der Volkskirchl.-sozialen

Vereinigung,
Ortsgruppe Halle,

im St. Nikolaus, Nikolaistraße

Zeit an die männliche Jugend“.

Pastor Wirth, Magdeburg.
Montag, den 11. Dezember,

üntlich 8 Unr.
Freie Aussprache.
Eintritt 10 Pf

II. „Die Anforderung unserer

Zahnpraxis Zimmermann. S
Ia e mr in. Ia. 4320

(am WValbalia). 9 3-55,

2 O O.
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 10. Desbr. 1916
nachmittags Ubr

Konzert
vom

Görlach-GOrcheſter.
Leitung: Mufſikdirektor

H. Görlach.
Eintrittspreiſe:

Hrwgoſerg 40 Pf KinderMilitär G DienſtTat d W vorm. 10 ſam
20 Pfg. (7661

Broschen, Colliers, Armbänder
usw. sind die desten

Weihnachts-Geschenke.
Apart ste Auswahl gediegener

Neuheiten finden Sie deim
Goldschmied

Bruno Klinz,
gegenüd. Brummer KDenſamin.

7u8

augrienbäbne, gute Schläger, z.W Sili er P Garten k.

Billiget gestellte Preise.

beipzigerstrazse 97.

Stadttheater
Sonuabend,. den 16. Desember abends 8 V
S Slnfonle Konzert

des Stadttheater Orechesters (7646
Gastdirigent: Generalmusikclirektor

Dr. Richard Strauss.,
Vorverkauf ohne Vorbestellungegebähr an der Theaterkasge

Bee
a Haufen Sie jelzt!

W
sind noch in
allen Preislag.

ohneBezugschein r Fe lieferant

W Halle. Sleh empfehle
mein enorm
großes lager
zum baldigen
Einkaunt für

eihnachts
geschenke.“

Herren-, Damen- u. Kinderschirme,

Hochfeine Spazierstöcke.
r Alle Nenheiten für Weihnaehten Wsind sehon ſjetat am Lager.
er malteelaener Damenschirme et Verg 7.

Kinderschirme e
Stockschirme mit echtem Lederfutteral, einig

Hundert Stück zur Wanhl. u

Familien Nachrichten

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforsohlichem Ratechluß entschlief

sanft am Donnerstag adend halb 6 Ubr nach einem
rastlosen und arbeitereichon Leben infolge kurzer,
schwerer Krankheit r t Mann, unserherzensguter treuer Vater und Sehwiegervater, unser
heber Brudor, Sehwager und Onkoel, der

Fabrikhesitzer

tto Fuhrmann
im E8. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Emma Fuhrmann, ev. Sehaper,
Margarete Fuhrmann
Bliy Dressler, geb. Fuhrmann
Garl Fuhrmann, in. d. Res. Feld-Artl- Regt. 490
Nannie Fuhrmann
Edgar Müller, Titn. d. Res, Gren. Regt. 4
Hans Drezsler, Lt. d. Läw., Rittergut Krüssow

Sehöppenstedt, den 7. Dezember 1916.

Von Beileidsbesuehen bittet man abzusehen,
h mag Den-tatz, den 12. Dezember.re hald 8 Uhr in der Fedhotekapell- statt.

naohlioeeond daran die Boletuns (7

bb



Sonntag

Die Kartoffelverſorgung
bis zur nächſten Ernte

Aus dem Kriegsamt wird geſchrieben
Die diesjährige Körnerernte iſt bekanntlich erheblich

beſſer als die vorjährige. Sie hat, wie bekannt, eine Er
höhung der Brotzulagen ermöglicht. Es wird auch, da die
Brotſtreckung mit Kartoffeln demnächſtaufgegeben werden muß, möglich ſein an deren
Stelle ſo viel Getreide herzugeben, daß die Brotration nicht
verringert wird. Ferner wird noch im Dezember eine er-
heblich größere Menge von Weizen Gerſte-
und Hafererzeugniſſen als bisher fortlaufend zur
Verteilung kommen. Ob zum frühen Frühjahr die Brot-
zulagen noch weiter geſteigert werden können, läßt ſich erſt
etwa Ende Februar überſehen, weil erſt dann die Erdruſch-
ergebniſſe einigermaßen vollſtändig vorliegen können. Bis
dahin muß es vorſichtigerweiſe bei den jetzigen Rationen
bleiben.

Die beſſere Körnerernte iſt um ſo erfreulicher, als die
Kartoffelernte ſich leider im Reichsdurchſchnitt bei
der vor einigen Tagen abgeſchloſſenen endgültigen Ermitt-
lung als noch etwas ungünſtiger, wie man
bisher angenommen hatte, herausgeſtellt hat; es
iſt geboten, der deutſchen Bevölkerung hierüber völlige
Klarheit zu geben. Dabei iſt freilich nicht zu vergeſſen, daß
der Kartoſfelbau in keinem Lande annähernd ſo glänzend
entwickelt iſt, wie bei uns, und daß deshalb trotz unſerer
ſchlechten diesjährigen Ernte unſere Bevölkerung immer
noch erheblich mehr und erheblich billigere Kartoffeln er
halten kann, als in den anderen Ländern, die gleichfalls
eine Kartoffelmißernte und infolgedeſſen zum Teil doppelt
und dreifach ſo hohe Preiſe wie wir aufzuweiſen haben.

Die deutſchen Landwirte hatten es trotz des Mangels
an Arbeitskräften und Geſpannen fertig gebracht, die dies
jährige Kartoffelanbaufläche gegenüber 1915 zu vergrößern.
Sie betrug ohne Frühkartoffeln 1916: 2 808 000 Hektar.
Die für Kartoffeln überaus ungünſtige Witterung im
Auguſt und September hat aber den Hektarertrag, der noch
Anfang Auguſt zwar als nicht günſtig, aber doch einiger
maßen normal ausgeſprochen wurde, auf durchſchnittlich
170 Zentner herabgedrückt, wobei im einzelnen je nach
Boden und Kartoffelſorte ſehr große Unterſchiede beſtehen.
Ganz beſonders verſagt haben ſchwerere Böden und feinere
Speiſeſorten, während die Erträge auf milderem Boden mit
gröberen Sorten zum Teil befriedigend waren. Der Ernte-
ertrag iſt wie üblich durch Kreiskommiſſionen geſchätzt
worden. Das Kriegsernährungsamt hat aber in allen wich-
tigeren Anbaubezirken durch beſonders erfahrene auswärtige
Sachverſtändige eingehende Nach prüfungen vornehmen
laſſen. Dieſe haben die vielfach beſtehende Annahme, daß
die Kreiskommiſſionen aus Vorſicht zu niedrig ſchätzten,
widerlegt, da deren Schätzungen durch die Sachverſtändigen
durchſchnittlich als richtig, höchſtens um wenige Zentner
zu knapp bezeichnet worden ſind. Es beſteht hiernoch zwar
Hoffnung, daß im März bei Oeffnung der Mieten die
Vorräte etwas größer ſein werden, als jetzt angenommen
wird, aber da die Haltbarkeit der Kartoffeln ſtets zweifel
haft iſt, muß vorläufig vorſichtigerweiſe mit den jetzigen
Zahlen unter reichlichem Anſatz von Schwundprozenten ge
rechnet werden.

Die ungünſtige Ernte bedingt durchgreifende Maß-
regeln, um alle, zu Speiſezwecken geeignete Kartoffeln
auch dieſem Zweck zuzuführen. Deshalb iſt das Ver
füttern zu anderen Zwecken brauchbarer Kartoffeln
ſchon ſeit dem 14. Oktober verboten worden. Die zur
Spiritusgewinnung beſtimmte Menge iſt von
60 Millionen Zentnern, die urſprünglich in Ausſicht ge
nommen waren, auf etwa 35 Millionen ermäßigt und
die Heeresverwaltung, für deren Zwecke der Kartoffel
ſpiritus ausſchließlich beſtimmt iſt, erwägt zurzeit die
Möglichkeit einer noch weiteren Einſchränkung des Bren-
nen8.

Auch der Speiſekartoffelbedarf aus dem Jn
land für Heer und Flotte konnte, zum Teil durch Einbe-
ziehung der von unſeren Truppen mit Kartoffeln beſtellten
Felder im beſetzten Gebiet, von 54 Millionen Zentnern auf
34 Mill. Zentner ermäßigt werden. Endlich iſt die ur
ſprünglich in Ausſicht genommene Trocknung weſentlich her
abgeſetzt. Auf Brotſtreckung mit Trockenkar-
toffeln ſoll ganz verzichtet werden und die Fabriken
follen, möglichſt unter Verwendung anbrüchiger Kartoffeln,
nur ſoviel herſtellen, wie für die Heeresverwaltung und
einige unerläßliche techniſche Bedürfniſſe nötig iſt.

Dagegen ſoll die Saat ſo reichlich bemeſſen
werden, wie es zur landesüblichen Beſtellung im Früh-
jahr nötig iſt. weil die knappe Saatbemeſſung in dieſem
Jahre weſentlich zur Beeinträchtigung des Ernteergebniſſes
beigetragen hat.

2. Beilage zu Ar. 589 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Für die menſchliche Ernährung bleiben hier
nach für die Zeit vom 1. Oktober 1916, wo der Verbrauch
der Herbſtkartoffeln begonnen hat, bis zum 20. Juli 1917,
wo die neuen Kartoffeln verfügbar ſein werden, im ganzen
279 Millionen Zentner zur Verfügung. Biszum 1. Januar 1917 ſollen die bisherigen Rationen beibe-
halten werden, dagegen muß von da ab, um auszukommen,
folgende Einteilung Platz greifen: Schaverarbeiter wie bis
her bis 2 Pfund, übrige verſorgungsberechtigte Bevölkerung
bis 34 Pfund für Kopf und Tag. Selbſtverſorger erhalten
vom 1. Januar 1917 bis 1. März 1917 für ſich und ihre
Wirtſchaftsangehörigen je 1 Pfund, vom 1. März 1917 an
den jetzigen Satz von 15* Pfund. Hierin ſind beide,
Selbſtverſorger gund Schwerarbeiter ein-begriffen.

Dieſe knappe Bemeſſung der Kartoffelrationen macht
u allgemeine Ergänzung durch Kohlrüben
nordg.

Durch Anordnung des Reichskanzlers iſt die deutſche
Kohlrübenernte beſchlagnahmt worden. Trotz
der Beſchlagnahme dürfen die Beſitzer von Kohlrüben dieſe
für die eigene Ernährung weiter verwenden. Auch dürfen
die Hommunalverbände die in ihrem Eigentum befindlichen
Kohlrübenvorräte für Ernährungszwecke abgeben. Tier
halter, denen andere ausreichende Futtermittel nicht zur
Verfügung ſtehen, dürfen mit Genehmigung ihres Kom
munalverbandes „„„ſtel ihrer Rübenvorräte weiter ver
füttern, um die Viehbeſtände durchzuhalten. Nötigenfalls
ſollen Landwirten, die nur Kohlrüben gebaut haben, vom
Kommunalverband Runkelrüben als Erſatz geleiſtet werden.
Die beſchlagnahmten Kohlrübenmengen werden von der
Reichskartoffelſtelle aufgekauft, um zum Teil den Jnduſtrie-
bezirken und Städten als Erſatz für fehlende Kartoffeln
zugeführt, ſoweit ſie hierfür nicht gebraucht werden, zur
Trocknung gebracht zu werden.

Da die Kohlrübenernte im Deutſchen Reiche als
eine recht gute zu bezeichnen iſt, ſo wird es auf dieſe
Weiſe möglich ſein, für die knappen Kartoffelrationen Zu
lagen in Kohlrüben zu verabfolgen; dabei iſt zu bemerken,
daß die Kohlrübe ein hochwertiges, auch in Friedenszeiten
in vielen Gegenden beliebtes Nahrungsmittel iſt, das in
maganigfachſter Weiſe zu Speiſezwecken verwandt werden
kann. Der Aufkauf der Kohlrüben ſoll durch dieſelben Or-
gane der Reichskartoffelſtelle geſchehen, die jetzt bereits zur
Deckung des Winterbedarfs der Städte und Jnduſtrie-
bezirke freihändig Kohlrüben erwerben. Um die Rüben den
genannten Zwecken unter allen Umſtänden zuführen zu
können, wird vorgeſchrieben, daß, falls der Eigentümer die
bei ihm geſetzlich beſchlagnahmten Mengen nicht freiwillig
abqibt, enteignet wird; kommt es zur Enteignung, ſo er-
hält er nur einen Uebernahmepreis von 1,50 Mk. für den
Zentner und trägt auch ſämtliche Koſten des Enteignungs-
verfahrens.

Benötigt werden vorausſichtlich insgeſamt etwa
80 Millionen Zentner Kohlrüben. Dieſe Menge
reicht völlig aus, um nicht nur im Winter neben den Kar-
toffeln Zulagen in Kohlrüben zu geben, ſondern auch um
große Mengen zu Dauerware zu verarbeiten, die dann
im kommenden Frühjahr in Bedarfsfällen zur Verfügung
geſtellt werden ſoll.

CLandwirtſchaftliches
Zur planmäßigen und wirtſchaftlich zweckmäßigen Förderung

und Ausgeſtaltung der Trocknung landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe

die für Nahrungs- und Futterzwecke in Betivacht kommen, bedarf
die im Mai 1916 in Berlin begründete Zentralſtelle für das
Trocknungeweſen einer eingehenden und genauen Aufſtellung
über die Leiſtungsfähigkeit der vorhandenen Trocknereien. Eine
Bundesratsverordnung vom 7. Dezember 1916 verpflichtet des
halb die Beſitzer von Darven mit mehr als 100 Quadratmeter
Darrfläche und von maſchinell angetriebenen Trocknungseinrich
tungen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe die nötigen Angaben
zu liefern. Die Erhebung wird mit Hilfe von Fragebogen in der
Zeit vom 20. bis 30. Dezember 1916 erfolgen und alljährlich in
der Zeit vom 15. Auguſt bis 1. September für das zurückliegende
Betriebsjahr (1. Juli bis 30. Juni) wiederholt werden. Die
Trockneveien für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe haben überdies
Betriebsüberſichten zu führen, aus denen die zur Ausfüllung des
Fragebogens erforderlichen Angaben für das laufende Betriebs
jahr jederzeit zu erſehen ſind. Die Fragebogen ſind von den
unteren Verwaltungsbehörden einzufordern und ausgefüllt an
die Zentralſtelle für das Trocknungsweſen,Berlin W. 9, Köthenerſtraße 838, einzuſenden. Zuwiderhandlun-
gen gegen die Verordnung insbeſondere die Unterlafſung der
Anzeigen oder die Lieferung unvollſtändiger oder unrichtiger An
gaben ſind mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark bedroht.

Aus der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde
Wenn auch manche der begonnenen Studien und auch einige

im Druck befindlichen wertvollen Arbeiten abgebrochen werden

Mitglied des
Rabatt-Spar-Vereins.
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große Verluſte mit ſich bringt.
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mußten, ſo ſtanden doch genügend Mitarbeiter zur Verfügung,
um an den Zielen der Geſellſchaft, die deutſche Tierzucht
und Viehhaltung ſtändig zu fördern, feſtzuhalten.
Der Geſellſchaft iſt es gelungen, durch ihr unermüdliches Eintre-
ten für die Erhaltung und Schonung der deutſchen Viehhaltung
und für vernunftgemäße Maßnahmen zur Unterſtützung der
Landes und Stammzuchten wertvollen Einfluß an den zuſtändi
e Stellen auszuüben. Es kann in aller entlichkeit auch zur

ruhigung der Zuchtgebiete ausgeſprochen werden, daß die Lei
tung und verſchiedene Mitarbeiter der Geſellſchaft zielbewußte
Arbeit in dieſer die deutſche Viehhaltung ſchweren Zeit
verrichten. Die Bedeutu und Lebensfähigkeit der Deutſchen
Geſellſchaft Züchtungskunde iſt gerade jetzt erwieſen; und
wenn im erſten Kriegsjahr 62, im eiten Kriegsjahr 52 neue
Mitglieder hinzu etreten ſind, und die Geſellſchaft heute über
3000 Landwirte, Züchter, Züchtungsforſcher, Tierärzte uſw. zählt,
v wird die deutſche Tierzucht und Viehhaltung auch für die

olgezeit an dieſer Vereinigung eine ſtarke Stütze haben. Die
Geſellſchaft hat neuerdings für alle wiſſenſchaftlichen und prak-
tiſchen Fragen, die die Viehhaltung und Tierzucht betreffen, eine
Auskunftsſtelle eingerichtet, in der jeder koſtenlos Aus
kunft erteilt bekommt. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich Berlin
Halenſee, Seeſenerſtraße 15.

Kraftfuttermittel
Berlin, 8. Dezbr. Die Bezugsvereinigung der deutſchen

Landwirte G. m. b. H., Abt. Kraftfuttermittel, weiſt die betei-
ligten Kreiſe auf die in dem „Zentralblatt für das Deutſche
Reich Nr 51 vom 24. November 1916 erſchienenen Ausführungs
beſtimmungen zur Verordnung vom 5. Oktober 1916 hin. Die
Kenntnis dieſer Beſtimmung iſt um ſo notwendiger, als die in
der Liſte genannten Preiſe abſolute Höchſtpreiſe ſind. Zugleich
beſeitigt die Liſte etwa noch beſtehende Unklarheiten über den
Umfang der Verordnung vom 5. Oktober 1916.

Regelung des Verkehrs mit Futtermitteln
Die Begugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m. b. H.,

Abteilung Kraftfuttermittel, Berlin W 85, PotsdamerStraße 31,
weiſt hiermit die beteiligten Kreiſe auf die in dem Zentralblatf
für das Deutſche Reich Nr. 51 vom 24. November 1916 erſchiene-
nen Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung vom 5. Oktober
19016 hin. Di- Ausführungsbeſtimmungen enthalten auch eine
Liſte der hauptſächlich in Frage kommenden Futtermittel mit den
dafür geltenden Höchſtpreiſen.

Die Kenntnis dieſer Beſtimmungen iſt um ſo notwendiger, als
die in der Liſte genannten Preiſe unbedingt Höchſtpreiſe im
Sinne des Höchſtpreisgeſetzes ſind. Zugleich beſeitigt die Liſte
etwa noch beſtehende Unklarhriten über den Umfang der Verord-
nung vom 5. Oktober 1916. Die Verordnung umfaßt alle in der
Liſte genann en Gegenſtände und außerdem alle Futtermittel, die
nicht in anderen Verordnungen beſonders geregelt oder in der
Futtermittelberordnung ausdrücklich ausgenommen ſind.

Hafer- und Gerſtenpreiſe
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
Die endgültige Feſtſetzung der Hafer und Gerſtenpreiſe

iſt nunmehr erfolgt. Nach Verordnung des Reichskanzlers gilt
der derzeitige Haferhöchſtpreis von 280 Mk. für die Tonne, das
iſt 14 Mk. für den Zentner, noch bis 31. Januar 1917 ein
ſchließlich. Vom 1. Februar 1917 an iſt er auf 250 Mks für die
Tonne, das iſt 12,50 Mk. für den Zentner, herabgeſetzt. Bei der
Futtergerſte tritt die Grmäßigung gleichfalls auf 250 Mk. ſchon
ab 11. Dezember 1916 ein. Der Preis, zu dem die Reichsgerſten-
geſellſchtft Qualitätsgerſte aufkauft, wird in den nächſten Tagen
von 340 Mk. auf 820 Mk. für die Tonne, das iſt 16 Mk. für den
Zentner, ermäßigt.

Verſicherungsabſchlüſſe für trächtige Stuten
Da die Abfohlzeit der Studen wieder näher rückt, ſo wollen

wir es nicht unterlaſſen darauf hinzuweiſen, daß die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle auch in dieſem
Jahre wieder die Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen für
trächtige Stuten- gegen Erſtattung einer mäßigen Prämie über-
nimmt. Dieſer Verſicherung hat unter den Pferdezüchtern immer
mehr Anklang gefunden, da das Abfohlen der Stuten nicht ſelten

Beſonders hervorgehoben ſei
dabei, daß die Entſchädigung 80 Prozent bei einem Prämienſatze
von 2 Prozent der Verſicherung beträgt. Die Landwirtſchafts-
kammer iſt gern bereit, weitere Auskunft zu erteilen.

Poſt und Eiſenbahn
Die Reichspoſt und de Sommerzeit.

Die Vorverlegung der Stunden hat der Reichspoſt in den
5 Monatenihres Beſtehens eine Erſparnis an Beleuchtungs- und
Heigmitteln im Behrage von 100 000 Mk. gebracht. Jm Geſund-
heitszuſtand und den häuslichen Verhältniſſen der Beamten
konnte eine Aenderung nicht feſtgeſtellt werden. Offenbar war die
Vermehrung der Tagesſtunden aber von Vorteil für die Beamten
infolge der vermehrten Gelegenheit zur Erholung im Freien, zur
Beſtellung von Gärten uſw. Auch in ihrem Haushalt haben
die Beamten ohne Zweifel Erſparniſſe machen können. Nach-
teilige Wirkungen auf den Geſundheitszuſtand einzelner Beam-
tewgruppen wurden nur vereinzelt berichtet. Es wurde höchſtens
über eine Beeinträchtigung der Nachtruhe durch Tageslicht und
Lärm geklagt. Die Poſtbeamten ſind im allgemeinen mit der
Beibe haltung der Einrichtungen einverſtanden.

Gr. Ulrichstr. 37.

Fernruf 6813.
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Im Kaufhaus H. ELRKAN, Leipzigerstr, 87
Kaufen Sie gut und preiswert mgleichviel, was Sie zur Bekleidung oder Zimmereinriehtung benötigen: Grosse Auswahl in Sehuhwaren X Herren und Knaben-Anzäge, -Paletots,

Joppen Damen-Kostüme u. -Mäntel X Mäadehen- Jacketts u. -Kleider Damen- u. Mädchen- Pelzwaren jeder Art X Herren- u. Knaben Hüte
und -Mützen Damen- u. Mädchen Hüte X Kopfschals X Damen Wäsche X Gardinen, Tischdecken, Teppiche X Herren- und Damen Sechirme x
Unterzeuge jeder Art X Bettücher X Bettzeuge X Handtücher X Hewden- u. Kleider Barchent X Inlett X Korsetts X Taschentücher X sowie

Herren- Artikel in allen Arten und Preislagen.
Verkauf ohne jeden Rabatt oder MarKen.

Nach dem Befehl vom 17. November 1916 ſind die polniſchen Arbeiter auch nach Ablauf ihrer Arbeitsverträge an ihre iegter An

beitsſtelle gebunden, ein Wechſel der Arbeitsſtelle iſt nur mit behördlicher Genehmigung geſtattet, wie ſie der 82 des Befehls vom 7

vorſchreibt.
ſätzlich befehle ich hierzu im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:drhe ertge Ar eſter vai z zum 1. 1917 mit r Arbeitgeber einen neuen Vertrag der land wirtſchaft

liche polniſche Arbeiter nach dem von der Landwirtſchaftskammer ſeines Bezirks vorzuſchreibenden Muſter. Die Verweigerung des
Vertragsabſchluſſes wird mit Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr oder in beſonderen len mit Geldſtrafe beſtraft. Nimmt der bis-
er g ſaritgever den Vertrag nicht an, ſo wird der Arbeiter durch den Landrat pp. einem neuen, zum Vertrag bereiten Arbeitgeber
zugewieſen.t Die Strafbeſtimmungen des Befehls vom 27. Oktober 1915 bleiben unberührt.

Magdeburg, den 4. Dezember 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General: ro57

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, à la euite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. a

Riesenauswahl bderxugsehein freier Waren.

Bekanntmachung.
Wie in allen anderen Kreiſen wird auch im Saalkreiſe für

die Hindenburgſpende geſammelt werden. Die erforderlichen
Vorbereitungen werden zur
von Fettwaren auffordernder Aufruf wird in den nächſten Tagen
erſcheinen.
gerichtet werden.

eit getroffen und ein zur Abgabe

Jn allen Gemeinden werden Sammeiſtellen ein

Halle, den 9. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (7672
Verordnung

betreffend den Verkehr mit ausländiſchem Brotgetreide
und Mehl.

Auf Grund der 88 47, 48 der Bundesratsbekannt-
machung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916
vom 29. Juni 1916 wird für den Stadtkreis Halle folgendes
angeordnet:

S 1. 1. Wer im Stadtkreis Halle Brotgetreide, Roggen-
oder Weizenmehl, das aus dem Auslande ſtammt, oder aus
ausländiſchem Getreide im Jnland hergeſtelltes Mehl im
Beſitz hat, um es in ſeinem Gewerbebetriebe zu verwenden
oder zu verarbeiten, iſt verpflichtet, über dieſe Vorräte unter
genauer Angobe der Mengen und Sorten dem Magiſtrat
bis zum 20. Dezember 1916 Anzeige zu erſtatten.

2. Ebenſo hat jeder, der die vorgenannten Erzeugniſſe
in den Stadtkreis Halle einführt, jeden eingehenden Poſten
am Eingangstage unter genauer Angabe der Mengen und
Sorten anzuzeigen.

3. Die in Ziffer 1 und Ziffer 2 vorgeſchriebenen An
e ſind ſchriftlich in zwei Stücken dem Magiſtrat ein
zureichen.

In der Anzeige iſt der Name oder die Firma und der
Niederlaſſungsort des Lieferanten ſowie der Urſprungsort
der Erzeugniſſe anzugeben. Der Urſprungsort iſt urkund
lich nachzuweiſen. Als Ausweis gilt ein von einer Behörde
ausgeſtelltes Urſprungszeugnis, doch können auch Fracht
briefe oder Zollquittungen als Nachweis anerkannt werden.

4. Die vorgenannten Erzeugniſſe dürfen erſt in den
Verkehr gebracht werden, nachdem der Nachweis als ge
nügend anerkannt und dem Einführenden das zweite Stück
der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheinigung zurückgegeben
worden iſt.

2. Wer gewerbsmäßig die im S 1 Abſ. 1 erwähnten
Erzeugniſſe in den Stadtkreis Halle eingeführt hat, iſt ver
pflichtet, dem Magiſtrat wöchentlich ein Verzeichnis der im
Laufe der Woche an Händler, Bäcker, Konditoren und andere
Gewerbetreibende abgegebenen Mengen und ihrer
Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob die
Empfänger im Stadtkreis Halle wohnen oder nicht. Wenn
Empfänger, die im Stadtkreis Halle wohnen, die Erzeug-
niſſe nicht in ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder direkt
an Verbraucher abgeben, ſondern an Wiederverkäufer im
hieſigen Stadtkreis abſetzen, ſo ſind dieſe ebenfalls zur
wöchentlichen Einreichung des Vergeichniſſes verpflichtet.

S 3. Bäcker und Konditoren, welche A l oder
aus ausländiſchem Getreide im Jnland hergeſtelltes Mehl
in ihrem Gewerbebetriebe verwenden, haben über dieſes
Mehl ein beſonderes Mehllagerbuch zu führen. Jn dieſem
Lagerbuch iſt jeder Poſten dieſer Mehle, der eingelagert
oder vom Lager entnommen wird, noch am Eingangs- oder

melage unter Angabe des Tages und der Menge zu
uchen.

Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäfts
abſchluß das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmehl
ſowie das aus ausländiſchem Getreide im Jnland hergeſtellte
Mehl, das zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden
iſt, iſt abzuwiegen und als Beſtand für den nächſten halben
Monat vorzutragen.

8 4. Ueber die im 8 1 Abſ. 1 genannten Erzeugniſſe
haben die Bäcker, Konditoren, Händler und ſonſtigen Ge
werbetreibenden am 15. und letzten jeden Monats eine be
ſondere Beſtandsanzeige an den Magiſtrat abzugeben.

s 5. Das aus dem Ausland eingeführte Roggen- oder
Weigenmehl und das aus auskändiſchem Eetreide im Jn-
lande hergeſtellte Mehl darf unbeſchränkt zur Herſtellung
von Kuchen und Konditoreiwaren verwendet und ohne Ent-
gegennahme von Brotmarken verkauft, ebenſo darf die
daraus hergeſtellte Backware ohne Entgegennahme von
Brotmarken abgegeben werden.

8 6. Das im 8 5 bezeichnete Mehl darf nicht vermiſcht
mit Jnlandsmehl verkauft oder verbacken werden.

8 7. 1. Bäcker, Konditoren und Händler, die das im
8 5 bezeichnete Mehl im Beſitz haben, ſind verpflichtet, dieſes
Mehl von ihren übrigen Mehlvorräten getrennt zu halten.

2. Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Verkaufs-
räumen von der aus Jnlandsmehl hergeſtellten Backware
geſondert aufzubewahren und durch Anbringung eines deut
lich lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Backware aus aus
ländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu machen.

8 8. Dieſe Vorſchriften treten ſofort in Kraft.
Die Verordnung vom 7. April 1916 betreffend den

Verkehr mit Auslandsmehl, wird aufgehoben.
S 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften

werden auf Grund des S 57 der Bundesratsbekanntmachung
vom 29. Juni 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.

Halle, den 6. Dezember 1916.

S Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Verſchiedenthche Vorſtöße gogen dis Beſctrrmnung im 9 8

Avſ. 8 unſerer Derordnung über die Regelung des Ver
rauchs von Brot und Mehl vom 25. Januar 1916 geben

erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Haus

haltungsvorſtände verpflichtet ſind, Veränderungen in der
Kopfzahl der Haushaltungen mündlich oder ſchriftlich binnen
3 Tagen bei der zuſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtelle an
zuzergen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bjs zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.

Halle, den 6. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Aufgebot behufs Todeserklärung.
Die verwitwete Frau Marianne von Watzdorf gebovene

von Röbel, in Dresden hat beantragt, ihren im Jahre 1895 nach
Amerika ausge wanderten und ſeitdem verſcholloenen Sohn
Leo von Waszdorf, geboren am 25. Oktober 1877 in Groß-
Blumenau, zuletzt wohnhaft in Halle, für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verſchollene wird auſgefordert, ſich
ſpäteſtens in dem auf

den 9. Juli 1917, vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Poſtſtraße 13,
Nr. 45 anberaumten Aufgebotstermine zu me
rigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Ver
ſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung,
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeige zu

machen [7190

Zimmer

Halle, den 2. Dezember 1916.

Schaukel- Pferd
D in solider Ausführung.

Wagen mit sol. Felltieren, als
Ochsen, Pferden und Ziegen
bespannt, so lange Vorrat, zubilligen Preisen.S Icholtruicter, dehumoppen

Schrefſb- und Ausikmappen
in bester Sattlerarbeit,

feine Damentäschehen, Schmauckhästen,

Brieſtaschen, Hosonträger, TZigarren-Etuis,
heste, flache Lederportemonnaies,

alle feinen Lederwaren
r n extra billigen Preisen.

Leipzigerstr. 79
neben Hotel

Alle Reparaturen Mlligst. Größte Auswahl am Platze
Vereine, Lazarette erbalten besonderen Rabatt.

B

aulGöldne e„Rotes Ross“,

Pernspr. 5676.

Juwelen Gold Sil ber. 7071Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

J

V

Puppen.
Gröeste Aumwahl.

Bekannt billige Preise
Vollständige

Wäsche Ausstattungen.
Reizende Auswahl in

Puppenkleidern, Hüten,
Schuhen u. Strümpfen ete.

Köpfe Arme Beine,Rümpfe Perüoken.

W

Beaehten3it bitte unsere Auzztellung.

J

7
S

gestrickt, Trikot, Batiset.
mit Aormel, Aermel

ohne Aermel
Jede Preislage.

h. Kehnee Naehn,

A. u. F. Ebermann,5 Male a. I in. NReinainde t.
u

d

e

i

Dnser 9ch austückn der II. Etago ist wnne
Ihalo (Hlarr). Ha. Penn

Burghardt D Becher,
Lelpzigerstrasse 10.

Die Vorzüge
unserer Schultornister

xollde, halthare qualltät und maßliger Prels,
ziehern mir dauernden Erfolg. Alljährlieh ztelgt
der Umratz, well zieh halthare Ware selbst
am besten empfiehlt. Schultornister
für Knaben und Mädchen in großer Auzwahl,

von den billigsten bis zu den feinsten.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Loipaigerstrasse 90.

Mitgned des Rabatt-Spar-Verelns,

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol,
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.
h

Jn das hieſige HandelsregiſterAbt. A Nr. S iſt heute die
(7223 r Jda Elze mit dem Sitz

n Halle und als deren Jnhaberin
B9 Stimmen räulein Jda Elze in Halled e men re den 5 Dezor, 1910rd preiswert und gut beſor alle S., den 5. Dezbr. 1916

Große Braubausſtraße 22 Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Empfeble wieder eine große Answabl allerbeſte
Belgier, Holſteiner u. Oldenburger

Acker und
Wagenpferde,

ſich prima Zuchtſtuten enden

Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.
Tel. 57086. (7666

IIWilhelm Stock e Th. Woinste

Wratzke u. Steiger, FPeostetr 910



Land Bauern Verein des Gupllreiſes.

Sur Generalverſammiung
unſeres Vereins werden unſere verehrl. Mitglieder

Donnerstag, den 14. Dez. 1916, vorm.
nach dem Vereinshauſe

10 Uhr
„St. Nieolaus“ (Nicolaiſtraße) zu Halle a. S.

hierdurch ganz ergebenſt eingeladen unter folgender Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.

2. Die Landwirtſchaft nach dem Kriege.
Vortragender: Herr Landesökonomierat Dr. Rabe. geſchäfts-
führender Direktor der Landdu Halle a. S r Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

3. Die jetzigen Stickſtoffdünger mit Berückſichtigundes Kalkſtickſtoffes. v ſicntigung
Vortragender: Herr Dr. Meyer, Stellvertreter des Vorſtehersder Agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. S. dies

Der Vorſtand des Landw. Bauern Vereins des 6aalkreiſes.
G. Wesche, Oekonomierat. (7182

Bapdwirtchafttiche Nachinen

in allen Ausführungen
keiohhaltiges Grosse
krsatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale)] Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/19., Könlgstrasse 35.7454]W

Wir empfehlen ab Sonnabend, den 9. Dezember

in unſerer Filiale F Dorotheenſtraße 7.
S einen ſehr großen Transportbelg. Arbeitspferde10 erſtklaſſige gpfe

e n Vertreter Paul SpenglerGebrüder Crunsfelt, a
Dorbtheenſtr 7. Fernruf 5697.

Auch haben wir in unſerem
eine ſtändige größte Auswahl inS Reit. Wagenpferden

2 Oldenburger uſw. uſw.en Grunsfeld, n
bumenanban für 1917.

Radieſe Reſeda
Sommerrettig Kopfſalat
Kreſſe Schnittſalat
alles zu 25 unter Engros-Katalogpreis 1917/18
an zuverläſſige Anbauer zu vergeben. 7641
Preisausſichten für 1917 ſehr gut.

Telexr.- Adr. Samengjust.
Fernaprecher Nr. 59. Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſchersleben.

Vermehren Sie Jhren viehbeſtand
durch

Brunstin. cn nach chſtenz 3 T männliche und welbliche Tiere
Aeußerlich anwenddar. a e ar T Tiere Andreidend Unſchädlich

Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70.

Geſellſchaft a. G.

Verſicherungs- Anträge ſin

zu richten, welebe auch jede weiter

20 Minuten von Bahnhof Za
maſſiver Hofſtelle und ca. 93

Jnventar, als 2 r gute10 Schweine, 25 Hühner, 4

Anzahlung nach

c Preiswerte R
Gruden
Herde
Oefen

Spezialgeſchäft
PGhristian Glaser.

Auf Firma achten
C Sr. Klausſtr. 24. J

7077

J swlachthferde en

Sauer. Sichagegteknga S.

frei jeder Station, allerbilligſt.

Abſatzferkel,

I unfrankiert und gegen Na

J Käſige berechne

Rhein. Pferde- u. Vieh-Verſicherungs-

verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 h feſter Prämie
trächtige Stutengegen die Folgen der Trächti 8 und Geburt.

nicht an Agenten, ſondern nur an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

Wirischafts- Verkauf
in

Woltersdorf bei Stadt Sahna
(Station a. d. Anhalter Bahn.

Die früber Knape“ſche Landwirtſchaft in Woltersdorf,

wovon 77 Morgen an die Hofſſtelle anſchließen, mit großem
Pferde, 8 Stück Rindvieb,

ſchaftliche Maſchinen ſowie bedeutende Vorräte an Hafer,
Roggen, Rüben, Kartoffeln, Heu und Stroh, verkaufe
ich ſofort für den billigen Preis von 36 O00O Markt.

Hermann Joachimsthal,BVerkin-Wilmersdorf, Prager Platz 4, Tel. Pfal burg

ese000000
Treibriemen
neu und gebraucht in allen
Dimenſion., zu höchſt. Preiſ.
geſucht, auch iemenſcheiben
u. 2 gute Schreibmaſchinen.Verminl gute Proviſion.

reisoff. erb. O. C. F. Miether,
Inſtr.Fbr. Braunſchweiglöl.

000 Tel. 1023.
WMotallfadenlampen

(Marko r 7an dbeoG. Brose, am Ariterfent

Metalibetten geKatalog frei.
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten per
Pisenmöbeltabrik, Suhl i. Thür.

Offeriere:

Zwiebelſamen,
gelbe Zittauer Rieſen, Ernte 1916,

garantiert echt. rot
Verkauf nur an den Verbraucher,

bei reren Mengen 20 Mk. per Pfund
bei kleineren Mengen 22 Mk. per Pfund
Netto Kaſſe gegen Nachnahme ohne Verpackung.

Otto Just. Samen Großhandlung,
DLegr. Adreſſe Aſchersleben. SerypregerSamenjust.

Hellgrau, langſam bindend undfü durchaus volumbeftänd disverisjrter Cönnern'schef

für Portland Lement
f dieſem an Qualität lich gleiJedbeſerbere u 2

Sagen W bedenferner auch zum
cken von Dächern.gehe Mahlung, abſolute Reinheit

und größte r äuke, beiohem Sandzuſatze. [7637
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Ein mitteljähriger, leichter
Oſtpreuße

tt und zugfeſt, ein ältereseichtes eArbeitspferd,für jede Arbeit brauchbar, ſofort
preiswert zu verkaufen.
Bichendorffetr. 25. Tol. 83852.

Alle Düng ekalke
liefert preiswertM hermann grohberg,

Klepzig b. Cöthen i. Anh.
De Telef. 654.

Liegen-, Iaven-, Lanin.-, Iamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kanft zu den böchſten Preiſen

Joh. Bernhardt,
Kellnerſtr. 4.

portable Pferde werden
eigenem Geſchirr P (7066

Max Danbiteer,Halle a. S. Telepbon 3515.

Hundefutter,
auch für Hühner, täglich i
nhehe Tieraſyl.

Verſand auch nach auswärts.

offeriert

Düngekalkalle ger (7065

langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
prima Tiere, gute

er, vorzüglich geeignet zurJus t und Schnellmaſt, direkt vom
Zu chier oſſeriere freibleibend:
z rka S Wochen alte 141828

S

r

4

a

16-—20 S
Läufer v. 40608fd. pro Pfd. 1.60
Löufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. r
mit Garantie für a Lkuuft

r elbſtkoſtenpreis. Frachtkoften müſſen d
eingeſehen werden. Sämtli
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. 17070

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

zu Cöln (Rhein)

(7 185

e Auskunft erteilt.

en, mit
ieſen,

hna, im Dorfe belege
orgen Acker u.

agen und viel landwirt-

Uebereinkunft. zum

ort

Mllwrieh- Verſteigerung.
Wegen Auſtiuna, de i 37 ſollen Fiqrtaa,

den 12. Dezember 1 Ubr vorm. auf nZug gegen re r unter den bei ger
r gernns bekannt gegebenen Bedingungen verſteigert

i wilchende, nieder und hochtragende Kühe,

1 Zzuchtbulle, ca. 2 Jabre alt.

Famiweg h Vieh iſt beſten u. ſchwerſtenSchlages und in vorzüglichſtem Zuſtande.
s wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfuhr aus

der Provinz Sachſen die Genehmi n
Berbandes der Prov. Sachſen in iſerſtr. G,erforderlich iſt. (7076Gutsverwaltung „Haus Berglinden“

in Naumburg a. S.
Vom Hauptbahnhefe in 20 Minuten zu Zuß zu erreichen.

Rübenſamen Stroh
kleine Kerne, Sömereiabfäle, ſowie ſämtl. Kaff uſw.

H. Korte, Futtermittelwerle 6. m. h. 5. Quedlinburg

n Anfkänfer werden geſucht. W

Scmenanban für 1917.

PeterſilienwurzelStecklinge
Cichorien-
Möhren- xzum Anbanu für 1917 zu 30 e unter Dippes

Engros-Katalogpreis 1917/18 an zuverläſſige Anbauer

zu vergeben. (7640Preisausſichten für 1917 ſehr gut.
Telegr. Adr. Samengfust.
Fernsprecher Nr. 59. Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſcherszleben.

Ka

7

kriegsbeschädigtenlürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnätzige Gütervermittfiungesteſis
ermittelt den An- and Verkant von Chern ud Rentengütern fürKriegsbderchädigte und Angehörige i III

Sirdiungageeelizehaft Saghzeniand F. m. B. H.
Halle a. S., Hagenstr, Z. 7064

Weihnachtsbitte für die Reinſtedter Anſtalten.

Ir ſchwere Leid der harten Zeit
in Sonnenblick, ein wenig Freud'“.

Dies die Weihnachtsbitte für unſere Kinder, die arm oderverwaiſt ſind, und für unſere Kranken, die an Krämpfen, Geiſtes-
ſchwachheit und Siechtum leiden. In unſeren Anſtalten müſſen
wir für 1100 Menſchen das tägliche Brot in dieſer ſchweren, vanZeit ſchaffen, unſeren Kindern und Kranken möchten wir gern
einen Sopnenblig, ein wenig Freud' zur lieben Weihnachtszeſt
gönnen. Daß wir's in den früheren Jahren konnten, verdanken
wir vor allem den lieben Leſern, die auf unſere Weihnachtsbitte
mit Gaben der Liebe geantwortet haben. ir werden auch in
dieſem Jahre nicht umſonſt bitten, trotz der ſchweren Zeit. Des
ſind wir gewiß.

Gaben und Sachen bitte zu ſenden an 6787
Paſtor Steinwachs,

Neinſtedt a. Harz, Kreis Quedlinburg.

Alter and.
egen tausch von

Gute wollene
Kinder-Schwitzer

Sueber abzugeben! e kaufen Sierer1kt& Haet e rrä üithe enden in ſehr en

r e 4 beiJohannes Mitiacher,
Halle a. S. Poststr. 11.

H. Schnee Nacht
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

mm



Modernse Stand- u. Wanduhren

für Jodo Einriohtung passong,

Schreihtisch- u. Küchen-Uhren,
Jahres-, Buckuck- und Weck- Unren,

Damen- und Herren Uhren
s0 Wiemoderne Armhand- Uhren

in Stahl, Silber, Tulg und Gold
in größter Answahl zu soliden Preisen-

Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie

Gust. Uhlig
e Uhrmachor, h

üwaaaaamaaaaaaaen nannt

„Der Hias“,
IIIIIIIIIIIIIILIIXIIILLLLIELLLLLILIELILIEILLIIIIIIIIIIIII

Ein feldgraues Spiel in 3 Akten,
dargestellt v. Offizieren und Mannschaften
hiesiger und bayrischer Ersatztruppenteile

so Wie Damen der Gesellschaft.

Täglich S Uhr abends im

Der von Reoinerras niesst dem en u. Bisher
erzielter Reingewinn über 350 000 K.

Preise der Plätze Mk. 3.00, 2.50, 2.00, 1.50, 1.00. 0.75.

Vorverkaufastellen: Max Schulz. Große Steinstr. Max Schulz, Gr. Ulrich-strabe 35, Max Schulz, Talamtstr. 6, Oswald Wiesner, Poststr. 1, Steinbrecher
asper, Markt 1, im Apollo- Theater und in der Geschäftsstelle, Gr. Stein-

Lilitärpersonen V. Feldwebol abwärts an der Abendkasso ormüßigte Preise.

Sonntag Abend 100. Ruftreten
des Herrn Assistenz- Arzt Dr. St. als Ltnt. Wengern.

7166

strasse 82. Fernspr. 5960.

Mler-ähmaochinen

,EEIIIIIIIIIXIXXXX(PuEIIIIIIIIIIIIIII

sind die besten
Karl Müller

Schmeerstr. 1

Zu sehönen und praktischen

Weihnachts- Geschenken
empfehle ich in größter Aungwahl

Reisekoffer Reisetaschen
Blusenkoffer Anzugkoffer
Schultornister Schulmappen
Aktenmappen Schreibmappen
Zigarrentaschen Brieftaschen

Geldtascehen
sehr praktische Neuheiten
für Papier und Hartgeld.

Damen -Handtaschen
moderne Formen in noch gutem haltbaren Leder.

Vnerreſeht große Auswahl.
Durch rechtzeitige Einkäufe bin ich in der Lage, noch

gute dauerhafte Waren

zu sehr billigen Preisenabzugeben. (7191

termann Rösehel,

O 41 obere Leipzigerstr. 40/41.

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt Sophienſtr. 24 und ihrer

5weiganſtalt Kl. Klausſtr. 8.
Um in dieſem Jahre den uns anvertrauten Kindern, deren Väter

eils im Felde ſtehen, teils ihren Ernährer verloren haben, wieder eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können, treten wir an unſere werten
Mitbürger, Freunde und Gönner unſerer Anſtalten mit der ergebenen
Bitte heran, uns durch Zuwendungen an Geld, Kleidungsſtücken uſw.
wiederum zu unterſtützen.

Leider können wir aus unſeren Mitteln allein den Kindern, welche
ca. 200 an der Zahl ſind und den ärmeren Ständen angehören, den
Weihnachtstiſch nicht ſo decken, wie wir wohl gern möchten und ſind
deshalb auf die Mithilfe und Spendebereitſchaft unſerer Mitbürger
angewieſen. Wir hoffen nicht vergeblich zu bitten und wird auch die
kleinſte Gabe mit Dank angenommen von den untenſtehenden Vorſtands

mitgliedern, ſowie von den Leiterinnen der Anſtalten Frl. Kehr,
Sophienſtr. 24 und Frl. Matthes, Kl. Klausſtr. 8.

Baumeiſter Kuhnt, Steinweg 42, Sanitätsrat Dr. med. Cange,
Friedrichſtr. 47, Oberpfarrer Fe7t Schmidt, An der Marienkirche 2,
Stadtrat Dr. CTempelmann, Reilſtr. 51, Dr. Adolf Schulze, h
ſtraße 5, Bergrat Schrader, Cudwig Wuchererſtr. 78, Maurermſtr Ernſt
Reichardt, Kaiſerplatz 10, Frau Geh. Kommerzienrat Hübner, Louiſen
ſtraße s, Fran Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2,Frau Stadtrat Viemeyer, Henriettenſtr. 15, Frau Sanitätsrat Dr Küdife,
Barfüßerſtr. 7, Fran Geheimrat Lindner, Friedrichſtr 69, Frau Majorund Bergwerksbeſitzer Köhler, Advokatenweg 2, Frau Bergrat Schrader
Cudwig Wuchererſtr. 78, Frl. E. v. Kobylinski, Karlſtr. 20 pt., Frl
Hedwig Scheuerlein, Reichardtſtr. Frau Paſtor Menzel, Lindenſtr. 8,
Fran ak. Bildh. Marta Reilina-Honert, Harz 11. (7061

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Ilhustr. Prospekt.

Anskunfts- (7067Büro Max Sehimmelpfennig.

Sonnabend und Sonntag:

Nachmittags -Worstellung.
Beginn 3 Uhr: Jugendliehe haben zu diesen Anfführungen Zutritt.

j AmProiso der Pläützo: e h n See an Wo e e do trSonnabend nachm. REinheitspreise: Kinder 30 Pfg.

G. m. b. H. mit Detekt v-Abteii.
Berlin W s60, Kurfürſtendamm 17.

Schaukolpferdo Puppenwagen

Soliclo Spielwaren aller Art.
Sehr grosse Auswahl.

Theodor bühr, elbugerstt I

h

Mässige Preise.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (7197
I

Praktische
Weihnachts- Geschenke

sind feine

Solinger Stahlwaren
Tisch-, Dessert-, Tranchier Bestecke, Scheren,
Etuis, Obst-, Butter und Käsemesser usW.

Für unsere tapferen Krieger:
Stiletts in Scheide, Nicker mit freistehender Kinge,
Soldatenmesser Taschenmesser mit Kette.
Armee- Messer in grober Auswahl von M. 1.75 an.

Feld-Eß-Bestecke Luntenfeuerzeuge
Haar-Bartschneidemaschinen.

Rasierapparate „Hallensia“ von Mk. 2.50 an.
Taschenlampen zum Anhängen von Mk. 2. an.

Ersatzbatterien

Max Turnerp
Geiststr. 55 Obere Leipzigerstr. 66.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur

Armen- und Krankenpflege.
Wer hilft auch in dieſem Jahre, den mehr als 400 bedürf-

tigen Kindern unſerer Anſtalten Ipe kleine Weihnachtsfreude zu
bereiten? Gaben an Sachen und Geld werden dankbar ent
gegengenommen von den Vorſtandsmitgliedern
Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 86; 3777 Bankier Lud-wig Lehmann, Händelſtraße 22; Frau Ober ürgermeiſter Rive,
Kirchtor 5; Frau Bankier Curt Steckner, Martinsberg 12; Frau
Superintendent Wächtler, Kl. Brauhausſtraße 26; Fräulein
Magdalene Pfanne, Bernburgerſtraße 2; Fräulein AnnaHerzberg, Hausmutter, Shetimgberg 21.

JahnAtelier Willy Muder
Neue Promenade 16 l. h an Leipziger Furm.

Fernsprecher 3483. (7063
Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka im vei Weimar im Thüringer Wald

ßaromeſer
Thermometer

Brillen u. Klemmer

Theatergläser
grösste Auswahl vei

Otto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.Bruchieidende F

erkennen dankbar an, daß die gefetzl. r n Hernien- Bandage
infolge finnreicher r ohne 3 Feder dauert ausLeder nach Maß angefertigt Tag und Nacht bequem tragbar iſt.
i einzigartig konſtruierte Pelotte hält jeden, ſelbſt den größten
Bruch, wie eine ſchünende Hand von unten berauf zurück
1 c Garantie. Vorzügl. bewährt. Hernien-Bandagenbans

alle-G. Lieferant für Krankenkaſſen. Sehen Sie ſich Muſter an
r. Steinſtraße 13 I., Eing. Mittelſtr. Kein Laden. ſ718

Rheuma, Kopf und Uervenſchwerzen.

Kann Togal S 77 ren aufsrmſte empfehlen. (7634Fr. Marie Hberngier München, ſchreibt „Ein halbes Jahr
lag ich ſchwer krank im Krankenhauſe und wurde nachher noch
ſehr von Rheumatismus in den Beinen und nervöſen Kopf-
ſchmerzen geplagt, ſodaß ich vollkommen geſchwächt war und
meine Beine mich nicht tragen wollten. ur durch den Ge
brauch von Togal- Tabletten bin ich won dieſen unerträg-
lichen Schmerzen wieder befreit worden und ich bin S t zu
meinem größten Glücke, wieder vollkommen hergeſtellt. kann
daher die Tabletten u heſtey Erfahrung jedem Leidensgenoſſen
aufs wärmſte empfehlen. Auch greifen ſie weder Herz noch
Magen an.“ Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des
Togal überzeugen. Es wirkt nicht nur raſch und ſicher bei
Rheuma und nervöſen Kopfſchmerzen, ſondern auch bei Hexen-
ſchuß, Jschias, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, Gicht,
Influenza, ſowie bei allen Arten von Nervenſchmerzen. Aerztlich

glänzend begutachtet. In allen Apotheken erhältlich.
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3. Beilage zu Vr. 589 der Halleſchen Feitung 10. Dezember 1910

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und
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als täglich zweimal,
früh und nachmittags,
erſcheinendes Blatt

iſt ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten
Verbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. Jn
direkter Verbindung mit allen maßgebenden Nach
richtenſtellen und dank ſorgfältiger Einrichtungen,
ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
iſt die Halleſche Zeitung in der Lage, ihre Leſer über
alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und
zuverläſſig auf dem Laufenden zu halten. Mit Ge
nugtuung vermag die Halleſche Heitung darauf zu
verweiſen, daß

ihre Politik und ihre FSiele,
für die ſie ſtets unbeirrt eingetreten iſt, in den ge
waltigen Lehren des Weltkrieges ihre glänzende
Rechtfertigung gefunden haben. In ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die
bekannte Unterhaltungsbeilage „Halleſcher Courier“
und eine beſondere illuſtrierte Sonntagsbeilage dient,
bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt
und achtet, eingedenk ihrer Aufgabe als echtes

t Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit.
in

ausgedehnter Provinzteil
v ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Ver-
bindung zwiſchen Land und Stadt aufrecht
zu erhalten und Heimatſinn und Heimatfreude zu
fördern und zu beleben.

x Feldpoſt Abonnements Il
Unſerer

hohen Aufgaben bewußt,
hafter Verkünder und Verbreiter der bedeutungsvollen m entſcheidenden

h e wenden See de Be e herd

Halleſchen C Seitung
und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen
von Krieg und Frieden raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen,
daß gerade hierin ein Hauptvorzug der Halleſchen Zeitung liegt.

Sämtliche amtliche Bekanntmachungen finden Aufnahme in der Halleſchen Zeitung.
LIIIIIBBBELk.XIIMIIIIIIIIICCCCCCGEIIIICCIxIIT(DIIIIIILIIIIIIIIIII MMGGEEEEEEEMM,M,MGEXEXCCEMCEEXEIEZXCXCCITCEIICEEIIGCEEGGEEXL:CZEEEEXD»BkCCEECGDLDIII(CCGGGEECXItIBMCIIII

Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf

vierteljährlich Mk. 35.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.25).

Der örtliche Teil,
will neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig ge
pflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben
mithelfen, die Brücke von Stadt und Land
zu ſchlagen. Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere Leſer
Wiſſenswerte.

9 9
Jm Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Be

zieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben
wir es ermöglicht, daß auch der größte Teil
unſerer Leſer auf dem Lande in der Nach
mittags- Ausgabe (I. Ausgabe) auch den
Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält,
ſofern dieſer nicht, was nur in Ausnahmefällen
eintritt erſt nach /24 Uhr nachmittags einläuft.
Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe
haben wir die ſ. Zt. aufgegebene

Montag-Morgen-Sonderausaabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für
die Heit des Krieges wieder eingeführt.

9 9

Den Beifall unſerer Leſer hat auch unſere

neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
gefunden, die textlich und in ihrem Bildermaterial
in jeder Beziehung auf der Höhe ſteht. Daneben
iſt die raſch beliebt gewordene Modebeilage
beſtehen geblieben.

Wenn
Verlag und Redaktion der Halleſchen ZeitungLandeoyeitong für die Drovinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Major Dr.
Matthieſſen aus Tettenborn, Oberleutnant Steinhoff
aus Kloſtermansfeld, Stabsarzt Dr. Wullſtein aus Heudeber,
Unteroffizier Heinrich Naß aus Wildenheid bei Neuſtadt (Cbg.),
Oberleutnant Fritz Polack aus Treffurt und Gefreiter Arno
Trettner aus Großeriſtein (S.A.).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Alfred
Geißler aus Kiſtritz, Paul Meiſe aus Pforta, Wehrmann
Franz Trauzette aus Naumburg, Gefreiter Walter Os
wald aus Zeitz und Soldat Ernſt Ortel aus Eisleben.

X NMerſeburg, 8. Dez. Neues Reſervelazarett.)
Zu den hier beſtehenden Reſervelgzaretten wird jetzt ein neues

pachtweiſe
erworben, das ſofort als Reſervelgzarett ausgebaut und
eingerich tet werden ſoll. Es handelt ſich dabei dar a un
Aufnahme von Kranken und Verwundeten aus dem Lazarett
Städtiſches Krankenhaus.

(5) Eiſenach, 8. Dezember. (gZum Andenken an
Bürgermeiſter Hörnig.) Die Angehörigen des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Eiſenacher Bürgermeiſters Dr. Hör
n i g überwieſen der Stadt zum Andenken an den Gefallenen ein
Vermächtmis von 6000 Mark für Zwecke ſogigber Fürſorgeein

Aus Anhalt, 8. Dez. (Anhaltiſcher Krieger
verband.) Der Geſamtvorſtand des Anhaltiſchen Krieger
verbandes hielt am 3. d. M. eine Sitzung in Cöthen ab. Es gedachte der Vorſitzende in ernſten Worten der für das Vaisrienb

gefallenen deutſchen Heldenſöhne ſowie der heimgegangenen Mit-
glieder des Verbandes, insbeſondere des verſtorbenen Kame-
raden Kommerzienrat Plaut Jeßnitz. Auch unſeres auf der
Höhe ſe ines Ruhmes durch ein tragiſches Geſchick ſo früh dahin

Krankenhauslazaretts das „Bellevue“

vichtungen.

der Heimat,
grauen drau im Schützengraben.en 213 re ne i Ia al

ber 6000 im Felde
erſtatteten Kaſſenbericht
22 827,57 Mk. An Unterßützungen r Kameraden undWitwen wurden gegahlt 14 u den Krie
anleihen zeichnete der Verband 15 000 Mk. aus derbandskaſſe. Die Vereine beteiligten ſi c geich
nungen t einer Geſamtſumme von 00 000 M.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Altenburg, 8. Dez. e eenre in Pfarreel len. Der kieherige Pfarrer Kirchenrat Emil Böttger

er itz iſt als Ephorus und Ober in Schmölln
Paſtor Archidiakonus Armin Baſedow in

als Archidiakonus in Eiſenberg, der bisherige
Paſtor Diakonus Hugo Böttcher in Schmölln als Archi
diakonus daſelbſt, der bisherige zweite Digkonus Arnd Löber als erſter Diakonus hier und e bisherige erſte Kollaborator

Köhler e als zweiter Diakonus hier beſtellt worden.

W. Melsdorf bei Neudietendorf, 8. er. (Neuer
Pfarrer.) R Kurt Schnel gus Kör-ner wurde P der Gemeinden Eiſchleben und
Molsdorf ernannt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Weimar, 8. Dez. (Gegen die Fremdwort-her ſah Das Fremdwort ſpielt bekanntlich in den
Staatsverwaltungen Thüringens, insbeſondere auch in Sachſen
Weimar, noch eine nicht unbedeutende Rolle. Aus der napoleoni-
ſchen und der unmittelbar darauffolgenden Zeit werden Fremd-
worte bei Behörden uſw. von einem Jahr ins andere über
nommen. Jn den meiſten Fällen läßt ſich ohne weiteres ein
gutes deutſches Wort an Stelle des Fremdwortes ſetzen; in
mehreren Fällen wird es freilich eingehender Ueberlegung und
Prüfung bedürfen, um den treffenden zu finden. Jmmer
aber wird es ſo ſein, daß ſich Rat finden laſſen wird. Die groß-

rzogli a hat ſchon mit der Erſetzung derremdwörter begonnen. e läßt beiſpielsweiſe dem Landtag
keine Miniſterigaldekrets, ſondern nur noch Vorlagen zugehen.
Wie die „Dorfzeitung“ hört, iſt bereits ein Ausſchuß daran,
Vorſchläge auszuarbeiten, um den letzten Reſten der Fremdwort
e ein baldiges Ende bereiten. Das Vorgehen der

e wird tm Gro allerorts dankbar undfreudig begrüßt werden.
Mücheln, 8. Degember. (Nach der letzten Volks

zählung) hat unſere Stadt jetzt 1661 EGinwohner, davon
719 männliche und 962 weibliche Perſonen. Nach der Vieh
gählung waren 228 ltungen mit Schweinen und
vorhanden insgeſamt 344 56 Ziegen 38 Gänmſe, 100
Enten, 999 Hühner, 34 Pferde, 36 Stück Rind ndvieh.

Sömmerda, 8. Dezember. (Ehrungen.) Die rKörperſchaften baſhieſen einſtimmig, Bürgermeiſter g.Enzmann und Stadtverordnetenvorſteher e mere

Kronbiegel- r zu Ehrenbürgern undden Ratsherrn Barth, der ſchon 40 Jahre Magiſtratsmitglied
iſt, zum Stadtälteſten zu ernennen.

Lebens und Genußmifkkelfragen
X Merſeburg, 8. Dezember. (Von der Volksküche.)

Vielfachen Wünſchen entſprechend, wird der Vaterländiſche
Frauenverein MerſeburgStadt gleich nach Weihnachten der
Kriegsvolksküche eine Mittelſtandsküche für die Begam-
ten und Angeſtellten angliedern.

X Merſeburg, 8. Dez. (Der Kreis und die Hinden-
burgſpende der Landwirte.) Zu der auf den Aufruf
der Landwirtſchaftskammer angebotenen Hindenburg-Fettſpende
der Landwirte der Proving hat auch der Kreisausſchuß
Merſeburg Stellung genommen. An tatkräftiger Unter-
37 wird es nach den geplanten Maßnahmen nicht fehlen.

ls Annahmeſtellen für die möglichſt aus Schmalz, Speck,
Schinken, Wurſt und Wildbret beſtehenden Speriden find die
Butteraufkäufer und Ankaufsſtellen des Kreiſes beſtimmt wor-
den. Die Abgabe der Spenden erfolgt gegen Quittung, bei deven
Vorzeigung im Kreisaufkauf der Betrag für die Waren aus
bezahlt wird. Es wird der Kleinhandelshöchſtpreis gezahlt.

X Merſeburg, 8. Dez. (Die Seltenheit einesfetten obdach- und herrenloſen Schweine s) war
geſtern hier zu verzeichnen. Das BVorſtentier ſpazierte ohne jede
Begleitung den ganzen Nachmittag in verſchiedenen belebten
Straßen umher und ſtellte ſich in den ſpäten Abendſtunden im
Hofe des Gaſthofs „Goldener Hahn“ ein, wo es einſtweilen „in
Penſion genommen wurde. Der vrechtmäßige Beſitzer hat ſich
noch nicht gemeldet

Heimaktpflege

Unterpeißen, 8. Dez. (Die „Speckſeite“.) Auch
unſer Ort hatte, wie das Dörfchen Mödewitz, bis vor 45 Jahren
noch ein Stück vorgeſchichtlicher Kultur. Etwa 100 Schritt oſt
wärts des 1899 aufgeführten Schulerweiterungsbaues ſtand ehe-
dem ein Stein von 1--136 Meter Höhe und Meter Dicke auf
gerichtet, der wegen ſeiner Geſtalt und braunen Farbe im Volks
munde die „Speckſeite“ hieß. Obwohl er niemand im Wege war,
iſt er doch herausgeholt und zerkleinert worden. Nach einer un
verbürgten Ueberlieferung ſollen beim großen Brande des
Dorfes (24. Auguſt 1704) bis hierher die Speckſeiten geflogen
ſein (17). Zweifelsohne hatte man es mit einem Stück vor-
geſchichtlicher Kultur zu tun. Der Stein war jedenfalls ein ſoge
nannter Nagelſtein. Er war nämlich ein quarziger Sandſtein,
in dem vielfach Löcher ſich befanden, die teils von ausgewitterten
weichen Maſſen, teils von eingeſchlagenen Nägeln herrührten.
Einen Nagel in einen Stein zu treiben, iſt ſchwerl Wem es
aber gelang, d. h. wer mit ſeinem Nagel eine ſolche weiche Stelle
traf, für den zeugte der Gott. So wurden ſolche Steine zu einem
Gottesurteil benutzt. Man erinnere ſich hierbei nur des „Hoher
ſteins“ beim Welfesholze im Manffeldiſchen.kommen, denn der Magiſtrat hat zwecks Erweiterung des

eannen Arnold Jroiteocl
ne Ulrichotraooe T.
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Induſtrie- und Verkehrsfragen
R. Deſſau, 8. Dez. rer die ſüdliche Linien-

führung des Mittellandkangals.) Die AnhaltiſcheHandels kammer beſchäftigte ſich in ihrer heutigen öffent
lichen Plenarſitzung, der Staatsminiſter Dr. La ue bei
mit der Erbauung des Mittellandkanals. Der Vorſitzende, Kom
merzienrat Richter, betonte, daß für r und das benach
barte Braunſchweig in techniſcher und vol tſchaftlicher Be
ziehung nur die Südlinie in Betracht komme. Sie werde
nich. nur die beſtehende anhaltiſche o rdee namentlich die
Haliinduſtrie, fördern, ſondern auch die Erſchließung neuer
IJnduftrien (ungehobene des Harzes) in die Wege leiten.
Welche Linie ſchließlich zur Ausführung komme, ob die nördlicheoder ſüdliche, werde Nicht von den Jntereſſenten, ſondern vom

Machtwort der Regieru abhängen. Handelskammerſyndikus
Dr. Rau ſch wies darauf hin, daß ſich ingwiſchen auch eine Ver

einigung de einen h n. r Mitwirkung der Kammer ildet Die nicht zumwenigſten den Zweck, d Schäde der Kaliindu ſtrie
öſterreichiſchungariſchen Volkswirtſchaft zuzuführen. Das könne
nur vermittelſt des Verbindungskanals Bernburg-
Egeln an den Mittellandkanal geſchehen. Der vom Redner
beantragten Entſchließung „Die Handelskammer ſpricht ſich
erneut für die Grbauung des Mittellandkanals in ſüdlicher
Linienführung aus, da es nur durch dieſe allein lich iſt, die
anhaltiſchen Produktionsſtätten in Bernburg und
in wünſchenswerter Weiſe dem Verkehr zu entſchheßen“, wurde
zugeſtimmt.

tu. Dresden, Dez. Einſchränkung des Abend-
betriebes der Straßenbahn.) Die Dresdner Straßen
bahn ſtellt, wie beſtimmt verlautet, ihren Betrieb von der nächſten
Woche an um 11 Uhr abends ein. Die Nachtwagen
ſollen ausfallen. Der Straßenbahnausſchuß der Siadiver
ordneten trifft heute ſeine Entſcheidung. Uebrigens wären die
Einſchränkungen im Straßenbahnbetriebe auch ohne die neue
Verordnung vorgenommen worden, da vom Januar an das Per
ſonal abermals ſtark beſchränkt wird.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
K. Bitterfeld, 9. Dezember. (Als ein Opfer treuſter

Pflichterfüllung im Dienſte der Kriegswohl-fahrt) iſt der Obermeiſter der Lreſigen leiſcherinnung. Stadt
vat Borſt, an den Folgen einer Erkältung, die er ſich als
Haupithändler für den Kreis zugegzogen hatte, im Krankenhauſe zu
Deſſau verſtorben.

Leipszig, 8. Dez. (Ein Knabe aus dem Fenſter
geſtürzt.) Jn Abweſenheit der Eltern hatte ſich am Mittwoch
nachmittag ein neunjähriger Schulknabe vermutlich am Fenſter
der Wohnung ſeiner Eltern im 4. Stock zu gemacht.
Plötzlich ſtürzte der unglückliche Junge, wahrſcheinlich, weil er
das Gleichgewicht verloren hatte, in den Hof hinab und blieb
dort bewußtlos liegen. Mit ſchweren Becken, Arm- und Bein-
brüchern und einer Gehirnerſchütterung brachte man ihn nach
dem Krankenhauſe.

K. Bitterfeld, 8. Dezember. (Fährläſſi er Umgang
mit einer Schußwaffe) hätte dieſer Tage abends ſehr
leicht ſchweren Schaden veruvſachen können. Ein in der Feld
ſtraße wohnhaftes junges Mädchen wurde in der Burgſtraße
durch einen Schuß aus einem Luftgewehr erheblich am
rechten Auge verlegt. Glücklicherweiſe iſt die Sehkraft nicht ge
ſtört. Als Täter wurde bald darauf ein in der Querſtraße
wohnhafter 16jähriger Arbeiter ermittelt und zur Anzeige

W. Triebes, 8. Degember. (Nicht auf fahrende Züge
ſpringen.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde eine die
auf den Zug ſprang, als er ſchon in Bewegung war, überfahren
und getötet.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Leipzig, 8. Dezember. (Für über 3000 Mark ESß

waren geſtohlen. Durch Einbruch haben Spitzbuben
in der Nacht zum 5. Dezember aus dem Kü eines Lager
hauſes im Nordwrertel von Leipgig an Eß waren 6--7 Zentner
rohen Speck, eine Anzahl ausgeſchlachtete Gänſe und
Hühner und mehrere Haſen entwendet. Offenbar habn an
dem Beutezuge mehrere Perſonen S und die be
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Leopoldshall, 8. Dezember. (Der vergrabene
e Der Fabrikarbeitar Joſef Wieterka aus V

ſtohl am 28. Oktober 900 Mark aus einem in der S des
Arbeiters L. in Leopoldshall ſtehenden Segeltuchkoffen, den er

Von dem geſtohlenen

Mark vergruben beide gemeinſchaftlich in Stadtpark zu Leopolds
hall. Das übrige verjubelte W. Nachträglich hat er ſich dann

von dem vergrabenen Gelde einen größeren Betrag geholt,
denn als man bei ihm Hausſuchung hielt, fand man 110 Mark.
von der Strafkammer erhielt en W. und M. je neun
Monate Gefängnis.

Leipgig, 8. Dez. (Ein zehn jähriger Geld
täſchchenräuber) wurde in vergangener 9 beim Herum-
treiben in den Straßen au iffen. Jn ſeinen Taſchen hatte
er eine Geldbörſe mit 20,28 Mk. Jnhalt, die er an dieſem Tage
einer Käuferin in einem Bäckerla geſtohlen haben will.

W. Naumburg, 8. (Urkundenfälſchung undBetrug.) Von der Str wurde wegen ürtunt ä

war.
Aſchersleben, 8. Dez. (Hunger tut weh) Mit rund

500 Mk. ſind im vorigen Monat zwei in einer hieſigen Wein
handlung angeſtellte Burſchen, der 17jährige Kaufmannslehrling
H. H. und der 16jährige Laufburſche R. L. durchgebrannt, nach
dem ſie obige Summe un hatten. wird dem
„Anz.“ noch berichtet: Die am 27. November nach Unterſchlagung
von 470 Mk. von hier flüchtig gewordenen Burſchen H. H. und
R. L. ſich am 1. ber d. J. in Deſſau und hier

eiwillig der geſtellt. Von dem unterſchlagenen Gelde
tten ſie nöch 125 Mk. im Beſitz. Für das verjubelte Geld
tten ſich die Burſchen jeder eine Wandervogelausrüſtung nebſt
andoline gekauft. Zwiſchen Grfurt und Gotha verging ihnen

die Wanderluſt, da ſie keine Brotmarken mehr
hatten, und ſie kehrten reumütig zurück.

W. Gotha, 8. Dezember. (Einer der gefährklichſten
Einbrecher,) die in dieſem Jahre Gotha und Umgegend un
ſicher gemacht haben, ſtand in der Perſon des Jongleurs

St abl von hier vor der Strafkammer. Der Genannte
wegen ſchwerer Einbruchediebſtähle in Altong und

erſt kürzlich eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren 4 Monaten er
halten. Jm Mai dieſes Jahres befand er ſich hier in ſeiner
Heimat und verübte innerhalb von 2 Tagen 2 Einbrüche und
einen Diebſtahl. Die St t beantragte hierfür 525
Jahre Zuchthaus. r Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von
10 Jahren und 10 jährigem Ehxverluſt.

NMeiningen, 8. Dez. (Die Wilddieberei nimmt
überhand.) Wachtmeiſter Leifer von Untermaßfeld erwiſchie
im Gehege bei Bauerbach einen Wilderer von dort. Er
hatte ein Gewehr, 21 Patronen und ſechs verſchiedene Metall
ſchlingen bei ſich. Jn ſeiner Wohnung wurden noch zwei friſch
gemachte Schlingen und zwei Bündelchen Kupfer und Meſſing-
draht vorgefunden. Die Wilddieberei wird hier jetzt „im großen“
betrieben. So wurde vor nicht langer Zeit im „Still“ ein Reh
in einer Schlinge gefunden und bald darauf wurden dort
28 Schlingen aufgehoben. Bei der Schlingenſtellerei wird jetzt
eine neue Methode angewandkt.

tu. Meißen, 8. Dez. (Das Opfer eines Betrügers) ſcheint ein Pferdehändler von hier geworden
zu ſein. Von einem Berliner Händler waren ihm rde
angeboten worden. Zur Abholung der Pferde ſollte er nach
einem Orte bei Elſterwerda kommen. Bei ſeiner Ankunft
in dieſem Orte teilte ihm der Verkäufer mit, daß er in einem
benachbarten Orte bereits mehrere Pferde gekauft und bezahlt
habe, die der Käufer dort abholen möge. Unterdeſſen wollte der
Verkäufer in einem anderen Orte noch einige Pferde aufkaufen,
wozu er ſich 400 Mark erbat. An der Verladeſtelle wollten ſich
beide wieder treffen. Jn dem Orte, wo der Käufer die bereits
bezahlten Pferde abholen wollte, wußte niemand eivas von dem
Handel. Dort erhielt der Meißner Händler ein Telegramm von
dem Berliner Händler, in dem er aufgefordert wurde, nach einem
andern Orte zu kommen, wo er die 400 Mk. erhalten ſolle, da
ihm die angekauften Pferde von einem andern Händler abge
nötigt worden ſeien. Der Empfänger der Depeſche ſchenkte jedoch
dieſen Angaben keinen Glauben und erſtattete Anzeige.

in Gold, Sliher, Stahl und Mlckel,
nachts leuchtend.

und Damen peste Qualſtäten, reſche Auswahl, billige Preise
Emil Pröhl Stehen s

0 mInh.: Walter Quentin Statt
Die Kriegsgewinne der Jnduſtrien

Wie ſich das Verdienen der großen Aktiengeſellſchaften am
Kriege ſtellen wird, wenn das jetzt im Werden begriffene Geyetz,
betr. die vaterländiſche Hilfsdienſtpflicht ſeine Wirkung aus.
üben wird, ſteht noch dahin, wird aber die Oeffentlichkeit in ho
hem Maße intereſſieren, zumal wegen des Zuſammenhanges mit
der Hriegsgewinnſteuer. Einſtweilen liegen beachtenswerte Zah-
len über die Rentabilität der Induſtrie im Kriege aus den Jah-
ren 1914 und 1915 vor. Nach den Zuſammenſtellungen von
R. Calwer beließen ſich die Reingewinne und die Dividenden der
Aktiengeſellſchaften in Progenten des Kapitals im Jahre 1918 auf
11 v. H. bzw. 8,9, im Jahre 1914 auf 10,8 v. H. bzw. 6,7, tm
Jahre 1915 auf 18,6 bzw. 7,9 v. H. Demnach wurde der Rückgang
der Dividende von 1914 im Jahre 1915 zum großen Teile wieder
eingeholt. Weit gütiger aber als die Entwicklung der Divi-
denden iſt die der Reingewinne; aus dieſen wurden zum Teil
wegen der Kriegsgewinſteuer höhere Rücklagen als in anderen
Jahren gemacht und deshalb die Dividenden entſprechend gekürzt.
Mithin hat im Geſamtdurchſchnitt die Rentabilität der Jaduſtrie
durch den Krieg nichts eingebüßt, wohl aber iſt die Verteilung
der Gewinne weit ungleichmäßiger geworden. Jn fol
genden, durch den Krieg ſtark verdienenden Jnduſtriezweigen
egeben: die Reingewinne und Dividenden in Progenten dez
Aktienkapitals die in Klammern geſetzten Zahlen ſind die
für die Jahre 1914 und 1915 ermittelten dieſes Bild: 1. „Erz-
bergbau Reingewinn 1913 12 v. H. (gegen 10,8 und 19,9 v. H.
im Jahre 1914 bzw. 1915), Dividenden 1913 90 v. H. (7,1 und
11,9); 2. „Hütten u. gemiſchte Betriebe Reitgewinne 14 v. H. (9,
und 19,4), Dividenden 10 v. H. (6,6 und 10,8); 3. „Eiſen- und
Metallverarbeitung“ Reingewinne 10,5 (12,9 und 29,6), Divi.
denden 9,7 (7,7 und 12,7); 4. „Elektrotechniſche Erzeugniſſe“ Rein-
gwinne 108 (18,9 und 22,8), Dividenden 9,8 (8,5 und 12);

„Mühlen“ Reingewinne 9 (24,5 und 218), Dividenden 64
(11,1 und 10,7); 6. „Textilgewerbe“ Reingewinne 10 (14,7 und
23,9), Dividenden 82 (8,6 und 10); 7. „Leder“ Reingewinne 10,5
(22 und 67,9), Dividenden 6,0 (9,2 und 21,3); 8. „Gumtni“
Reingewiwne 18 (22,1 und 38,4), Dividenden 15,5 (18,2 und 14,7);
9. „Bekleidung“ Reingewinner 12 (15,1 und 26,3), Dividenden
10,4 (9,7 und 13,4 v. H.).

Alle in Calwers Zuſammenſteklungen berückſichtigten Aktien
gefellſchaften verfügten im Jahre 1915 insgeſamt über ein
Kapital von 10641 Millionen Mark, wovon auf die Kriegs
induſtrie 1634 Millionen Mark entfielen. Sonach hatten 85 v. H.
des Aktienkapitals im Jahre 1915 gegen 193 keine Mehrgewinne
oder gar Verluſte, während nur 15 v. H. ſtarke Gewinne machten
Bei dieſen 15 v. H. des Aktienkapitals verhielten ſich in den
Jahren 1914 und 1915 Reingewinne und Dividenden gegenüber
eſwa ſo: Reingewinn 1914 mehr 30 Millionen Mark, 1915 mehr
216 Milkonen, zuſammen in beiden Jahren mehr 246 Millionen
Mark; Dividenden weniger 1914 23 Millionen, 1915 mehr
Millionen, zuſammen mehr in beiden Jahren 15 Millionen Mark.
Daraus erzgibt ſich klar, daß die Mehrgewinne zu Rücklagen,
weniger für Zwecke der Steuer als für andere Zwecke verwandt
wurden, u. g. um die Dividenden auch in künftigen Jahren hoch
zuhalten. Das Jahr 1913 war ein Durchſchnitisjahr, es würde
alſo die Kriegsgewinnſteuer auf Grundlage etwa der Mehr-
gewinne von 1914 und 1915 zu erheben ſein. Dieſe Steuer dürfte
im Durchſchnitt kaum mehr als ein Viertel der Mehrgewinne,
alſo etwa 60 Millionen Mark betragen. Es verbleiben mithin
den Geſellſchaften zur Verteilung und Kapitalvergrößerung etwa
186 Millionen Mark Mehrgewinn, wovon einſtweilen nur 15
Millionen Mark zur Dibvidendenverteilung verwandt ſind.

Ungleich ſtärkere Wirkungen der Dividenden, nicht nur der
Reingewinne ergibt die Betrachtung einzelner Aktiengeſell-
ſchaften. Höchſte Dividendenſteigerungen erfuhren nachbenanite
G ſellſchaften in Prozenten vom Jahre 1913 zu bzw. 1914 und
1815 wie folgt: Bochumer Gußſtahlverein 10, 14, 25 v. H.. A. G.
für Autom. Verkauf 12, 10, 20 v. H. ia-Stearinfabri?
7, 10, 20 v. H., Gerb- und Farbſtoffwerke Renner 19, 10, 29 v. H,
Lederfabrik Hirſchberg 10, 12, 80 v. H., Lederwerke Wiemann 7,
20, 30 v. H. Wandsbecker Lederfabrik 8, 10, 30 v. H., KöllnRott-
weiler Verein Pulverfabriken 20, 25, 35 v. H., Sprengſtoff A.G.
Tarbonit 822, 848, 18,7 v. H., SprengftoffGeſ. Kosmos 75,
725, 1635 v. H., Cuxhavener Hochſeefiſcherei A. G. 7, 10, 15 v. H.
und Verein Dampfſchiffahrtsgeſ. Kopenhagen 8, 8, 25 v. H.
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Nachdruck verboten.

wie Boelchke und Jmmelmann
ihren erſten Sieg errangen!

Mit ausdrücklicher Genehmi Verlagesnehmen wir die z S en r
verſtorbenen Heldenfliegers der authentiſchen ung
ſeiner und Berichte, die am 138.
unter dem Titel Hauptmann Boelckes bei

Perthes A.G. Gotha, zum Preiſe von

Die wechſelvollen Erlebniſſe vom erſten Kri bis

rer ea un prüngli ichung nichtbeſtimmt, bilden den Jnhalkt S Workes. Die Ent
wicklung eines Menſchen und einer Waffe
liegt darin beſchloſſen. Wie aus dem Leutnant
ſend junger Offiziere voll ndrang und Hoffnung ins

Feld zog, der wird, ein vonWeltruf, den wir ebenſo liebten und ehrten, wie ihn die
Gegner fürchteten, und wie ſein perſönliches Beiſpiel und
ſeine ſachl Arbeit geholfen haben, den deutſchen
Kampfflug auf ſeine jehige glängende Höhe gu brimgen,
das zeigen zum erſten iegstagebuch und ſeine
Berichte in hellem Licht. Oft am Tage des Kampfes

W m r geſchrieben atmenie ie ganze Fr u nſchaulichkeit desregenden Erlebniſſes. re a
Wer es verſteht, aus den Zeilen den Menſchen vor ſich

aufwachſen zu laſſen, dem werden Boelcbes Aufzeichnungen
neben der hohen Spannung, die die unausgeſetzte Gefahr
ſeiner Arbeit erregt, noch ein tieferes Erlebnis bieten,
das ſelten und köſtlich iſt: das Erlebnis einer großen
Jugend, Liebenswürdigkeit und Kühnheit Aus ſeinen
Tagebüchern heraus wird man den ſchen in dem be
rühmten Kampfflieger verſtehen und lieben lernen.

6. Juli 1915.
Einen Kampf bis zum Siege durchzuführen, das gelang

mir am Sonntag früh zum erſtenmal. Jch hatte den Auf-
trag, Leutnant P., der Artillerieſchießen hatte, gegen feind-
liche Flugzeuge zu ſchützen. Gerade war ich auf dem Weg
nach vorn, da ſahen wir einen franzöſiſchen Eindecker höher
als wir auf uns zukommen. Da man als der Tiefere im
Nachteil iſt, bogen wir aus er ſah uns nicht, ſondern flog
tiefer ins Land herein. Wir freuten uns ſehr, denn die
Franzoſen kommen in letzter Zeit ſehr ſelten und ungern
hinter unſere Front. Ueber unſerem Gebiet kann ſich der
Gegner aber dem Angriff nicht durch Eleitflug entziehen.

Sowie er an uns vorbei war, nahmen wir die Verfolgung
auf. Jedoch flog er ſehr ſchnell, und wir brauchten etwa
eine halbe Stunde, bis wir ihn bei V. einholten. Wie es
ſcheint, hat er uns erſt ziemlich ſpät geſehen. Dicht bei V.
begannen wir ihn anzunehmen. indem ich ihm immer den
Weg abzuſchneiden verſuchte. Zum Glück waren wir
ſchneller als er, ſo daß er auch durch Kurven und Wen-
dungen ſich uns nicht entziehen konnte. Sobald wir nahe
genug heran waren, begann mein Beobachter ihn mit dem
Maſchinengewehr zu beſchießen. Er wehrte ſich, ſo gut er
konnte, doch waren wir immer der Angreifer, er immer in

ja beſiegt und ergeben uns. Doch wer kann in ſolchem Falle

Deutſche CAorte.
Es iſt daher kein Ausweg; wenn ihr (das

deutſche Volk) verſinkt, ſo verſinkt die ganze Menſch
heit mit, ohne Hoffnung einer einſtigen Wieder-

herſtellung. Joh. Gottl. Fichte.
Seine Stellung zu behaupten in der Geſellſchaft

der Völker und an ſeinem Teile beizutragen an der
großen Kulturaufgabe der Menſchheit, das iſt die
vernünftige Aufgabe eines ſtaatlich geordneten Volkes,

das ſich ſelbſt erkennt. Heinrich v. Treitſchke.

Es gilt feſtzulegen, in welcher Richtung zu
wollen, zu arbeiten iſt. Denn wie der einzelne ſich
ſein Cos ſchmieden kann, ſo ein Volk. Nicht das
Schickſal herrſcht, ſondern der Wille; er macht
nicht nur den Menſchen, ſondern auch ein Volk
groß und klein. Dietrich Schäfer.

Des Menſchen Engel iſt die Zeit die raſche
Vollſtreckung an das Urteil anzuheften
Fiemt nur dem unveränderlichen Gott. Schiller.

Getroſt! Was krumm, ward oft noch grad',
oft über Nacht kam guter Rat. Mörike.

t

e

Defenſive, wir höher und ſchneller, er tiefer und langſamer,
ſo daß er uns gar nicht entſchlüpfen konnte. Durch allerlei
Manöver verſuchte er die Entfernung zwiſchen uns zu ver
größern, was ihm aber nicht gelang, ich ſaß ihm immer im
Nacken. Es war eine herrliche Sache. Jch blieb immer dicht
auf, ſo daß mein Beobachter aus nächſter Nähe ruhig zielen
konnte. Deutlich konnte man alles an dem Gegner er
kennen, jeden Draht beinaghe. Die Durrhſchnittsentſernung
war etwa hundert Meter, zeitweiſe kam ich aber bis auf
dreißig und vierzig Meter heran, denn nur auf die nächſten
Entfernungen hat man bei den großen Geſchwindigkeiten
beider Flugzeuge Ausſicht auf Erfolg. Der ganze Ka
dauerte etwa zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten. Du
ſcharfe Wendungen des Gegners, Ladehemmungen oder Neu
laden des Maſchinengewehrs traten immer kleine Feuer-
pauſen ein, die ich zum Einholen oder Näherkommen be-
nutzte. Unſere Ueberlegenheit zeigte ſich immer ſtärker, zu
letzt hatte ich gar nicht mehr den Eindruck, daß der Gegner
ſich wehrte, ſondern daß er beinahe ein Entkommen auf
gegeben hatte. Kurz vor dem Abſturz machte der feind-
liche Beobachter eine ſo typiſche Bewegung mit der Hand,
als ob er ſagen pollte: Laßt uns doch nur gehen, wir ſind

Die neuen Gothaiſchen Kalender
Zum dritten Mal während des immer noch tobenden Welt-

krieges find ſoeben die neuen Gothaer erſchienen, an Zahl und
Umfang ihren Vorgängern gleich. Jhr pünktliches Erſcheinen
zum Weihnachtsbüchermarkt trotz der Knappheit an Papier und
Arbeitskräften iſt ein neuer Beweis für die Stärke unſeres Wirt
ſchaftsleben und den feſten Willen ſeiner Haupträger zum un
bedingten Durchhalten.

Das Erſcheinen des neuen Hofkalenders wird jetzt von allen
denen, die über die Fürſtenhäuſer und die Hof und Staats
behörden etwas wiſſen müſſen, beſonders begrüßt werden, da er,
nachdem faſt alle deutſchen Staaten infolge des Krieges das
Erſcheinen ihrer Hof- und Staatshandbücher eingeſtellt haben,
der einzige Ratgeber in di ſen Dingen geworden iſt. Daß die
vortrefflich ausgeführten Bilder des eben erſt auf den Thron
gelangten Kaiſers Karl von Oeſterreich und ſeiner Gemahlin
ſchon den diesjährigen Jahrgang ſchmücken, wird auf den erſten
Blick überraſchen, aber wie die Unterſchriften zeigen, ſollten ſie
eigentlich als Thronfolgerpaar erſcheinen. Der Tod, der jetzt
ſeine große Ernie hat und in ſeinen Launen auch den Größten
dieſen Welt gegenüber unerbittlich iſt, hat wenige Tage nach dem
Redaktionsſchluß den alten Kaiſer Franz Joſef, der ſo lange
Jahre als ehrwürdiger Neſtor an der Spitze der europäiſchen
Herrſcher ſtand, hinweggeholt und ſo dem Hofkalender, in dem ja
auch nur der L bende Recht hat, einen Streich geſpielt. Dafür
hat ihm der Hofkalender inſofern etwas Trotz geboten, als er die
im Weltkrieg 1914—-16 Gefallenen ſtehen gelaſſen hat; es ſind
ihrer leider ſchon eine ganze Anzahl. In der 1. Abteilung ſind
die Häuſer Heſſen und Lippe mit je drei, SochſenMeiningen
ſogar mit vier Sproſſen ihres Blutes beteiligt. Die 2. Abteilung
mit den deutſchen und öſterreichiſchen ſtandesherrlichen Häuſern
hat eine beſondere Ehrentafel ihrer fürs Vaterland geftorbenen
Mitglieder, 26 an Zahl, darunter drei Prinzen von Lobkowitz,
zwei von Thurn und Taxis und drei Grafen von Trauttmanns
dorff. An gewöhnlichen Todesfällen waren in den regierenden
Fürſtenhäuſern nur wenige zu verzeichnen, auf Schloß Fürſten
ried beſchloß der unglückliche König Otto von Bayern ſein Daſein
und Prinz Leopold von SachſenKoburg und Gotha fand in Wien
als Opfer eines Liebeshandels ein wenig rühmliches Ende. Die
Geburten haben in dieſer Abteilung die Todesfälle bei weitem
nicht ausgeglichen; ihre Anzahl beläuft ſich wie die der Ehen
bloß auf drei. Große Vrränderungen hat es hier nicht gegeben
Die drei Könige ohne Land bald werben es ja wohl vier
ſein ſind wenigſtens auf dem Papier geblieben, was ſie
waren, und der neue König von Polen gehört noch der Zukunft
an. Der Fürſt von Lipve bat einige ſeiner Vettern in den

Fürſtenſtand erhoben und einen zu einem Grafen mit „hoch
gräflichen Gnaden“ ernannt. Ob es die ungewöhnlichen Zeiten
oder ungewöhnliche Umſtände ſind, die dieſen neuen Titel hervor-
gebracht haben, verrät der Hofkalender nicht. Wer narh poli-
tiſchem Kleinkram ſucht, kommt diesmal in der 1. Abteilung auf
ſeine Rechnung; er braucht nur das Ordens- und Ehrentitel
weſen etwas näher anguſehen, er läuft allerdings Gefahr, daß
ihn ſeine patriotiſchen Gfühle etwas aus der Ruhe bringen.

In der 2. Abteilung haben die Häuſer: Hohenlohe-Schillings
fürſt, Leiningen-Weſterburg, Oettingen-Spielkberg und Stolberg-
Roßla im Erbgang neue Chefs erhalten, in der 3. Abteilung die
Fürſtenhäuſer: Blücher von Wahlſtadt, DohnaSchlobitten und
Rohan-Chabot; der Fürſt von Stolberg-Roßla und der Herzog
von RohanChabot erlitten den Tod auf dem Felde der Ehre.

Das meiſte Neue bringt wie immer der diplomattiſch
ſtatiſtiſche Teil des Hofkalenders. Trotz der in der Einleitung
hervorgehobenen Schwierigkeiten die der Krieg und die überſee-
iſchen Verkehrsverhältniſſe mit ſich brachten, iſt es der Schrift
leitung gelungen, nicht bloß über die meiſten überſeeiſche neu-
tralen Staaten, ſondern auch über die uns feindlichen Länder
neue Nachrichten zu erlangen. Beim Deutſchen Reich und ſeinen
Einzelſtaaten iſt natürlich alles auf dem Laufenden, ebenſo bei
den mit uns verbündeten Ländern und den neutralen Staaten
Europas. Eine beſonders genaue Durchſicht ſcheint diesmal wie
der geneglogiſche, ſo auch der diplomatiſche Artikel Türkei er
fahren zu haben. Beim Deutſchen Reich ſind jetzt für die aus
wärtigen Konſuln auch ihre Amtsbezirke mit angegeben, was

wohl in Handels kreiſen fehr begrüßt werden wird; vielleicht läßt
ſich dieſe Neuerung nach dem Kriege auch für die deutſchen
Konſuln im Ausland durchführen.

Die Statiſtik bringt faſt über alle Länder der Erde neue
Zahlen. Beſonders intereſſant ſind da die Handelseſtatiftiken
einer Reihe von Ländern über das erſte Krigejahr 1914/15, ſo
von den Vereinigten Staaten, Frankreich, Großbritannien und
Rußland. Die gewaltige Verſchlechterung der Handelsbilanz der
Verbändlerſtaaten ſchon im erſten Kriegsjahr und die Ziffern
ihrer Einfuhr aus Amerika, Japan und anderen Länden geben
einen ungefähren Begriff von den finangiellen und handels
politiſchen Folgen dieſes Krieges für unſere Feinde; ſchon dieſe
Zahlen ſollten genügen, um ſie zur Einſicht zu bringen, daß ſie
ſich mit ihrem Hrieg nicht bloß in militäriſcher, ſondern auch in
wirtſchaftlicher Hinſicht ſchwer verrechnet haben.

Die Genealogiſchen Taſchenbücher der Gräflichen, Freihecr-
lichen, Uradeligen und Briefadeligen Häuſer bringen auch dies-
mal wieder eine große Angahl neuer Artikel. Jn den Ein
leitungen wird betont, daß das Intereſſe der beteiligten Adels-
familien während des Krieges ſogar zugenomman hat. Danach jungen Hühnern
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einem Gegner in der Luft trauen! Er ging darauf zum
Gleitflug über, ich ſofort hinterher. Mein Beobachter gab
nochmals auf den Gegner dreißig bis vierzig Schuß ab, da
verſchwand plötzlich das Flugzeug. Um nicht aus ſeiner
Nähe zu kommen, ging ich in ſteilem Sleitflug hinterher,
doch plötzlich rief mein Beobachter laut: „Er fällt, er fällt!“
und ſchlug mich vor Freude auf die Schulter. Jch traute
dem Frieden zuerß nicht, da man mit einem ſolchen Ein
decker ganz ſteile, einem Sturz ähnliche Gleitflüge machen
kann, und ſah mich alſo noch ganz erſtaunt in der Luft um,
konnte aber nichts mehr ſehen. Jch ging im Gleitflug
herunter, und dabei erzählte mir W., daß der Apparat plötz
lich übergekippt und ſenkrecht in den Wald unter uns ge
fallen ſei. Wie gingen auf hundert Meter herunter und
ſuchten von oben etwa zehn Minuten den Wald nach der ab
geſtürzten Maſchine ab, doch war nichts zu erkennen. Da
entſchloſſen wir uns, neben dem Walde auf einer Wieſe zu
landen und nach dem Flugzeug zu ſuchen. Von allen Seiten
ſtrömten Soldaten und Ziviliſten in den Wald. Sie ſagten,
daß der Apparat ſenkrecht aus großer Höhe herumtergeſtürzt
ſei, ſich zweimal überſchlagen habe und im Walde ver
ſ ſei. Die Nachricht, über die wir große Freude
hatten, beſtätigte auch ſofort ein Radfahrer, der ſchon an der
Abſturzſtelle geweſen war und uns fagte, daß die Jnfaſſen
tot ſeien. Wir machten uns ſofort auf, um hinzugehen.
Unterwegs erzählte mir Rittmeiſter W., der mich in ſeinem
Auto zur Abſtur- helle mitgenommen hatte, daß die ganze
Gegend an dem Kampfe, wenn auch nur von unten, mit
teilgenommen hätten. Alles war ſehr erregt geweſen, befon
ders, da wegen der großen Höhe keiner wußte, wer der
Deutſche und wer der Franzoſe war. An der Abſturzſtelle
waren ſchon Offigiere, Aerzte, Soldaten uſw. Der Apparat
war ſenkrecht aus einer Höhe von fünfzehnhundert bis
achtzehnhundert Meter abgeſtürzt. Da beide Jnſaſfen an
geſchnallt waren, woren ſie nicht llen. Die
Maſckine hatte mit Wucht die Bäume durchſchlagen und war
vollſtändig zertrümmert, die Jnſaſſen natürlich tot. Die
Aerzte, die gleich unterſucht hatten, konnten nicht mehr
helfen. Der plötzliche Abſturz iſt durch den Tod oder eine
tödliche Verwundung des Führers zu erklären. Der Führer
hatte ſieben Treffer, der Beobachter drei. Jch glqube ſicher,
daß beide ſchon in der Luft tot geweſen ſind. Bei ihnen
fanden wir verſchiedene ſehr wichtige Papiere und andere
Sachen. Am Nachmittag flogen mein Beobachter W. und
ich nach einigen Ehrenrunden über Dorf und Unfallſtelle nach
D. zurück. Am darauffolgenden Tage ſind die beiden
Flieger mit militäriſchen Ehren auf dem Friedhof von M.
begraben worden. Eeſtern waren wir dort. Das Grab iſt
mit Blumen geſchmückt, ebenſo die Unfallſtelle, wo ein
großer blauweißroter Strauß ſtak. Sehr gefreut habe ich
mich, daß W., mein Beobachter, das Eiſerne Kreuz be
konmnen hat, er hat ſich tadellos geſchlagen und geſchoſſen, im
ganzen dreihundertachtzig Schuß, davon ſaßen fiebenund-
dreißig im feindlichen Fluggeug.

11. Auguſt 1915.
Am 10. Auguſt früh war ſehr ſchlechtes Wetter, ſo daß

der Offizier vom Dienſt in die Stadt telephoniert hatte, es
habe keinen Zweck herauszukommen. Ich lag alſo vergnügt

würden die wohl Recht behalten, die als eine günſtige Folge
dieſes Krieges ein Erſtarken des Familienſinnes im deutſchen
Volke erwarten, der ja allerdings in dieſen Kreiſen ſchon immer
lebendiger war und eine der Grundlagen für das Beſtehen dieſer
Bücher ausmacht, deren Bedeutung ſich ebenſowenig auf die
bloße Zuweiſung der lnen Familien zu der oder jener
Adelzklaſſe beſchränkt, wie die geſeklſchaftliche Wertung ſich nach
dieſen Rangabſtufungen richtet. Das gerade auch die raſche
Enwwickelung des jüngſten ecſee nbücher, das der Brief-
adeligen Häuſer, deſſen diesjähriger ungerader Jahrgang den
jüngſten Adel, alſo eine Ausleſe aus den drei lehten Generati-
onen des Bürgertums enthält, und diesmal wieder über 100
neue Familien aufweiſt. Wir finden darin die Mackenſen,
Galkwitz, Kluck, Hollmann, Tirpitz ufw.; Namen die der Stolz
unſerer Armee und Marine fond.

Alle vier Taſchenbücher haben auch in ihrem diesjährigen
Jahrgang eine Ehrentafel der im Kriege Gefallenen; es ſind jetzt
238 Grafen, 5607 Freiherrn, 741 Uradelige und 724 Briefadelige,
alſo zuſammen 2270 Adelige, die ihr Leben fürs Vaterland hin

geben haben.
Als Titelbild hat das Gräfliche den Kordettenkapitän Grafen

zu DohnaSchlodien, den Mövekommandanten, das Freihberrliche
den öſterreichiſchen Miniſter für Landesverteidigung Freih. von
Seorgi, das Uradelige den General der Infanterie von Falken
hayn und das Briefadelige den Generaloberſten von Kluck.

Hunde als Jäger
Die Wahrnehmung, daß ſich in der eigentſſchen Kampfgone,

wo der Lärm und das Gitöſe keinen Augenblick aufhören, heute
ungleich mehr Vögel aufhalten, als in den fern vom Kriegslärm
liegenden Teilen Frankreichs, hat dem Jagdberichterſtatter
des „Temps“, CuniffetCarnot, Gelegenheit gegeben, der auf
fälligen Erſcheinung des Verſchwindens der Vögel nachzugeben,
um die Gründe feſiguſtellen, die die vom Kriegslärm unbe-
läſtigten Vögel zum Verkaſſen ihrer gewohnten Niſtplätze veran
laſſen. Obwohl der erwähnte Jagdſchriftſteller bei den Land-
leuten verſchiedener Gebiete eine ausgedehnte Umfrage über die
ihn intereſſierende Angelegenheit veranſtaltet hat, iſt es ihm nicht
gelungen, betreffs der ſeßhaften und Wandervögel eine be-
friedigende Antwort zu erhalten. Anders liegt die Sache bei dem
Wildgeflüög' l. Niemals hat man in Frankreich eine ſolche Ver
wüſtung des Wildbeſtandes und der Vogelwelt erlebt wie heute.
Das gilt beſonders für die Rebhühner. Jm vergangenen Jahre
traf man hier und da noch einige Völker; dieſes Jahr ſind ſie,
bis auf ein paar alte Hühner, vollſtändig unden. Die

ſind nämlich gang einfach von Hunde
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noch im Bekt. Plötzlich weckt mich mein Burſche, es ſei ein
Engländer da. Jch alſo raus und ans Fenſter. Der Eng
länder hatte aber die Richtung zur Front, ich alſo gar keine
Ausſicht, ihn zu erwiſchen, und krauchte ſchimpfend wieder
ins Bett. Kaum liege ich wieder bequem und etwas ange
wärmt, da kommt wieder mein Burſche angelaufen, der Eng
länder käme zurück. Na, wenn der Kerl ſo frech iſt, will ich
mich ſchnell anziehen. Ungewaſchen, im Nachthemd, ohne
Gamaſchen, kaum angezogen, wetze ich mit dem Motorrad
auf den Platz und komme gerade zurecht, wie ſich die Kerls
(nicht bloß einer, ſondern vier!) damit beluſtigen, Bomben
auf den Flugplatz zu werfen. Ich alſo hinein in mein Flug
zeug, wiè ich war, und hinterher. Da die Engländer aber
ſehr ſchnell waren und ſofort nach Abwurf ihrer Bomben
wieder nach Hauſe flogen gelang es mir nicht, auf Schuß
weite hevanzukommen. Sehr traurig kehre ich zurück und
traue meinen Augen kaum, denn unterdeſſen ſind ſchon
wieder fünf Flugzeuge bei uns zu Beſuch. Alſo auf den
nächſten, einen franzöſiſchen Eindecker. Jch bekam ihn ſehr
ſchön zu faſſen, jochte ihn auch tüchtig, doch wie ich ſo weit
heran war, daß ich dachte nun müſſe er aber bald purzeln,
bauz. Ladehemmnung! O, war ich wütend! Jch verſuchte,
ſie oben gleich zu beheben, und habe vor Wut das Schloß ſo
bearbeitet, daß die Patrone, die ſich geklemmt hatte, ganz
entzweiging. Mir blieb nichts weiter übrig, als ſchnell zu
landen, um die Patronen zu wechſeln; während ich herunter-
ging, ſah ich unſeren anderen Eindecker ankommen und
freute mich, daß wenigſtens von dem die Engländer noch
etwas gerupft würden. Während ich mir unten neue
Patronen einladen ließ, ſah ich, wie Leutnant Jmmelmann
einen Engländer ſehr ſchön attackierte, der darauf ausriß.
Ich ging ſchnell wieder hoch. um Jmmelmann gegen die
anderen zu unterſtützen. Dieſe riſſen aber bei meiner
zweiten Ankunft wieder aus, und ich hatte nur das Nach
ſehen. Inzwiſchen hatte Jmmelmann ſeinen Engländer zur
Landung gezwungen. Er hatte ihm den linken Ellenbogen
zerſchoſſen. Jmmelmann hat viel Glück entwickelt. Zwei
Tage vorher hatte ich ihn auf Fokker geſchult, d. h. ich bin
mit ihm geflogen und habe ihn mitſteuern laſſen. Am Tage
vorher war er das erſte Mal allein geflogen und konnte
iur mit Mühe und Not landen. Er war noch nie mit gegen
den Feind geflogen und hatte noch nie geſchoſſen, hat es aber
trotzdem ſehr ſchön gemacht.

Nene Bücher
Ernſt Schubert, Der Sturmwind Gottes. Zwei Erzäh

lungen. Mit einem Bildnis und einem Vorwort von Peter
Hamecher. (Grote' ſche Sammmlung von Werken zeitgenöſſiſcher
Schriftſteller Band 126.) XII u. 362 Seiten, 8, Geheftet 4 Mk.,
geb. 5 Mk. Berlin, G. Grote. Einunddreißigjährig fiel am
23. Dezember 1915 in der Champagne Ernſt Schabert, nachdem
er ſoeben erſt durch ſein ſchönes Buch „Ruhm, Ein Novellenkranz
um Friedrich den Großen“ ſeinen Namen bekannt gemacht hatte.
Der vorliegende Band vereinigt aus dem Nachlaß zwei weitere,
bereits vor „Ruhm“ entſtandene Dichtungen berts. „Der
Sturmwind Tottes“ erzählt in fortreißendem Balladentempo
eine Epiſode aus dem Freigraſsdrigen Kriege, die Schickſale
einer ſchleſiſchen Landſchaft, die in dieſer furchtbaren Zeit mit
Burgen, Dörfern, Menſchen und Tieren allmählich völliger Ver
wüſtung anheimfällt. Himmelſtürmend ſich verſchwendendes Hel
dentum und feigherziger, erdkriechender Krämergeiſt bilden die
Gegenſätze dieſer Erzählung. „Der letzte Gladiator“ geſtaltet den
Kampf der ſterbenden Antike wider die Kräfte der Zerſtörung,
die, verborgen hinter der Maske des chriſtlichen Gedankens, gus
dem Unterbau der Geſellſchaft empordrängen, um die Macht an
ſich zu reißen. In leuchtenden Farben beſchwört Schubert den
letzten Schönheitstraum der alten Welt, das letzte Erglänzen

geweihter Größe. Wie auch „Ruhm“ ſind dieſe beiden Dich-

er der r für n Zeiten und arergeugt. Sie ſind g eingetau in die Atmoſphäredes heroiſchen Geiſtes. e e wo auch py
Das zweite Luſtige Büchel der Liller Kriegszeitung.

Der Verlag der „Liller Kriegszeitung“ läßt ſoeben ein reues
Werkchen erſcheinen, „Das zweite Luſtige Büchel“, tas
mit noch reicherem Bildſchmuck verſehen iſt als ſein Vorgänger.
Von den in dem ſchmucken Bändchen enthaltenen, mit Bild
ſchmuck von Harl Arnold verſehenen Beiträgen ſeien beſonders
die luſtigen Geſchichten aus dem Front und Etappenleben her
vorgehoben: „Fm Kino“ „Schreckliche Moritat in München
„Jeder ſein eigener Uhrmacher“ „Die zerriſſene Mancheſrer
hoſe“ und der Wſtliche Feldvoſtbrief an die L. K.: „Abendteuer
des Inſpektor Bräſig in Lalle“. Das 125 Seiten umfaſſende
Bändchen koſtet 1 Mark, gebunden 1,75 Mark.

aufgefreſſen worden. Wie Cuniffet-Carnot ausführlich be-
ſchreibt, ſird es ganz methodiſch ausgeführte Birſchjagden, die die
Hunde in Ausnützung der Muße, die ihnen die zweijfährige
Unterbrechung der Jagd brachte, veranſtalten. Durch das
Jagdverbot ſind die Jagdhunde vollſtändig verwildert und be
treiben die Wilddieberei heute auf gang ſyſtematiſche und fach
männiſche Weiſe. Frühmorgens, nachdem ſie ihre Suppe ge
freſſen haben, verſammeln ſich die Hunde im Dorf. Rach kurzer
Beratung geht es aufs Feld hinaus, und zwar laufen immer
zwei Tiere zuſammen; niemals ſchließt ſich eine ſtärk re Koppel
zuſammen, erſichtlich aus dem Srunde, einander nicht in die
Quere zu kommen. Draußen auf dem Revier beginnt dann ein
ganz ordnungsmäßiges Jagen.

„Jch habe oft und eingehend beobachtet, wie die Jagd aus
geübt wird,“ ſchreibt der frangöfiſche Schriftſteller, „und ich muß
ſagen, daß die Sache einfach ſtaunenswert iſt. Nie wird ſich
einer der Hunde eines Vergehens oder eines taktiſchen Jrrtums
ſchuldig machen, und die jagdkundigen Hunde wie Bulldoggen,
Spitze und dergl. ſind von erfahrenen Jagdhunden bald dahin
belehrt, daß ſie ſich der Gemeinſchaft als zuverläſſige Mitglieder
einordnen. Zunächſt birſchen die Hunde nebeneinander dahin,
bis der eine eine Spur gefunden hat, die er verfolgt. Sofort
tritt der andere Hund zurück und trabt hinterher. Jm ent
ſcheidenden Augenblick, wenn der Vorſtehhund dasz Wild geſtellt
hat, ſtürzt der Andere wie aus der Piſtole geſchoſſen auf die
Beute los. Jſt es ein junger Haſe, iſt es bald um ihn geſcheh'n,
und ſtoßen die Hunde auf ein Rebhuhnvolk, ſo werden zwei ſofort
gefaßt, und auf der Verfolgung fallen dann noch andere der
Meute zum Opfer. Und was für die Rebhühner gilt, trifft in
gleichem Grade für alle Vögel zu, die an der Erde niſten, wie
Wachteln, Lerchen u. a. m. Die wildernden Jagdhunde haben
allmählich alle Dorfköter auf den Geſchmack der Jagd gebracht
und ſelbſt die gemütlichen Schäferhunde verführt. Auch ſie
wählen ſich heute, wenn es geht, einen alleinſtehenden Jagdhund
zum Gefährten, um unter deſſen erprobter Führung dem Jagd
vergnügen zu frönen. Es iſt nichts Seltenes, in den Dörfern ein
Rudel von zwanzig Hunden beiſammen zu finden, die nach
kurzer Beratung, die dem Ziel gilt, paarweiſe davontraben. Und
das Schlimme iſt, daß ſich niemand darum kümmert, und daß
ſich niemand Gedanken darüber macht, daß dieſes Wild, das ein
wertvolles Kapital darſtellt, für den Eigentümer wie für das
Vaterland verloren iſt. Man wird wohl nach dem Kriege den
Wildbeſtand wieder auffüllen können, aber was wir endgültig
verloren haben, das ſind die einen Vögel, die uns gegen die
IJnſekten ſo wertvolle Dienſte leiſten. Es ſcheint, daß dieſe un
ſchuldigen Sänger vettungslos verurteilt ünd.“

nommen un
Sie bilden alſo nicht etwa eine bloße Schilderung geſchichtlicher

Aus Deutſchlands Vergangenheit. Geſchichtsbilder
Ergählkunſt, herausgegeben von A. Enzinger und A. H
mann, gr. 8*. X und 403 Seiten. d Glangzleinwand 5 Mk.
Verlag von R. Oldenbourg in München und Berlin. Die
beiden Verfaſſer ſtellen in dem Buche den beſon
ders kulturgeſchichtlichen Werdegang Deutſchlands in ſyſtematiſch
aneinandergereihten Geſchichtzbildern dar, denen in den Haupt
zeitabſchnitten eine burge hiſtoriſche Entwicklungsgeſchichte zur
Orientierung vorangeſetzt iſt. Die Geſchichtsbilder ſind entſern beſten hiſtoriſchen Romanen und ählungen.
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Tatſache, ſond rn führen uns Deutſchlands Werden in der licht
vollen Phantaſie und in der farbenfreudigen, doch klaren Sprache
des Dichters vor Augen. Man möchte die einzelnen Erzählungen
Blitzlichter in ihre Zeit nennen, welche die reifere Jugend die
Geſchichte als etwas Gegenwärtig s, Se ehenes ſchauen
laſſen. Wie wenig ſind unſerer Jugend die zahlreichen, oft
muſterhaften kulturhiftoriſchen Romane und Ergählungen be
kannt! Dadurch, daß die beiden Verfaſſer die hiſtoriſchen Ge
mälde aus dieſen Dichterwerken herausgeſchält haben, wirkt das
Buch belehrend und erziehend zugleich. Es dürfte daher eine
willkommene Weihnachtsgabe bilden.

Goethes Lili, der Frankfurter Patrigziertochter8 e Lilinemann, iſt ein kleines, ſehr hübſch ausgeſtattetes Buch ge
widmet, das aus der Feder von Franz Servaes alz neueſter
Band der bekannten Sammlung „Frauenleben“ (Verlag
von Velhagen &K Klaſing in Bielefeld und Leipgig) ſoeben er
ſchienen iſt. Zu den Frauen, die aus eigener Kraft ſich die
Unſterblichkeit erlangten, gehört die Heldin dieſer Blätter nicht.
Sie wäre, wie ſo viele ihrer Schweſtern, der Vergeſſenheit anheim
gefallen, wenn ſie nicht daz Glück gehabt hätte, einem Goethe
zu begegnen und von ſeiner Liebe begnadet zu werden. Nimmer
mehr kann So thes Leben ohne Lili und noch weniger das Leben
Lilis ohne Goethe gedacht werden. Mag Lili im Leben des
genialen Mannes auch nur eine Epiſode geweſen ſein, ſo gehört
ſie doch unlösbar in dieſes Heldenleben hinein, und auch
Goethe im Leben dieſer Frau nur eine Epiſode geweſen ſein, ein
Jugenderlebnis, ſo war dennoch die Begegnung mit Goethe deſſen
großes Erlebnis, ohne das dieſes Leben bedeutungsarm geweſen
wäre. All ſein Glanz kommt ihm von Goethe. Dies Verhältnis
beider zueinander macht es unvermeidlich, daß dieſe einer Frau
gewidmete Monographie ſich faſt wie ein Beit zu einer
Goethebiographie ausnimmt, was dem Vüchlein j nicht im
mindeſten zur Ungierde gereicht.

S flammende Vaunm. Reue deutſche Märchen von Frida
Sſch anz. Mit Bildern von Steiner-Prag. Preis 3,75 Mark.
Berlin, November 1916. Ullſtein Co. Neue Märchen von

rida Schanz, erfüllt von der zarten, ganz zur kindlichen
hantaſie ſprechenden Symbolik des Bandes „Aus den alten

Zauberbronnen“. Mitten im Krieg erſcheint das verſonnene
Buch, dem die Verfaſſerin die Worte mitgibt: „Ordnungen und
Notwendigkeiten der Welt ſpiegelten ſich mir in dieſer Märchen
Gleichniſſen und Ausgleichen. Wie wenn ein wilder Kinder
ſchwarm ſich zu Paaren ſtellt und in ſchönen Reigentänzen
ſchreitet.“ Von den unſchuldigen Kleinen erzählt Frida Schanz,
die mit dem Rattenfänger im Berg verſchwanden, und von ihrer
Rückkehr zur lichten Außenwelt, von der Meerjungfer, die falſch
ſang, von Elfen und Heinzelmännchen, von Roſ- und Schmetter-
ling, von Jungfer Blütenſtaub und der Glückserbſe; und
immer weiß ſie, wo ſie einen überkommenen Stoff nimmt, ihn
mit feinen Händen wiederum zu beſelen. Ein ſüßes Klingen
iſt in dieſen Geſchichten, ein im Ohr des Kinders haftender, ge
heimni voller Flüſterton. Doch auch in Balladenmotiven wie in
den Märchen von Rotlocke und Rehaug zeigt die Dichterin die
ſtarke und liebenswürdige Erfindung um deretwillen ſie
unter allen Märchenautoren unſerer Zeit den erſten Rang hat.

Meyers HiſtoriſchGeographiſcher Kalender für das Jahr
1917. XXI. Jahrgang. Mit 365 erläuterten, die Geſchichte
des Weltkrieges 1914/16 chronologiſch begleitenden Abbildungen,
iſtoriſch und geographiſch denkwürdigen Landſchafts- und

ädtebildern, Bildniſſen, Darſtellungen aus dem Gebiete der
Literatur, Natur, Kultur- und Kunſtgeſchichte, Gedenktagen,
Sprüchen, Gedichten und Zitaten, einer Jahresüberſicht mit
aſtronomiſchen Notizen, einem Regiſter und einem len

darium auf der Rückſeite. Als Abreißkalender eingerichtet
rei W Mk. Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig

u ten.Mitten im am llt, mußte auch der Jahr,gang 1917 e HiſtoriſchGeographiſchem ſaleigt
gleich ſeinem Vorgänger, ein Kriegskalen'der ſein. Da
mit die Löſung ſeiner alten Aufgabe zu verbinden, allerle
Wiſſenswertes, Anregendes und Belehrend aus den Gebieter
der Geſchichte und Länderkunde, der Literatur-, ſt- un
Kulturgeſchichte, der Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft und Techni
in kurz, aber gut erläuterten Bildern zu zeigen, war nicht leicht
iſt aber trefflich ge n. So vielſeitig Bilder von Perſönlich
keiten, Schauplätzen und Geſchehniſſen des erbitterten Völker,
ringens dieſes in all ſeiner erſchütternden Gewalt, aber auch
erhebenden, kräfteanſpannenden Größe vor unſeren Augen nei
lebendig werden laſſen, ſo ſehr gerade dieſes Stück jüngſte
Geſchichte wieder in den Vordergrund gerückt werden mußte, ſo
le doch auch im m die erſtaunliche Mannig,
falti des Dargebotenen. s gilt nicht nur für die Ab,
bildungen, ſndern auch für die Gedenktage und di
Sprüche. Natürlich enthalten die erſteren ein ſehr ſorgſam
nach den amtlichen Quellen zuſammengeſtelltes Kriegstagebuch,
aber daneben erinnern ſie uns auch an wichtige politiſche und
geſchichtliche Ereigniſſe aus allen anderen Zeiten, an Geburt
und Tod bedeutender Männer, an Gründungen und Erfin,
dungen, an Siege des Geiſtes auf jedem Gebiete. Die Sprüche
endlich ſind ſo ausgewählt, daß ſie der ineren Erhebung, vor
allem im Sinne deutſchen Nationalgefühls, dienen, ſie bringen
Kerngedanken hervorragender Forſcher, Verſe großer Dichter,
dagwiſchen auch Worte geſchichtlicher Erinnerung oder ſolche, die
abgebildete Perſönlichkeiten und Ereigniſſe kurz und ſcharf
kennzeichnen. Auch der Jahrgang 1917 des Meyerſchen Ka
lenders ſollte in der Wohnſtube jeder Familie, über jedem
Schreibtiſch, in jedem Klaſſenzimmer unſerer Schulen zu fin
den ſein.

Der DaheimKalender 1917 (Verlag von Velhagen K Kla
ſing in Bielefeld und Leipgzig) iſt wieder erſchienen und kann
auch in dieſem Jahre als ein ganz prächtiges Haus- und Ge
ſchenkbuch begrüßt werden. Die große Zeit, die wir durchleben
hat i den Stempel aufgedrückt. Wir finden eine trefflich
Ueberſicht über die Ereigniſſe des Weltkrieges im letzten Jahr
und einen Bericht über die Tätigkeit der deutſchen Marine
dann wird der Krieg in den Alpen geſchildert, und nach Stimmen
aus dem Felde werden die religiöſen Kriegswirkungen erörtert
Jntereſſank iſt auch ein Aufſatz über das Wirtſchaftsleben noch
dem Kriege Aber der Daheim-Kalender bringt natürlich nich
nur Kriegsbeiträge. Da iſt neben dem reichen kalendermäfßigen
Inhalt eine ausgezeichnete Würdigung des chineſiſchen Staat
mannes Jüan Tſchi Kai, eine lehrreiche Plauderei über die
Sommerzeit, dann gehaltvolle Abhandlungen über Luther, de
Deutſchen, und das Nationalbewußtſein der Klaſſiker, außerdem
aber glänzend illuſtrierte Schilderungen der herrlich blühenden
Kaktusgewächſe und der Bulgariſchen Stickereien. Der Jnhalt de
n iſt alſo ſehr abwechſlungsreich, beſonders do
in den Erzählungen von Diedrich Speckmann, Marie Diers
Albert Geiger, Hulda Povinelli und E. Frowein Scherz und
Ernſt in glücklichſter Weiſe gemiſcht iſt. Der Daheim-Kalende
wird auch in dieſem Jahre viele Freude bereiten.

„Jch will.“ Lebensbilder hervorragender Männer vor
Helene Stökl. Neue, vermehrte und ergänzte Auflage. Mi
15 Vildniſſen. Preis in Geſchenkband 8 Mk. Verlag Friedrig
Andreas Perthes A.G. Gotha.

Die Kerle von Flandern. Von Hendrick Conſcience
Uebertragen und bearbeitet von Auguſt Schol z. Mit Bildern
von W. A. Wellner. Preis in Geſchenkband 83 Mk. Friedrid
Andreas Perthes A.G. Gotha.

Grote'ſcher illuſtrierter Weihnachtsalmanach 1916. 64 S
8 Koſtenlos. (Verlag G. Grote, Berlin.)

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Sür unſere Hrauen
Neue Haartrachten

Von Veronika.
In dem trägeriſchen Weſen der glänzenden Haarwellen

Kegen W manche Eigenſchaften des Ewigweiblichen tiefer
verborgen als man gemeinhin ahnt, und die Art und Weiſe, wie
eine Frau ihr Haar ordnet, gewährt oft einen unfreiwilligen
Einblick in ihren Charakter. Wie ſich der ordnungsliebende oder
gar etwa pedantiſche Sinn in einer wohlgepflegten, korrekten
Friſur kundgibt, ſo verrät ein nachläſſig b handelter Kopf mit
oberflächlich gebürſtetem, lieblos aufgeſtecktem Haar Neigung zu
Gleichgültigkeit und mangelnden Schönheitsſinn, laſſen die jetzt
ach ſo gang und gäbe gewordenen puppenhaft zurechtgeſtutzten
Köpfe mit dem glatt zurüchgeſtrichenem, regelmäßig gewellten
Haar und den unvermeidlichen Seitenlöckchen auf einen Mangel
an Perſönlichkeit ſchließen. Wenn man in einem Theater oder
Kongert dieſe ſchematiſch hergerichteten, kaum von einander
unterſcheidbaren Friſuren beobachtet, könnte einem wirklich zu
weilen Ritleid und Aerger überkommen. Gewiß ſoll eine Frau
ſich der Mode gegenüber nicht ablehnend verhalten; ebenſowenig
muß man aber blindlings nachahmen, was man an dieſer oder
jener „tonangenbenden“ Stelle geſehen hat, beſonders, wenn es
ſich um Perſönlichkeiten hand lt, wie die Haartracht.

Gerade die modernen Frifuren laſſen trotz ihrer anſcheinend
ſo ſtrengen Form dem individuellen Anpaſſungsvermögen weiten
Spielraum. Jn ihrem Grundcharakter neigen ſie ſich mehr und
mehr dem altgriechiſchin Vorbild zu. Ohne künſtlich aufge
bauſchte Haarwülſte und falſche Unterlagen läßt man die natür
liche Kopfform zur Geltung kommen; der balbwegs im Nacken
oder noch höher geſchlungene Knoten ſteht ab, wie bei den
Häuptern helleniſcher Göttinnen. Die Friſur kann über die
Ohren geordnet werden oder auch deren untere Hälfte freilaſſen;
ſie kann mit oder ohne Scheitel getragen werden, je nach Kopf
form, Profil und Haaranſatz. Jn jedem Fall iſt die Einfachheit,
die ſie kenngeichnet, auch durch große Sparſamk it in der
Welung zu beobachten. Rexerdings ſieht man ſtatt des Haar
knotens auch hier und da ſchon wieder breite, völlige Stecklocken
auftauchen, die beſonders zu etwas eleganterer Abendkleidung
einen guten Eindruck machen. Auch der Typ der Friſuren mit
untergeſtecktem Haar iſt voch keineswegs überlebt. Nicht mehr
ganz ſo ſtraff zurückg ſtrichen, wie es eine Zeitlang üblich war,
iſt dieſe Haartracht beſonders für ganz junge, weiche Geſichter
recht kleidſſam, zumal, wenn ein zierlicher Schmuckkamm auf
glaftem oder verziertem Schildpatt das Seine dazu beiträgt.
Die Kunſt iſt hier, wie überall, die Forderungen der Mode mit
der eigenen Perſönlichkeit zu harmoniſchem Ausgleich zu bringen
und nicht zw i Stirnlöckchen rechts und links oder einen gerade
emporſchießenden Haarpfeil zu tragen, nur weil das Frau
oder Frau Y kleidet. Läßt ſich doch nirgends weniger Abſolutes
aufſtellen, als gerade für die Haartracht den abſchließenden
Rahmen für das Bild der Phyſiognomie!

Etwas über die ſachgemäße Behandlung der Wäſcheleine
Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für das gute Ge

lingen der Wäſche, d. h. aur Eraielung von blütenweißer, tadel-

loſer Wäſche iſt der Träger derſelben: „Die Wäſcheleine“
Denn all die mühſame Arbeit iſt umſonſt geweſen, wenn nagd
Beendigung derſelben, alſo beim Abnehmen nach dem Trocknen
die Wäſche ſchmutzige Streifen aufweiſen, die durch die Leine
entſtanden ſind. Es bleibt dann der Hausfrau nichts andere
übrig, als die betreffenden Stücke nochmals einer Behandlun
mit Waſſer und Seife zu wnterziehen. Obwohl vor jedesmaligen
Aufhäng'n die Leine mit feuchtem Tuch abgewiſcht wurde, ſo läß
ſich doch das Schmutzigwerden derſelben nicht vermeiden, zuma
wenn ſie im Freien ausgeſpannt wird. Allerdings kann mar
das vorzeitige Schmutzigwerden durch entſprechende Aufbe
wahrung verbüten, wenn man ſie in einem, eigens dazu anoe
fertigten Beßälter aufbewahrt, ſei es eine einfache Taſche oder
Beutel aus Wachstuch, Segeltuch uſw., aber nicht, wie es bäufig
geſchieht, auf der Boden- oder Rumpelkammer in irgend einem
Winkel offen liegend, ſo daß ſie dem Verſtauben preisgegeben iſt.
Iſt ſie jedoch durch langen Gebrauch ſchmutzig gewordn, ſo
wöſcht man ſie in einer ſcharfen Lauge von Seifenwaſſer mit
Sodazuſatz. (50 Gramm gehobelte Kernſeife in 2 Liter Waſſer
aufgelöſt und 55 Pfund Soda.) Jn der erhitzten Lauge läßt man
die Leine einen Tag weichen, um fie am nächſten Morgen mittels
ſcharfer Bürſte zu bearbeiten. Darauf in heißem klaren Waſſer
gehörig mehreremale ausgeſchwenkt, bis das Waſſer klar bleibt,
worauf man ſie zum Trocknen aufſpannt, jedoch vermeide mag,
ſie dem Nachttau auszuſetzen, da ſie dadurch hart und ſteif wird.

Um ferner die Leine vor Roſtflecken zu bewahren, die durch die
Wondhaken entſtehen und häßlich Flecken an der Wäſche hinter
laſſen, nähe man mehrere in Form einer geſchriebenen Acht
Schlingen, die man dann guf die Leine ſtreift und mit der einen
Oeſe an den Haken befeſtigt.. V.7

Um friſchgeſchlachtetes Geflügel einige Zeit aufzube.
wahren, ohne daß es einen widerlichen Geruch oder Geſchmock
annimmt, zieht man mit einem Schuhknöpfer oder ähnlichem
Häkchen die Eingeweide durch den After heraus, ſtopft es dicht
mit zerknülltem Seidenpapier aus und hängt es ungerupft an
einen luftigen, kühlen Ort auf. Friſchgerupftes Geflügel be
handelt man ebenſo, nur hängt man es in einen Gaze- oder
Mullbeutel in Zugluft auf.

Selleriebratling. Nachdem man eine mittelgroße
Sellerieknolle weich gekocht hat, ſchält man ſie dünn und ſchnei
det ſie in Scheiben, die man dann auf dem Brett fein wiegt,
oder durch die Fleiſchhackmaſchine gibt. Dieſes Feingewiegte
miſcht man entweder mit einem ſteifen Brei von Kartoffeln,
Grieß, Gerſte oder Haferflocken, ſowie dem nötigen Salz, Eß-
löffel feingewiegter Peterſilie, ebenſoviel Zwiebel, 1 Priſe
Pfeffer und 1 Teelöffel Eierſatz oder aber 1 Ei. Nachdem man
alles mit einander gemiſcht hat, formt man von der zuvor gut
abgeſchmeckten Maſſe, die man, wenn ſie noch zu weich ſein
ſollte, mit geriebener Semmel vermengt, flachx Koteletts, e
man nochmals in Semmel wendet, mit weneg Fett auf beiden
Seiten goldgelb bratet. Sie ſchmecken zu Kartoffelſalat wie
auch Mus ganz vorzüglich.

Veprantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Simon
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